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die Lltnsliuvjvorlngc .
Aber weiter im Text i Es kommt noch besser , so unglaublich

«s scheint . Zunächst kommen wir zum
s 126 .

DaS bestehende Recht .
Wer durch Androhung eines

gemeingefährlichen Ver -
brechens den öffentlichen Frieden
stört , wird mit Gefängniß bis
zu einem Jahre bestraft .

Die Umsturzvorlage .
Wer durch Androhung

eines Verbrechens den

öffentlichen Frieden stört , wird
mit Gefängniß bis zu Einem

Jahre bestraft . Hat der Thäler
in der Absicht gehandeil , ans
den gewaltsamen Um -

stürz der bestehenden
Staatsordnung hinzu -
wirken , oder darauf gerichiete
Bestrebungen zu fördern , so tritt
Zuchthausstrafe bis zu fünf
Jahren ein ; auch kann auf Zu -
lässigkeit von Polizeiaufsicht er -
kannt werden .

und

Das bestehende Recht .
Wer in einer den öffentlichen

Frieden gefährdenden Weise ver -
schieden ? Klaffen der Bevölkerung
zu Gewaltthätigkeiten gegen ein -
ander öffentlich anreizt , wird
mit Geldstrafe bis zu sechshundert
Mark oder mit Gefängniß bis
zu zwei Jahren bestrast .

s ISO.

Die Umsturzvorlage .
Wer in einer den öffenllichen

Frieden gefährdenden Weise ver -
schiedene Klassen der Bevölke «

rung zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander öffentlich anreizt , wird
mit Geldstrafe bis zu sechshundert
Mark oder mit Gefängniß bis

zu zwei Jahren bestraft . Die -
selbe Strafe trifft den -

jenigen , welcher in einer
den öffentlichen Frieden
�esährdenden Weise die
llel igio n , die Monarchie ,

die E h e , die F a >u i l i e oder
das E i g e n t h u m durch b e -

schimpfende Aeuße -
ruugen öffentlich an -

>r c i f t.

Wir stellen den {5 129a vorläufig zurück, um den logischen
Zusammenhang der beiden HZ 126 und 130 nicht zu zerreißen .

Hinsichtlich des K 130 hat man sich gewundert , daß die Ne -

giernng ihren alten Antrag von I87S , die Streichung der Worte

„ zu Gewaltthätigkeiten " . der damals vom Reichstag ein -
st i m m i g abgelehnt wurde , nicht wieder eingebracht hat . Ein
Blick in die von uns veröffenllichten Motive zeigt , warum die

Regierung so edelmüthig war .
Ter wundervollen Ausfaffung der Motive stellen wir ent »

gegen , was der erste Slrafrechtslehrer der Berliner Universität ,
Geh . Justizrath Berner , über den Sinn des Paragraphen sagty :

Berner , Slrafrecht , S . 383 .

L ' euilleton .

Ilm Exil .
lNachdriuI «erboten . I

33

Ltouian von Georges Nenard . Antorisirte Uebersetzung
von Marie K n n e r t .

Die Zeitungen zögerten denn auch nickit , die Nachricht
zn bestätigen . Die einen registrirtcn sie widerwillig ohne
weitere Zuthaten ; die andern schmückten sie mit mehr oder

weniger phantastischen Kommentaren ans . Die Kühnsten be -

dienten sich der Thatsache als einer Waffe , um die gänzliche
Amnestie der Kommune - Vcrnrtheiltcn zu fordern . Der

Name Renv Messant war so mit einem Male aus der

Dunkelheit gezogen . Freunde , die ihn völlig vergessen hatten ,
erinnerten sich wieder seiner . Seine Verwandten empfanden
plötzlich für ihn und seine Mutter etwas von ihrer früheren
Zuneigung . Man veröffentlichte seine Biographie wie üblich mit

einer Menge grober Jrrthümer . Einillustrirtes Blatt bat um

sein Bild , um es seinen Lesern vorzuführen . Er konnte

sich beinahe in dem Glanben wiegen , daß er eine berühmte
Persönlichkeit geworden sei .

Frau Messant schwelgte in befriedigtem Stolze . Ein

Schalten nur trübte ihre Freude . „ O, wenn Dein armer

Vater doch noch lebte ! * — konnte sie sich nicht enthalten ,
wieder und wieder zu ihrem Sohne zn sagen . Was Renv

betraf , so befand er sich in einem sonderbaren Seelen -

zustande . Die französische Gesandtschaft benachrichtigte ihn ,

„ Es war der Reichstag , der das Wort Feindseligkeiten
( Entwurf ) in Gewaltthätigkeiten umänderte , um damit

tundzugebcn , daß die Anreizung nicht nur die Gesinnung treffen ,
sondern auch zur That , und zwar zur gewaltsamen That antreiben
müsse . "

Man sieht , wir haben noch einen dritten gesetzgebenden
Faktor im Deutschen Reich , neben Bundesrath und Reichstag
noch das Reichsgericht , das dem deutlichen Willen des

llieichstags zuwider den klaren Sinn der Gesetze durch kluge
Juterprelation einfach abändert . Wer noch nicht begreift , in

welcher Lage wir uns dieser Thatsache gegenüber befinden , dem ist
wirklich nicht zu helfen .

Was ini übrigen die Zusätze des Z 130 betrifft , so wird es

allgemein als juristische Ungeheuerlichkeit angesehen , daß man
abstrakte Institute als solche zu schützen sucht , während die
konkreten Träger bereits wirklich ausreicbend gesichert sind . Was

soll ein Schutz der Monarchie , wo der Monarch bereits durch
eine ganze Anzahl von Paragraphen geschützt ist ; wo der Versuch
der geiraltsamen Abänderung der Deutschen Reichsvcrfassung mit

lebenslänglichen ! Zuchthaus bestrast wird ? Die Person des
Monarchen ist ausreichend genug gesichert ; so weil , wie man
beute geht , ist selbst die römische Kaiserieit nicht gegangen . Zum
Beweis dasür sei aus dem erwähnten Buch des Geh . Justizrath
B e r n e r folgendes angeführt :

„Erst August bedrohte die gegen den Kaiser gerichteten
Pasquille und S ch m ä h sch r i f t e n als Majestätsverbrechen .
Schmäh reden gegen den Kaiser wurden aber von dieser Straf -
bestimmung nicht getroffen . Auch hat keiner der milderen
späteren Kaiser schlechtweg mündliche Schmähungen seiner
Person als Majestätsbcleidignng behandelt ; vielmehr ist dies nur
unter Despoten der Fall gewesen . "

Die Religion schützen zu wollen , ist lächerlich . Man kann
nur die Verletzung des religiösen Gefühls anderer ahnden , und
das besorgt der Z 166 ausreichend . Wie man die Familie schützt ,
haben wir beim Z 112 gesehen . Ehe und Eigenthum sind
Institutionen , die im Flusse der geschichtlichen Entivickelung
stehen und durch gesetzgeberische und ökonomische Einflüsse un -

unterbrochen geändert werden . Ungesetzliche Eingriffe , durch
Diebstahl u. s. w. , stehen unter zahlreichen Strafen . Ehe und

Eigenthum kann man doch gar nicht „ beschimpfen " . Oder geht

njg ! ! vielleicht von Erwägungen wie beim Gotteslästerungs -
Paragraphen aus und will verhindern , daß die „ Eigenlhums -
gesühle " von Börscnschwindlern verletzt werden ? Dem sei nun ,
wie ihm wolle ; jedenfalls eins ist klar , daß die öffentliche
Kritik a l l e r M i ß st ä u d e des g e s a ni in t e n politischen
und gesellschaftlichen Lebens d e r N a t i o n vom
Staatsanwalt und der Regierung u n ni ö g l i ch
gemacht werden kann . Das ist keineswegs übertrieben ;
denn in zahllosen Beleidigungsprozessen haben wir gesehen ,
was alles für deutsche Richlcr als „ beschimpfend " gilt ,
und man braucht gar nicht allzu weitherzig auszulegen .
um jeden Vorgang des öffentlichen Lebens in eine der fünf
Kategorien : Monarchie , Religion . Familie , Ehe oder Eigenthum
einzureiben . Das ist die Knebelung des ganzen
deutschen Volks in bester Form !

Wenn aber einer dagegen zu mucksen wagt , wenn er sich
gar zu der frechen Aeußerung : „ So kann es doch eigentlich
nicht mehr weiter gehen !" versteigt , so kommt ihm der Staats -
anwalt mit dem § 126 angerückt und läßt ihn auf fünf Jahre

daß er das Recht habe , in sein Geburtsland zurückzukehren .
Zum Schlüsse des Schuljahres , der gerade einige Wochen
später fiel , reichte Rens bei den Kantonsbchörden sein
Entlassuugsgesnch ein ; Lucien war schon von der baldigen
Ankunft Reue ' s und seiner Mutter unterrichtet , die Abreise
war bereits auf den 15 . April festgesetzt . Er konnte schon
die Tage zählen , die er noch in der Schweiz zu verbringen
hatte . Und dennoch , in deni Maße , als dieser so glühend
herbeigewünschte Moment näher rückte , wurde er von einer

unüberwindlichen Melancholie erfaßt .
Er ertappte sich dabei , lvie er wider Willen von Be -

danern darüber erfaßt ward , die guten Menschen und die

schöne Natur , in deren MiUe er gelebt hatte , verlassen zu
müssen . In der Sorge vor dem Unbekannten , mit dem er

sich von neuem vertraut machen mußte , dachte er mit zärt -
licher Liebe an die Vergangenheit zurück , die , je
weiter er sich von ihr entfernte , Farben von unerwarteter

Zartheit annahm . War er gewiß , daß er niemals wieder

Heimweh nach den unglücklichen Zeiten , in denen seine
jugendliche Phantasie so viele glückliche Träume spann ,
haben würde ?

Eines Abends , als er eine gemischte Freude empfand ,
während er die Sonne betrachtete , die hinter golden und

rosig gefärbtem Gewölk verschwand , hörte er , wie zwei
Kinder unter seinem Fenster ein Spiel spielten , das fast so
alt wie die Welt , und schon von Bonaventura Desperiers ,
dem eifrigen Erzähler des sechszehnten Jahrhunderts , be -

schrieben wird .

Ich habe niein Haus verkauft , sagte das eine ifk
Kinder .

ins Zuchthans sperren und unter Polizei - Aufsicht ' stellen .
Das ist wieder keineswegs übertrieben ! In dieser Aeußerung
wird ein sindiger Staatsanwalt folgendes finden : llnbestreitbar
enthält diese Aeußerung , wenn auch versteckt , eine Drohung mit
einem zwar nicht ausgesprochenen aber doch deutlich

genug bezeichneten und leicht zu errathenden Verbrechen ,
nämlich mit der Revolution . Es braucht nun blos
ein Gendarm oder ein andrer Zeuge ( Geheimpolizist rc . )
erklären , er habe das auch so aufgefaßt und sei
schwer beunruhigt worden , so ist der Angeklagte geliefert .
Ist er alS Sozialdemokrat überführt , so ist er , nach der sicher

zu erwartenden Praxis des Zieichsgerichts , damit ohne weiteres
dem Zuchthaus verfallen . Ist er Antisemit , Freisinniger , Kon -

servaiiver , Ultramontauer , so brauchi er dem Zuchthaus und
der Polizeiaufsicht auch noch nicht zu entgehen . Das Gericht

braucht nur der Ansicht sein , er habe zwar nicht die Absicht ge -
habt , auf den „ Umsturz " hinzuarbeiten , wohl aber habe er durch

seine Aeußerung darauf „gerichtete Bestrebungen zu fördern " gesucht .
Womöglich noch sicherer ist die Bestrafung im folgenden

Falle . Irgend jemand , ein Staalssozialist , Christlich - Sozialer
oder dergleichen sagt oder schreibt : „ Wenn die soziale Reform

nicht energisch in Angriff genommen wird , ist die soziale
Revolution unvermeidlich . " Solche Sätze liest man beute in allen
Blättern aller Parteien . Dann kann der Staatsawall folgendes
ausführen : Hier liegt zwar „prinzipaliter " keine Drohung vor .

nnzweifelhaft aber „eventualiter " , daß aber diese bedingte
Drohung darauf abzielt , die „Umsturzbestrebungen zu fördern " ,
nnterlicgt keinem Zweifel . Denn der Angeklagte ( Pastor Nau -

mann , Hofprediger Stöcker , Professor Herkner , Professor Sombart
und so weiter ) stellt für den Fall , daß seine Reformvorschläge
nicht durchgeführt werden , die Revolution als erlaubt dar ( ich
erhebe also auch noch auf grund des Z lila Anklage gegen ihn )
und droht mit ihr . Er muß sich der Strafbarkeit seines Vor -

gchens um so mehr bewußt sein , da erja aus den „ Motiven " wissen muß ,
daß seine Resormvorschläge starke Eingriffe in das Eigenthum
verlangen , „ ohne welches der Bestand eines geordneten Gemein -

wesens für unsere Anschauungen ausgeschlossen ist ", und die des -

halb unmöglich sind . Wenn der Angeklagte trotzdem dabei be -

harrt und sür den Fall der Ablehnung seiner unmöglichen Vorschläge
mit der Revolution droht , so ist dieAbsicht , den „ Umsturz zu fördern " ,
klipp und klar erwiesen . Ich beantrage aufgrund der § Z 126 und lila
5 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Gefängniß und Stellung unter
Polizei - Aufsicht . Als strafverschärfend muß gelten , daß ein
Mann von dem Bildungsgrade und der Stellung des An -

geklagten sich zur Förderung derartiger Bestrebungen bewogen
gefühlt hat . Wer jemals in den „ Entscheidungen des Reichs -
gcrichts in Strafsachen " geblättert hat , wird zugeben , daß wir
mit dieser Rede den Befähigungsnachweis als deutscher Staats -
anwalt erbracht haben .

Um den rein formalen Werth der Vorlage zu charakterisiren ,
wollen wir schließlich noch den schreienden Widerspruch zwischen
dem � III und 126 festnageln .

Im III ist die Maximalstrafe für die direkte Auf -
f o r d e r u n g zu einem Verbrechen 3 Jahre Gefängniß , im tz 126
wird die Drohung mit eineni Verbrechen ( wohlgemerkt nicht
etwa die Bedrohung einer Person ) mit 5 Jahren Zuchthaus ini

Maximum geahndet . Also Drohung ist schlimnier als direkte Auf -
fordernng . Das ist sicherlich eine werlhvolle Bereicherung der

Jurisprudenz !

Das ist gut , antwortete das andere .

Garuicht gut . Ich weiß nicht , wo ich wohnen soll .
Das ist schlimm .
Garnicht schlimm . Ich habe eine schöne Wohnung ge -

miethct .
Das ist gut .
Garnicht gut . Sie hat nur vier Wände .
Das ist schlimm .
Garuicht schlimm . Ich werde sie niit meiiler Phantasie

ausschmücken .
Und indem Erwiderung auf Erwiderung folgte , zog

sich der Dialog wie ein Band ohne Ende hin .
Aber das ist ja das Symbol des Lebens , sagte sich

Reue mit einem Male . Wer hätte mir gesagt , daß bei
einem Rückblick auf diese acht Jahre so viele gute Tage
nuter all ' den bösen erscheinen würden ? Ich war traurig ,
als ich hier ankam , jetzt bin ich traurig , daß ich abreisen
muß . Eine Pflanze leidet , wenn sie in fremden Boden ge¬
bracht wird . Nur mit Mühe trennt die Wurzel sich von

ihm . Will man sie ihrem altgewohnten Boden zurückgeben ,
so ist ein neues , schmerzliches Losreißen nöthig . Ebenso ist
es auch mit dem Menschen .

Rene fühlte bald , daß er etwas von seinem Ich
zurückließ , indem er sich von allem , was ihn hier umgab ,
trennte . Nicht ohne Rührung , die ihm die Thränen in die

Augen trieb , konnte er Lebewohl sagen seinen Schülern ,
seinen Kollegen , dem alten Pastor Borel , der trefflichen Rosa
Krantz , deni blauen See , auf dem er so oft den Flug der
Möven und den Segeln der Boote gefolgt war , den Berg »
riefen , die er erklommen und besiegt hatte , dem Zimmer , in



Wesentlich kürzer können wir uns fassen über den
8 131 .

DaS bestehende Recht .
Wer erdichtkle oder entstellte

Thalsachen , wissend , daß sie er -
dichtet oder entstellt sind , öffenl -
lich behauptet oder verbreitet ,
um dadurch Staatseinrichtungen
oder Einordnungen der Obrigkeit
verächtlich zu machen , wird mit
Geldstrafe bis zu sechshundert
Mark oder mit Gefängniß bis
zu zwei Jahren bestraft .

Tie Nmsturzvorlage .
Wer erdichtete oder entstellte

Thalsachen , von denen er weiß
oder d e n U m st ä n d e n nach
annehmen ni n ß , daß sie
erdichtet oder cursiellt silch
öffentlich behauptet oder ver -
breitet . mn dadurch Staats
Einrichtungen oder Anordnungen
der Obrigkeit verächtlich
macheu , wird mit Geldstrafe bi
zu sechshundert Mark oder mit
Gefängniß bis zu zwei Jahren
bestraft .

Die Umsturzvorlage enthält , um doch einmal etwas Gute !
von ihr zu sage », in diesem Paragraphen eine kleine Aenderung
zum Besseren : Statt des scheußlichen „ wissend , daß sie " die
korrekte Wendung „ von denen er weiß " . Das ist aber auch
diesem Paragraphen alles , was zu billigen wäre . Wenn die
Vorlage fortfährt , „ oder de » Umständen nach wissen mußte " .
so macht sie es der Presse unmöglich , irgend welche Ucbclstände
ans Licht zu ziehen ; denn jeder Jrrthum in noch so unter -
geordneten Nebendingen führt zur Verurtheilung . Wenn die
Zeitung erzählt , in der sechsten Kompagnie wären Sol
baten mißhandelt worden , und es ist die fünfte , wird
der Nedakicur verurlheilt , sobald der Ziichter annimmt , da
»er es den Umständen nach " wissen mußte . Mit diesem Para
graphen kann die Regierung thun und lassen , was sie will ; denn
mit diesem Paragraphen wird der Staatsanwalt jeder oppa
silioncllen Zeitung den Mund stopfen .

Ein anderes Bild ! Jetzt kommt das Prachtstück derSamm
lung , der Höhepunkt der ganzen Borlage , der funkelnagelneue

'
§ 129 a.

Haben mehrere in der Absicht , auf den gewaltsamen Um -
stürz der bestehenden Staatsordnung hinzuwirken , die Aus
führ un g eines Verbrechens verabredet oder sich
zur fortgesetzten Begehung mehrerer , wen » auch im einzelne » noch
nicht bestimmter Verbrechen verbunden , so werden sie, auch
ohne daß der Entschluß der Vorübung des Verbrechens
durch Handlungen , welche einen Anfang der Ausführung
enthalten , bethätigt worden ist , mit Zuchthans bestrast .

Hören wir die Motive . Danach will der Entwurf Ver
abredungen und Verbindungen , welche zur Vorbereitung von Ver
brechen irgend welcher Art dienen , unter Strafe stellen , falls die
Theilnehmer in der Absicht gehandelt haben , auf den gewalt

samen Umsturz der Staatsordnung hinzuwirken . „ Die anderwärts
gemachten Wahrnehmungen zeigen , wie nahe zufolge der in an
archistischen Versammlungen und Schriften beständig wieder
kehrenden Aufreizungen gegen die bestehende Ordnung die Gefahr
liegt , daß Anhänger solcher Bestrebungen sich zusammenschließen .
sei es um unmittelbar zur That überzugehen , sei eS, um sich,
ohne zunächst schon bestimmte Handlungen ins Auge zu fassen ,

für die gelegentliche Aussührung ihrer verbrecherischen Pläne
in Bereitschaft zu setzen . Die Höhe der angedrohten Strafe wird
keiner besonderen Rechtfertigung bedürfen . "

Wir bitten alle Leser , den Wortlaut der Motive und des
Gesetzes ganz genau durchzulesen , um sich klar zu machen , was
eigentlich gegen diesozialdenrokratischePartei
geplant ist ! Wenn wir statt des Wortes „anarchistischen "
das Wort „ sozialdemokratischen " einsetzen , und uns vcrgegen
wärtigen . daß das Gesetz keine b e st i m m t e Verabredung für
irgend ein bestimmtes Verbrechen verlangt , sondern daß der
bloße Zusammenschluß der „ Umstürzler " , „ um sich für die ge -
l e g e u l l i ch e Ausführung ihrer verbrecherischen Pläne in
Bereitschaft zu setzen " , genügt , um den Thalbestand dieses Para
graphen zu begrünte » , wenn wir uns weiter klar machen , ivie die
Regierung gegen uns gefonnen ist und endlich daran denke », daß
der § 129 a, ein Zusatz zu den ZZ 128 und 129 ist , die von
Vereinen und Verbindungen handeln , so ist nur allzu
klar , daß die Regierung einen Schlag ge�en uns plant , gegen
den das Sozialistengesetz ein wahres Kinderspiel war ! Wir
sind fest davon überzeugt , es handelt sich um nicht mehr uvd
nicht n eiliger als um die Vernichtung aller sozialdemokratischen
Organisationen ! Das Gesetz tritt mit dem Tage seiner Ver -
kündigung in Kraft . An demselben Tage können die Staats -
anwälle alle Mitglieder der Wahlvereine , der Bildungsvereine , den
ganze » Parleivorstand . wahrscheinlich auch alle Redaktionen ans
grund dieses neuen Paragraphen verhaften und ins Zuchthaus
sperren lassen ! Das Reichsgerichts - Erkenntniß . das dazu nölbig
ist , werden wir wohl bald bekommen ! Das ist eine Kleinigkeit ,
wie wir oben ausgeführt haben . Im § 129a steht klipp und klar :
Jeder „ Umstürzler " , der sich mit andern irgendwie verbindet
kommt ins Zuchthaus ; und ma » wird inlerpreiiren : „ Umstürzler "
und „ Sozialdemokrat " sind zwei Bezeichnungen , die dasselbe be -
deuten ! Das ist also des neuesten Kurses neueste Wahrheit :
Jeder Sozialdeniokrat koniml in ' S Zuchthaus !

Leider kann man ja nun den vierten Theil des deutschen
Volkes nicht einsperren , aber alle die Leute , die irgend wie eine

führende Stellung in der Partei haben , werden Sträsling '
k l e i d e r anziehen müssen ! Und sollten sie versuchen , sich
dadurch zu retten , daß sie aus allen Vereinen , die ja damit sowieso
ausgelöst sind , austreten , so solgt man dem Beispiel der Chemnitzer
Behörden und erklärt die sozialdemokratische Partei als solche

dem er noch das Bild der blonden Annette zu gewahren
glaubte .

In dem Zuge , der ihn mit seiner Mutter weit fort
trug von all ' den Wesen , die mit seineu Freuden und Leiden

runigst verwebt waren , die einen integrirenden Bestaubtheil
seines Daseins ausgemacht hatten , die weiter in ihm und

ohne ihn leben würden und die er gewiß nie wieder sah ,
empfand er schon , daß ans dem Exil zurückkehre » so viel

heißt , wie von neuem in das Exil gehen .

Zweiter Theil .

Die Heimkehr .
X.

Der Zug fuhr schon seit Stunden ; die aufgehende
Sonne mischte allmälig in das Grau des beivölkten

Himmels einen zartrosigen Farbenton , als Rens , der eben

aus dem unruhigen Schlafe erwachte , den schließlich die

Ermüdung von der Reise , das Rollen des Waggons er -

zeugt , durch den Vorhang einen Blick hinaus warf und

einen dumpfen Laut der Ueberraschnng ausstieß . Ter

Fluß , der sich wie ein silbernes Band durch das Tbal

schlängelte , gewiß ! das war die Seine . Tie dunkle Masse ,
die dort die Hügel krönte , das war der Wald von

Fontainebleau ! Sein Herz schlug stärker . Mit weit ge -

öffneten Augen sah er schnell wie der Wind in dem grauen
Nebel des anbrechenden Tages die Bahnhöfe und Dörfer
der Pariser Bannmeile vorüberfliegen . Gewisse Namen ,

gewisse Umrisse , die er im Vorübersliegen erkannt hatte ,
weckten in den Tiefen seines Gedächtnisses das Echo ferner ,
trauter Erinnerungen . War es nicht seine Vergangenheit ,
seine Kindheit , der Frohsinn vergangener Tage , die hier an

ihm vorüberzogen ?
Vois le Roi ! Er sah sich plöhlich als Schüler in den

Ferien stolz Berge von dreißig Meter Höhe erklimmen

und in der Einöde , die er sich als eine schreckliche Wiidniß

vorstellte , Robinson spielen . Brunoy ! Die wohlbekannten

für einen Riescnverein und dann hat man albe Mitglieder , die
man haben will , im Sack !

Damit bälten wir den Artikel I der Berlage ( Strafgesetz )
erledigt , lieber die Artikel II und III nrrr wenige Warle .
Ter Artikel II verlangt , daß im Mililär - Strasgesetzbnch der tz 42
dahin abgeändert werden soll , daß Personen des Beurlaubten
standes , die wegen irgend welcher politischer Vergehen zu mehr als
sechs Wochen Gefängniß verurlheilt worden sind , röm Militärgericht
degradirt oder aus dem Dienste entlassen werden können . Diese
Bestimmung reiht sich dem Zuchlhnusparagra ? hen 129 » würdig
au . Denn sie setzt die polnischen Uebelthäter denen gleich , die
die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben , also Mördern .
Tieben , Hehlern , Räuberst , Betrügern , Ilrkuudersälschcrn u. s. w.

Sie darf uns ja auch nicht Wunder nehmen , nachdem
Herr Stnalssekretär Nieberding im Reichslage erklärt hat . die
gemeine » Verbrecher seien unter den Sozialdemokraten
ganz besonders zahlreich .

Der Artikel III <Preßgesetz ) möchte der gesamniten opp »
sitionellen Presse den Garaus machen ; denn er ermächtigt die

Staatsanwaltschaft zur Beschlagnahme ohne richterlich
E n l s ch e i d » u g, wenn der Inhalt gegen die Unnturzparagraphen
rcrslößl . Da man kaum ein Wort schreiben kann , « ori » der Staats
avwalt nicht den Thatbestand eines Uinstnrzvertirechens erblicken
könnte , so ist mit diesem Paragraphen die ganze Presse in die

Hände der Regierung gegeben , die jedes Blatt durch sortgcsetzte
Konfiskationen vernichte » kann . Daß unsere Presse damit ruinirt
werden soll , unterliegt keinem Zweifel . Vielleicht sperrt man
auch alle Redakteure ins Zuchthaus auf grund des ij 129 »
denn auaz eine sozialdemokratische Redaktion ist doch schließ
lich (!) „eine Lerbiudung zum Zwecke des Umstürze *" .

Wir sind am Ende . Die Vorlage ist vollständig unan
uchinoar .

Sie ist nicht mehr und nicht weniger , als die völlige Ver -
nichtung aller Freiheiten des deutschen Volkes ! Sie ist
die vollständige Vernicktung der Freiheit der Gedanken
der Rede und der Schrift , der Freiheit der Wisien
schast , der Kunst , des gesellschaftlichen und politischen
Lebens ! Sie will den vierten Theil des deutschen Volkes knebeln
und knechten und wie tolle Hunde vom übrigen Theil der
Nation absperren ! Das Gesetz ist nuler Aufrechierhallung der
äußerlichen konstitulionellen Formen die Erklärung des Abso
lutismus !

Das deutsche Volk steht vor der ernstesten Entscheidung , die
es seit der Gründung des Deutschen Reiches getroffen hat ! Es
muß sich darüber eulscheiden , ob es dulden will , daß ihm die

wichtigsten Freiheilen , die es mühsam errungen hat , mit einem
Federstrich wieder genommen werden !

VolitUÄze UeliovNrlN .
B e r l i n>, den 20 . Dezember .

Ter preußische Landtag soll zum 8. Januar ein

berufen sein, er wird demnach am gleichen Tage seine
Sitzungen beginnen ivie der Reichstag und mindestens bis

Ostern mit ihm gleichzeitig tagen . Man ersieht hieraus ,
ivie eifrig die Regierungen für die Beschlußfähigkeit der

Parlamente besorgt sind . Es ist doch klar , daß bei der

großen Anzahl von Abgcordnelcn , die gleichzeitig Mitglieder
des diätenzahlenvcn preußischen Landtages und des diäten -

losen Deutschen Reichstages sind , die Beschlußfähigkeit des

Deutschen Reichstages durch das Zusammenlagen mit dem

Parlamente des größten deutschen Bundesstaates schwer
letden niuß .

Aber die bösen Sozialdemokraten sind natürlich , nach
der offiziösen Presse , schuld , wenn das Volk von der Br

schlnßunfähigkeit des Reichstages Kenntniß erhält . —

Ucber die Nnfgaben des prcnßischc « Landtages
verlautet noch nicht viel . Außer dem Etat soll ihm ein

neues Stempelsteuer - Gesctz zugehen , wodurch der Geschäfts
verkehr ganz erheblich mehr belastet werden soll und wo
durch für Preußen der QuiUiingsstempel eingeführt werden

dürfte , auf dessen Auiiahme durch den Reichstag Herr
Miqnel verzichten mußte . Angeblich wird auch dem Land -

tage eine Ergänzung der Umsturzvorlage in der Form einer

Aenderung der Vereins - und Versammluiigs - Gcsctzgebung
zugehen , wodurch das ohnedies überaus reaktionäre preußische
Gesetz ans das Niveau des königlich sächsischen herabgedrückt
werden soll . —

Tie Bcschlußnnfähigkeit des Reichstages . Nach
dem amtlichen Bericht über die letzte Reichstagssitznng haben
bei der Auszählung des Hauses nicht weniger als 237 von
397 Abgeordneten unentschuldigt gefehlt . Die sänmigen
Abgeordneten vertheilcn sieb ans die einzelnen Fraktionen
wie folgt , wobei die in Parenthese gestellte Ziffer die
Stärke der Fraktion angiebt : Konservative 35 ( 30) , Reichs -
Partei 18 ( 28) , Zentrum 53 (10( 1) , Nationalliberale 19 ( 52) ,
Freisinnige Vereinigung 3 ( 14) , Freisinnige Volks -

Partei 12 ( 23) , Süddeutsche Volksparlei 8 ( 11) , Polen 15

( 19) , Deutsch - soziale Reformparlci 11 ( 15) , Sozialbcmo -

Espen schienen ihm im Vorüberfahren zuzurufen : Erinnerst
Du Dick unser noch ? Ein Bächlein , das zwischen Weiden

auftauchte , schien ihn mit einem Lächeln zu begrüßen . Weiß -
dornbüsche , die einen Hohlweg begrenzten , tauchten durch
einen Nebelschleier gcheimnißvoll und vertraut zugleich ans ,
wie Schalten von Freunden , die ihn willkommen hießen .
Für die Natur , die ihn umgab , war er kein Fremder niehr .

Villeneuve - Saint - Georges ! O die schönen Kahn «
Partien , die er dort mit einer Schaar Kameraden ,
deren Lieder und fröhliches Lachen er noch zu hören
glaubte , gemacht hatte ! Aber wo waren sie jetzt ,
die Kameraden früherer Tage ? wo sein Vater ? wo seine

Hoffnungen , seine Träume von Glück ? Entschwunden ,
weit fort wie die Bäume , die Häuser , die Wiesen , die in
einem Augenblicke auftauchten und in wilder Hast wieder

entflohen ! War es denn möglich , daß all diese Dinge so

zanz dieselben geblieben waren , während er so ver -
ändert zurückkehrte , während er sich vergebens nach seinen

liebsten Gefährten ans seinen Jugendjahren umsah , während
er vergebens nach seinem früheren Ich suchte ? Er

kannte , wußte nicht , sollte er lachen oder weinen , empfand
- chwiugungeu bald der Freude , bald der Ungeduld ,
chalt den Expreßzug einen Bummelzug , — endlich

waren die Festungswerke erreicht , und nun schnürte
ihm eine unwiderstehliche Gewalt die Kehle zusammen .
Dennoch waren die hohen , düstereu Häuser , die mir Plakaten
in schreienden Farben bedeckt waren , die Kohlenhaufen , das
Gewirr sich kreuzender Schienen , die langen Reihen leerer

Waggons , die Züge , die pfeifend nach allen Richtungen
vorüber rollten , die Schuppen , in denen Dutzende von
Lokomotiven zur Abfahrt bereit gleich fest im Zaume ge -
haltcuen feurigen Pferden stampften , unter dein matten

Licht , das von dem bleigraneu Himmel fiel , weit davon

entfernt , einen bestechenden Anblick darzubieten . Gleich
viel ! Es war Paris , und Rens betrachtete sein Paris mit

den Augen des ans dem Exil Heimkehrenden , d. h. mit den

Augen eines Liebenden . ( Fortsetzung folgt . )

kraten 33 ( 46) . Die konservativen Fraklionew waren hier «
nach besonders schwach vertreten .

Die Entrüstung der bürgerlichen Parteien über die

Sozialdemokratie , welche angeblich die Bcschlußunfähigkeit
herbeigeführt hat , ist somit eine der üblichen Heucheleien ,
für die kein Wort der Verachtung groß genug ist . —

In ihrer Sucht , den Fall Liebknecht um jeden Preis
für die konservativ - agrarischen Partcizwecke auszuschlachten ,
scheut die „ Krenz - Zeining " auch die gröbsten Widersprüche
in den eigenen Spalten nicht . So schrieb das Blatt in

seinem Artikel : „ Die äußere Politik der Woche " , daß

„ nnzwcidcutige Anzeichen " dafür vorliegen , daß in dem

„schmachvollen Verhalten unserer Sozialdemokraten bei der

Eröffnnugssitznng des Reichstags " es sich um ein „ plan -
mäßiges Vor ge he n der internationalen Sozialdcmo -
kratie gegen die Monarchie als solche handelt " .

Zwei oder drei Tage später aber veröffentlicht dieselbe
„ Kreuz - Zeitung " an der Spitze des Blattes eine Zuschrift
des konservativ « antisemitischen Reichstags - Abgeordneten
Dr . Frhr . v. Langen , in der es n. a. heißt : „ Alsdann hat

dieses Verhalten der Sozialisten , das gewiß kein b e -

absichtigtes war — hätten sie dcmonstriren wollen ,

so wären sie vollständig erschienen — und ihnen selbst jetzt
höchst unbequem ist , uns zu rechter Zeit auf eine Lücke

unserer Verfassung aufmerksam gemacht . "
Während also die „ Kreuz - Zeitung " in der zufälligen

Ämvesenhcit unserer Genossen während des Hochs
auf den Kaiser ein planmäßiges Vorgehen erblickte ,

läßt Herr v. Langen diesen Zufall unserer Partei
selbst höchst unbequem sein . Obwohl sich aber Redaktion

und Mitarbeiter in der Beurthcilung der Ursache des Vor -

ganges in direktester Weise widersprechen , darüber sind sie
sich einig , daß der Fall zu konservativen Parteizwecken in

der rücksichtslosesten Weise frnklifizirt werden muß . Hilf ,
was helfen kann , das ist eben die Losung der Kerutrnppe
des Kampfes für Sitte , Moral illid Religion .

Politische Temonstratio » — oder H ö fl i ch k e its -

phrase ? Mm , schreibt uns : In einmüthigcm Chorus
verdammen unsere Gegner das Sitzenbleiben der Sozial -
demokraten , wenn nicht als Majestätsbeleidigung , so min -

destens als eine „ Ungezogenheit " , „eine plumpe Geschmack -
losigkeit " «. s. w. Herr Wittkowski alias Harden weiß

sogar von „ Brutalität " zu berichten , der er indeß bei seiner
berühuiten Kraftmenschenliebe nicht ganz unsympathisch
gegenüberstehen kann .

Wir müssen uns gegen die Beurtheilung der fraglichen
Handlung , die in diesen Worten liegt , nachdrücklich ver -

wahren , da dieselbe von einer ganz verkehrten Auffassung
ausgeht .

„ In jeder gebildeten Gesellschaft gebietet der Anstand ,
die Gefühle der Mehrheit nicht zu verletzen . "

Folgerung : Wer im Reichstag gegen die „Liebes -
gaben " proteslirt , verletzt die Gesühle der Agrarier und

Großindustriellen , der Majorität ; er handelt unanständig
und wird bei einer Aenderung der Geschäftsordnung
kräftigst am Kragen gepackt und — hoffentlich ! — vor die

Thür gesetzt werden ! Und wer von den Sozialdemokraten
bei der Abstimmung über ein neues Sozialistengesetz
sitzen bleiben würde , ist schärsstens zu diszipliniren !

Kann man doch zum mindesten von ihm verlangen ,
daß er den Sitzungssaal vor der Abstimmung verläßt .
Wer kann die Logik dieser Folgerung anfechten ? Ist sie

nicht ganz die gleiche , die zu jenen entrüsteten Anstand ? -
pankcreien gegen das Sitzenbleiben beim Kaiserhoch geführt
hat ? Oder sollte das Kaiserhoch keine politische De -

monftration sein ?
Indessen , bis die berühmte Geschaftsordniingsändernng

ausgeführt ist , kommen noch die gegenwärtigen Bestimmungen
in Anwendung ; und nach diesen Bestimmungeil darf die

Minderheit ihre abweichende Ansicht äußern . Sie darf die

Liebespaben bekämpfen , sie darf jede Gesetzesbestimmung
angreifen , sie darf beim Kaiserhoch sitzen bleiben . Denn

das Kaiscrhoch ist thatsächlich eine Meinungsäußerung der

Rcickstagsmajorität , wie jede andere , eine politische Kund -

pebting , die der Präsident im stillschweigenden Auftrage der

Mehrheit inszenirt , gleichwie er jeden Beschluß derselben
vollzieht . Dieser Meinungsäußernng der Mehrheit gegenüber
hat die Minderheit das Recht , und auch die Pflicht , ihre
abweichende Meinung zum Ausdruck zu bringen — in ganz
derselben Form , wie bei anderen Meinungsäußerungen .
Und die Form des Sitzenbleibens ist die anständigste nndparla -
nientarisch gebräuchlichste , die es gicbt . Wir proiestiren gegen
die Anwendung einer beliebigen gesellschaftlichen AnftandS -
rege ! auf den politischen Kamp f. Sie bedeutet eine

Herabwürdigung des Reichstags von einer politischen Arena

zu einem Ballsaal , zu einer Komödie .
Seltsam ist das Mißgeschick , das den Entrnstnngshelden

bei der Wahl ihres Kostüms passiren muß . Ter Lämmer -

pelz der Anstandsmeicrei ist zu kurz gerathen , um das

Wolfsfell der politischen Unduldsamkeit zu decken ; und so

begreifen wir Ursprung und Sinn des ganzen Enlrüstnngs -
rummels . Und siehe da den frömmeren Hüter jener

rommen Lämmcrheerde , Frcihcrrn von Mantenffcl ! Durch
einen Riß seines härenen Hirtengewandes schauen wir die

Wolssnatnr , die der Agrarier nimmermehr verbergen kann . —

Herr v . Koller , von einem Freunde geschildert .
Die regierungssromme „Kölnische Zeitung " schreibt :

„ Herr v. Koller , der neue Minister des Innern , wandelt in
den Fußstapfen des Reichstags - Abgeordnelen ; seine Freunde
leben immer eine gewisse Angst aus , sobald er sich zum Wort

meldet , und seine Gegner richten sich aus eine möglichst vergnügte
Stimmung ein . " —

Tas Zentrum und die Umsturzvorlage . Ter in

Münster erscheinende „ W e st s a l e " hatte gegenüber „einigen
klciuern Zentrumsblättern " , welche seines Erachtens die

Unisturzvorlage in zu weit gehender Weise be -

kämpften , auf eine Vorstellung hingewiesen , welche die

preußischen Bischöfe aus der vorigen Fuldacr Konferenz
an den damaligen Reichskanzler Grafen Caprivi gerichtet
hätten . Mit direktem Bezug aus diese Vorstellung hieß es :

„ Eine Eindämmung der msa ßlos hetzerischen
Älgitation der Sozialdemokratie , die weder
Religio », »och Zucht und Sitte respeklirt . durch gesetzgeberische
Maßregeln , liegt durchaus im Wunsch und Willen des preußi -
scheu Episkopats . "

Die „ Kölnische V o l k s - Z e i t u n g" weist diesen
Zersuch , mit Berufung auf die Fuldaer Bischofs - Konfcrcuz
ür die Umsturz -Vorlatze in ihrer gegenwärtigen Gestalt

Stimmung zu machen , in ihrer Weise zurück . Sie schreibt ,
die Sozialdemokratie werde in dem ganzen
Aktenstück kaum erwähnt und von besonderen Maß -
regeln irgend welcher Art gegen dieselbe sei nicht die Rede



bann , „ �n ganz allgcnieiiier Fassung , hciHt cs in der
. Köluischc » Volks - Zcilnng " , beklagt der Episkopat die
wachsende verdcrllicke Wirkung der religions - und sUtcn -
feindlichen Litemtni - Erzengnisse , die Verbreitung und den
Einfluß der positivistischen und niatcrialiftischen Tenkrichtnng
durch popnläre Cchrifleu , die Untergrabung der Religion
und Sittlichkeit durch schlechte Romane und Theaterstücke . "
Besondere Maßregeln gegen die Sozialdemokratie seien aber
von der Bischosskonsereuz nicht gefordert worden . Heber die
gegenwärtige Umsturzvorlage speziell heißt es dann :

„ Für uns — und wir glauben auch für die Zentrums -
fraklion — ist die scgeuaunte Um sturz - V orla ge , so
wie sie ist , unmöglich . Ob sie t h « i l w e i s e annehmbar ist ,
wird sich im einzelne » erst bei der Spezialberathung des Enl -
wurfs h erausstellen ; bei dieser wird auch der Frage näher zu
treten sein , ob sich nicht eine Ergänzung empfiehlt , und in dieser
Hinsicht verdienen die Anregungen der bischöflichen Vorstellung
vollste Beachtung . "

Also bei der t h e i l w e i s e n Annahme ist auch die
„Kölnische Volks - Zcitung " schon augelangt , die doch von allen
ihren klerikalen Kolleginnen sonst den freiesten Blick besitzt . —

Ter BundeSrath hat in seiner heutige » Sitzung der Vor -
läge betreffend den Entwurf zum Besoldungs - und Pcnsions -
etat der Reichsbaukbeamten mit Ausnahme der Mitglieder des
Reichsbank - Tirekloriums für das Jahr ISSS die Genehmigung
rrthcill . Die Vorlage betreffend die Abänderungen der Dienst -
Vorschriften zu dem Gesetze betreffend die Statistik des Maaren .
Verkehrs des deutschen Zollgebiets mit dem Auslände , die
Vorlage betreffend den Entwurf von Vorschriften zur Abänderung
der Schiffsvermessungs - Ordnung vom 20. Juni 188S , die Vor¬
loge betreffend den Entwurf eines Gesetzes wegen anderweiter
Ordnung des Finanzwesens des Reichs , sowie die Vorlage
betreffend den Entwurf eines Tabalsteuer - Eesetzes wurden
den zuständigen AuSscküssen überwiesen . Die Vorlage »
betreffend die Tenkschristen über die in unmitiel -
barer Verwaltung des Reichs stehenden Schritzgebiete
mit Ai snahme der Togo - Kolonie und betreffend eine
Denkschrift über die Verwendung des Asrikasonds wurden
zur Kenutniv genommen . Dem mündlichen Berichte des dritten
und vierten Ausschusses über die Vorlage vom 14. Dezember
dieses Jahres betreffend die Herstellung der Kontingente in land -
wiithschaftlicken Karioffclbrennereien für das lausende Betriebs -
jähr wurde die Zustimmung crthcilt . Ferner wurde beschlossen ,
dem Reichstag - beschluv wegen Vorlegung des Entwurfs eines
Heiinstätlei gesetzes zur Zeil keine Folge zu geben .

Nicht der Mühe mcrth . Ein Blatt verbreitet : Die

Sozialdemokraten wollten in den Weihnachtsfcrien einen
V c r s a m m l u n g s st u r m gegen die Umsturz - Vorlage
organisiren . Wir wissen nichts von einem derartigen
Plan . Die Nieberding ' sche Rede ist besser als 1000 Äer -
sammlungen . —

König Ttunll » und das neue Knebelgesetz . Die

„Kölnische Volkszeitnitg % auf welche sich Liebknecht gegen -
über der Ablengnnng des Herrn v. Stumm bezogen hatte ,
veröffentlicht folgendes :

Richtigstellung . In dem Leitartikel der
Nummer 738 der „Kölnischen Volkszcitung " heißt es ,
der Abgeordnete Frhr . v. Stumm habe in der

Reichstags - Citzung vom 12 . Dezember d. I . es als
eine Verleumdung bezeichnet , daß er der Vater
der Umsturzvorlage sei. Wir stellen bc -

richtigend fest , daß die fragliche Aeußerung des Herrn
v. Stumm dahin ging , cs sei eine schamlose ' Ver -

lenmdung , daß er sich für seine Mitwirkung
beim russischen Handelsvertrag das
Un stnrzgesetz habe versprechen lasten ; auch könne man
ihn doch nicht den „ Vater " eines Gesetzes nennen , das

ihm lange nicht weit genug gehe.
Merkwürdigerweise ist die schriftliche Erklärung , in

welcher Herr v. Stumm das Umsturzgesetz als Kuppelpelz
für seine Beihilfe beim russischen Handelsvertrag sich von
den Rockschößen geschüttelt haben will , uns bis zum heutigen
Tage noch nicht zu Gesicht gekommen , obgleich wir eifrig da -

nach forschten . Es scheint in der That unter Aus -

s ch l u ß der Ocffentlichkeit veröffentlicht worden zu
sein . Vielleicht besorgt uns Herr v. Stunim selber ein

Exemvlar . —

Eine neue geistige Waffe gegen die Sozialdcmo -
kratie . In der „ Chronik der christlichen Welt " wird über
einen recht interessame » Fall von Anwendung der sogenannten
Kirchenzucht gegen eine sozialdemokratische
Agitatorin bcrichlct . In Rückingen bei Hanau prä -
sentirte vor einiger Zeit dem Ortepfarrer Ctrobel ein Arbeiter
als Pathin seines Kmdcs eine Dame , „die vorher als sozial -
demokratische Agitatorin in Rückingen geredet
und dabei sich öffentlich christeuthnmsfcindlicher Aenßernngen
schuldig gemacht haben soll : " Ter Pfarrer erklärte , daß
diese Pathin bei der Tarife nicht mitwirken

dürfe . Taraushin wendeten sich die Eltern des Kindes

an den Pfarrer Battenberg in Frankfurt , der sich bereit

erllärte , die Pathin anzunehmen und die Taufe zu voll -

ziehen , und zu dem Zweck von dem zuständigen Pfarranit
das Tiinifforiale , das hierzu nothwendig war , erbat . Tics
wurde aber unter bestimmter Motivirung verweigert . Auch
das Konsistorium in Kassel verhielt sich ablehnend . Ans
Beschwerde beim Kullusminister hat dieser aber ohne weitere

Terhandliiiigen das Konsistorium „ermächtigt ' , das Di -

missoriale auszustellen , was den » auch geschah , zun , geheinien
Grauen der Orthodoxen .

Die Liebe scheint jedenfalls nicht der hervorstechendste
Charakterzug des Hanauer Ortspfarrcrs zu sein . Wir

überlassen ihm die Beantwortung der Frage , ob sein Vor -

gehen mehr dem von ihm geleiteten Christenthum oder der

Sozialdemokratie geschadet hat . —

Slls schätzbares Material zur Begründung der

Umsturzvorlage ( Z 130a : Angriffe auf die Religion , die

Monarchie , die Ehe , die Familie oder das Eigcnthum ) wird sich
die Regierung folgende von der „ Volks - Zeitung ' veröffeut -
lichte Uebcrsetznng eines Briefes , welchen eine polnische
Dienstvermittlebin an einen Grafen O. in Lemberg sendet ,
sicherlich nicht elitgehen lassen :

Hochmögender Herr Graf !

Ich theil « Erv . Hochwohlgeb . Hochedclgeb . mit . daß ich ein

Stubenmädchen für Sie habe ; es ist ein Mädchen von herrlichem

Körperbau , - - - -wunderschönen - - - , eine Brünelte
mit schwarzen , großen Augen , sie hat eine sammtweiche Haut wie ein

Kätzchen . Es zählt 17 Jahre und stammt aus der besseren Klasse .
Ein derartiges Prachtexemplar hatte ich schon lange nicht ; er -

suche daher Ew . Hochwohlgeb . Herr » Grasen , sich zu beeilen ; ein

Mädchen von solcher Rasse , die alles schön bat , ist selten zu
finden . Heute um 8 Uhr ist fie zu treffen , der Herr Graf werden

sicher an ihr Gefallen finden und sie eine Zeit lang aushalten .
Ihre

ergebenste Dienenn
M. T.

Tie Gesindevermietherin scheint eine ganze Anzahl

solcher . Edelsten und Besten der Nation ' zu ihren

„ Knuden ' zu zählen , da sie dem Herrn Grafen die „ Vor -
Hand " läßt . Wenn Se . Hochedelgeboren kein Gefallen mehr
an ihr findet , wird die Sklavenhändlerin wohl „ ander -
ivcitige Verwendnng " für „ Waare zweiter Güte " haben . —

Generalstaatsanivalt Held , der juristische Referent
des sächsischen Ecsammtministcrinn ' . s , ist heute Nachmittag
gestorben . Er war ein tüchtiger Jurist , der nach außen
das Tekorium zu wahren verstand . Abgesehen von einigen
Reden vom Vundesralhstische wurde er durch eine Rede be -

kannt , in der er es als die Ausgabe der Staatsanwalt -

schaft bezeichnete , nicht nur die den Angeklagten belasten -
den , sondern auch die entlastenden Momente hervorzuheben .
Von einer Wirkung dieser Ermahnung ihres obersten Chefs
ließen die sächsischen Staatsanwälte bisher recht wenig
merken . —

Der antisemitische ReichstagS - Ztbgeordnete Lenst
ist heute wegen Meineids zu d r e i I a h r e n Z u ch t -
bans und fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt worden .
Wie die Dinge standen , war ein anderer Ausgang nicht zu
erwarten . Natürlich ist mit der Verurtheiliing zu Zucht -
Haus , das die Ehrenrechte aufhebt , auch das Reichstags -
mandat erloschen , das Leuß nicht freiwillig nieder -

gelegt hatte . *) Eins fühlen wir uns aber verpflichtet ,
hier auszusprechen : Leuß hat nicht ans ?» n e h r e n -
d a f t e » B e iv e g g r ü n d e n die Handlung begangen , die er

jetzt so schwer büßen muß . Er war in einen tragischen
Konflikt der Pflichten geralhen und suchte durch eine Un -

Wahrheit die Ehre einer Frau zu retten . Und es drängt
sich uns bei dieser Gelegenheit die Frage ans , ob nicht in
allen derartigen Fällen , Ivo die Möglichkeit eines Pflichten -
oder Gewissens Konflikts so nahe liegt , von der Vereidigung
p. r i n z i p i e l l abgesehen werden sollte .

Tie Frau , der Leuß durch seine falsche Aussage die

Ehre und den guten Ruf zu erhalten suchte , ist , wie man
uns tclegraphirt , nun auch wegen Meineids unter

Anklage gestellt , was wir jedoch kaum glauben können .
Denn in dem ersten Prozcßvcrfabrcn , das Leuß verderblich
wurde , war sie des Ehebruchs augeklagt und konnte also
nicht als Zeugin auftreten und unter Eid gestellt werden .
Und in dem zweiten Verfahren , dem Meineidsprozeß gegen

Leuß , war ihre Lage doch eine solche , daß unseres Er -

achtens eine Vcrcidignng U' cht stattfinden konnte . Die

nächsten Stunden werden Aufklärung bringen . —

Das Reichstags . Mandat des Wahlkreises Esch -
wegc - Schuialkaldcn - Witzcnhauscn ist durch die Mandats -

niedcrlegung von Leuß erledigt . Am lö . Juni 1893 erhielt
Leuß als antisemitischcr Kandidat 3809 Stimmen , auf die

deutsche Rcichspartei fielen 4L80 , auf die freisinnige Volks -

Partei 2844 und auf den Kandidaten unserer
Partei 3705 Stimmen . Da ein Rückgang der antisemi tischen
Etiwmcn zu gewärtigen ist , so werden unsere Genossen ,
falls sie es an dem nöthigen Eifer nicht fehlen lassen , in

die Stichwahl kommen . —

Tie Juvaliditäts - und Altersversicherung im Jahre
1893 . Die dem Reichstag vorgelegte , im Reichs - Versicheruugsanit
ausgestellte Rachiveisung der Geschäfts - und Rechnungsergednisse
der Jnvalidiiäts - und Allerevetsicherungs - Anstalten sur das
Rechnungsjahr 18V3 umfaßt die sämmtlichen 31 Versicherungs -
anstalten des Deutschen Reichs .

Wie die Nnchweisung erkennen läßt , sind für diese Versichc -
rungs - Anstaltcn mit insgesanimt 147 Vorilandsmitgliedern .
28 Hilfsarbeitern der Vorstände , LI3 Ausschußmitgliedern , 60 300
Vertrauensmännern , 237 Kontrollbeamtcn , 606 Schiedsgerichten ,
8914 besonderen Marken - Verkaufsstelle » , 4642 mit der Einziehung
der Beiträge l elrauten Krankenkassen und 2862 in gleicher Weise
mitwirkenden Geinelndebehörden und sonstigen von der Landes -

Zentralbehörde bezeichneten Stellen an Enlschädignngsbeiträpcn
>3 3L6I63,SS M. sür Altersrenten und 2 797 596,06 M. für
Invalidenrenten , zusan men 16 133 759,61 M. gezahlt worden .

Die Zahl der bewilligten Altersrenten betrug 31 176 , die der

Invalidenrenten 33 228 , zusammen 64 404 .

AnVerwaltungsloslensind ausgeivendei worden 4 681 303,36 M. ,
was sür den Kovf des Versicherten eine Ausgabe von etwa 0,50 M.

ergiebt oder 5,21 pCt . der Gesammteinnahme a » Beiträgen ( der
erhobenen Prämie ) ausmacht . Von den Verwaltungskosten ent -
fallen 921 >35,44 M. aus die Konen der Einziehung der Beiträge
(tz 112 Abs . 3 des Jnvakidiläts - und Altersversicherungsgesetzes ) ,
503 210,55 M. aus die Konen der Kontrolle ( ß >23 a. a. O. ) und
324 595,03 M. auf die Koste » der Schiedsgerichte .

Die Gesammteinnahme aus Beiträgen belies sich mit Ein -

schliß der Beiträge für Ceclente auf 89 892 206,72 M.
Tie Zahl der verkauften Beitragsmarken de ' rägt rnnd

98 Millienen in Lohnklasse I , 170 Millionen in Lohnklasse II ,
100 Millionen in Lohrklasse III und 61 Millionen in Lohn -
Ilasse IV, an Toppelmarlen werden rund 188 000 als verkausl
nachgewiesen .

Ter Antheil der Vcrsichcriingsanstallcn an den bis zum
Schluß des Jahres 1893 vom Rechnungsbureau endailtig rer -
tbeilten Renten ( ß 90 des Jnvnlidiläls - und Altersversicheriings -
gesetzcs ) ergiebt bei 203 529 Einzelfällen an Altersrente » und
46 485 Einzklsällen an Jnvalideiireiuen , zusammen 250 014 einen

Jahres betrag von 14 859 545,14 M. für Altersrenten und
2 876 829 . 19 M für Invalidenrente » , zusammen 17 736 374,33 M.

Diese Rentenbelastung rcpräscnlirl einen Kapitnlwcrlh vo »
83 205 428 M. sür Allersrente » und 24882550 M. für Invaliden »
reuten , zusanimen 108 037 973 M.

Bis zum Schlüsse des Jahies 1893 sind 86 553 Altersrenten
und 8670 Jiivalidenrenlen , zusammen 45 223 Renten mit einem

ans die Bcrsimeruiigsanslaltcn entfallenden Jahresbetrage von
2 608 117,04 M. für Altersrenten und 526 348,28 M. für In -
validcnrenten , zusammen 3 134 465,32 M. in Wegfall gekommen ;
es verblieben demnach nni Schliisse des Jahres noch 166 976 Alters -
rentcn mit einem abzüglich des Reichszlischuffes sich berechnenden

Jabresbelrage von 12 251 428,10 M. und 37 815JnvalidenrenleN
mit einem entsprechend berechneten Jahresbetrage von 2 350 480,91
Mark .

Den nach den ZZ 5 und 7 des Juvaliditäts - und Alters -
versichenings - Gefctzes zugelassenen besonderen Kasseneinricktiingen
( Eiscvbahn - und Knappschafls - Pensionskaflen ) sind ans de » bis

ziim Schluß des Jahres 1893 verlkeilten reichsgrsetzliche » Renten

zur Last gelegt : 3513 Allcrsrcnten - Antheile mit 354 871,45 M.
Jahrcsrente nnd S400J »valldcnrenteii - AnIheile mit 226 215,42 M.
Jabresrente ; von diesen waren bis Ende 1893 : 711 Altersrenten - An-
tbeile Mit 73 365,60 M. Rente und 699 Jiivalidenrenten - Atilheile mit
46 153,73 M. Rente bereits wieder tu Wegfall gekommen , sodaß
ein Bestand von 2802 Allersrenlen - Antheilen mit 281 505,85 M.

Jahresrente und 2701 Jnvalidenrenten - Antheilen mit 180 061,69
Mark Jabresrente verblieben ist .

Der Vermögensbestand der Versicherungsanstalten einschließ -
kick des Werths der Jnventarien bclief sich bei Ablauf des
Jahres 1893 t ans 227 200 019,67 M. , wovon bis dabin
19 088 759 . 95 M. * dem Reservesonds ( § 21 a. a. O. ) überwiesen
worden sind )

Die durchschnittliche Verzinsiiiig der Kapitalanlagen erfolgt
mit 3,66 pCt . , gegenüber von 3,67 pCt . in den Vorjahren .

*) Eine Tcpesche hat seitdem gemeldet , Leuß habe unmittel -
bar vor seiner Verurtheiluug das Mandat ntedergelegt .

Der Durchschnittssatz der Altersrenten , welcher für den Ge «
biirtsjahrgang 1320 und früher 124,62 M. betrug , ist für den

Geburtsjahrgang 1823 auf 131,48 M. gestiegen , und die

Durchschniltshöhe der Invalidenrente , welche sich sür die im

Jahre 1891 beginnenden Renten ans 113,35 M. belief , hat für
die im Jahre 1893 beginnenden Renten den Betrag von 117,41 M.

erreicht .

Die Gesnndheitsverhältniffe in der Münchener
Garnison haben schon oft begründete Bemtruhigniig er -

regt , so im vorigen Jahre , als eine gefährliche Typhus -
epidcmie in dem Jnfanterie - Leib - Regiment ivülhete . Heute
wird aus München das folgende gemeldet :

Der offizielle Polizeibericht bestätigt die Scharlach - Erkran -
knngen bei dem Infanterie - Leib - Regiiiient . Dem Berichte zu -
folge sind 13 Mann erkrankt , von denen einer gestorben ist ; die
übrigen befinden sich auf dem Wege der Besserung.

Den Soldaten , die unter der Disziplin die Freiheit der

Meinungsäußerung aufgeben müssen , die sonst auch nicht
die Rechte anderer Menschen besitzen , die vom Staate zu
Maschinen gemacht werden , muß wenigstens Gesundheit
nnd Leben garantirt werden . Man hat auch die Kriegs -
tüchtigkeit des Heeres im Auge , wenn man statt neue
Kanonen anzuschaffen , für die Gesundheit der Soldaten

besser sorgt . —

Wie daö „ Volk " » nitnnter Deiikmale errichtet .
Vor einigen Monaten hatte ein bayerisches Komitee unter

Sans nnd Braus ein Denkmal für König Ludwig II .

errichtet und eingeweiht . Aber schade , das Denkmal ivar

nicht bezahlt und konnte auch nicht bezahlt werden .

In seiner Roth wendete sich das Komitee an den Prinz -
regenten , mit der unterthäuigen Bitte , er möge das Defizit
von 4000 M. decken . Ter Prinzregent hat das denn auch

gcthan . Die Schöpfer des Denkmals haben es sich also ,
wie cs scheint , selbst sehr wenig kosten lassen .

Das ist doch wirklich einmal ein dynastisches Denkmal !
Die Sache erinnert übrigens an den prächtigen Witz ,

den sich ein Berliner D i e n st m a n n geleistet hat , als vor
nun bald 10 Jahren das Nationalgeschenk für Bismarck ,
der sogenannte „ O t t o p s e n n i g " , im Lande gesammelt
wurde . Kam da zu dem besagten Dienstmann ein patriotisches
Männlein mit der Zeichenliste für den großen Otto ,
nnd der Dienstmann , der sich nicht lumpen lassen wollte ,

schrieb einen Beitrag von 2V Mark hinein . Wenige Tage
darauf erschien der Kassirer mit der großen Ledertasche und
wollte die 20 M. kassiren . Aber der ist bei dem Dienst -
mann bös hineingefallen . „ Wat " , sagte der , „ baar be -

zahlen soll ick die 20 Mark ? Nee , Männeken , davon steht
nischt geschrieben . Sagen Sie man Otto ' n , baar b e -

zahlen konnte ick ihr nich , aber ick wollte die 20 Mark

absitzen ! "

In Sachen Leist bestätigt es sich, daß die Berufung
des Staatsanwalts in der Disziplinarprozeß - Sache beim

Reichsgericht eingclansen ist . Daß der Staatsanwalt

m o n a t e l a n g damit warten konnte , bleibt allerdings
unbegreiflich . —

Tie letzte Theilnug Polens , dieser schmachvollste
Völkermord — „ das größte Verbrechen der Dynasten ' , wie
es Michelet , der Geschichtsschreiber der französischen Re «
volution genannt , fand bekanntlich vor 100 Jahren statt ,
in demselben Jahre wie die Hinrichtung Ludwig ' s XVI . ,
welche die monarchistischen Schriftsteller als ein fürchter «
liches Verbrechen hinstellen , obgleich der hingerichtete
Monarch des Hoch - und Landesverraths überwiesen war ,
nnd nach den Gesetzen aller Länder den Tod reichlich
verdient hatte . Anläßlich des hundertsten Gedenktages der

Theilnng Polens veröffentlicht der „ Gonicc Wielkopolski '
in Posen einen Aufruf an die Polen , in welchem

zu äußeren Kundgebungen der Trauer aufgefordert wird .

Der Aufruf enthält u. a. folgende Stellen : „ Im künftigen
Jahre hat die Trauer , die seit 100 Jahren unsere Herzen
erfüllt , an die Oeffcntlichkeit zu treten . In diesem Jahre
müssen alle geräuschvollen Vergnügungen , Tanzbelnstigungen ,
großartige Hochzeitsfeste unterbleiben — wir müssen , indem
wir unsere Wunden aufdecken , der Welt nnd den Feinden
zeigen , daß sie bestehen » nd daß wir sie nicht heilen lassen ,
bis wir der Welt ein volksthümliches , freies und unab -

hängiges Polen übergeben . ' Der Aufruf schließt mit der

Drohung , „ daß diejenigen Polen , welche sich der Trauer

entziehen sollten , welche nur dem Namen nach Polen seien
und weder polnisch fühlen noch denken könnten , hierzu ge «

zwungen oder zerschmettert werden würden ' . —

Ein Spionenprozest , der sich gegenwärtig in Frank -
reich abspielt , erregt ungewöhnliches Aufsehen . Hauptmann
D r e y f n ß , ein Offizier des französischen Generalstabs , ist
angeklagt , einer ausivärtigen Macht ( sagen wir : Deutsch -
laud ) verrätherische Mitthcilungen über sogenannte mili -

täusche Geheimnisse wichtigster Art geniacht zu haben . Die

Behörden thun zwar sehr zugeknöpft , allein so viel ist
berausgekommen , daß das Hauptbeweisstück gegen Dreyfuß
ein an die deutsche Gesandtschaft in Paris gerichtetes
Schreiben ist . Dieses Schreiben hat französischen Chauvi -
nisten zu der neulichen Hätz gegen die deutsche Gesandtschaft
erwünschten Anlaß gegeben — einer Hätz , der aber , sehr
zum Bedauern der deutschen Geschäfts - Chauvinisten , durch

energisches Eingreifen der französischen Regierung , ein rasches
Ende bereitet ward . Die deutschen Geschäfts - Ehauvmiste�
die den fetten Bissen sehr ungern verlieren , geben
sich verzweifelte Mühe , sich ihn zu erhalten und

sie haben jetzt ausgelistelt , daß das fragliche Schreiben
durch französische Beamte aus der deutschen Gesandtschaft
gestohlen worden sei, was allerdings eine Verletzung des

sogenannte » Exterritorialitäts - Rcchts bedeuten würde , d. h.
des Rechts , welches darin besteht , daß Gesandtschaftsgebäude
alS zu dem betreffenden ausländischen Staatsgebiet gehörig
betrachtet werden und für die Gerichte , Polizei : c. des

Staats , in dem sie liegen , unnahbar sind . Das Geschrei
tinscrcr Geschäftschauviiiisten ist aber höchst unsinnig , denn

man kann derartige Schreiben in die Hände bekommen ,

ohne in ein Haus einzudringen . Und speziell deutsche Be -

amte sind oft sehr unvorsichtig in Ansbeivahrung wichtiger
Aktenstücke . So wurde z. B. der Brief des Dr . Lima »
über den nationalliberalen Attentäter N o b i l i n g unter
den Papieren eines Berliner Käskrämers gestmden , der
das wichtige Aktenstück Liebknecht mittheilte , so d iß dieser es
im Reichstag verlesen konnte . Warum sollte Herr v. Putt -
kamer , der seine Staatsgeheimnisse dem Käskrämer als
Makulatur verkaufte , nicht Nachfolger haben ? —

Aigues - Mortes . Aus Rom wird gemeldet :
Die von den , Minister des Auswärtigen ernannte Kommission

zur Vertheilung der Entschädigungen für die Opfer der Vorfälle
in Aigues - Mortes bat ibren Bericht veröffentlicht . Danach
wurden von 793000 Lire , die aus Sammlungen und aus der



frcwzvfische » Eiltschcidigung finnuneu , SOGOTO Lire vertheilt und
432 MO Lire für die Gründuilg eines internationale » Wohl -
thätigkeitsinstiluts in Marseille bestimmt . —

Ans Mailand wird uns unterm 19. DezemberCriSpi
geschrieben :

Wie ein Ertrinkender an ein schwankendes Schilfrohr , so
klammert sich Crispi an — König Umberto und an den Hof .
Und in Wahrheit zeigt sich dieser König willenlos und schwankend
wie ein Rohr . Er hat . nachdem der Bantenminister Saracco
als ehrlicher Mann es abgelehnt halle , ein sogenannte�
Provisorisches Geschästsministerium zu übernehmen . Crispi von
neuem zu längeren Audienzen berufen , während inzwischen auch
die Königin Mnrgherita von crispinischcr Seile zu Hilfe gerufen
wird . Es handelt sich für diesen Menschen Crispi , der soeben
vor ganz Europa und vor aller Welt der niedrigsten ,
vom Gesetz mit Zuchlhaus bedrohten Verbrechen über -
führt erscheint , gegenwärtig vor allein darum , noch
weiiipstens bis zum Iv . Januar ILSS am Slaatsruder zu bleiben .
An diesem Tage nämlich soll die Hochzeit , die kirchliche Trauung
feiner Tochter mit dem Fürsten Linguaglossa von Palermo stall -
finden , dem von einer Verwandlen in Sizilien , einer hyper -
orthodoxen bekannten Jesuilenireuiidin , ein Erblheil von
mehreren Millionen Franken winkt . Diese Millionen für sein
Haus zu gewinnen , ist ein Hauptziel von Crispi ' s
Politik geworden ; mit der Angst der Verzwelflung denkt
er jetzt daran , � daß er in Gefahr ist , im letzten
Augenblick noch dieser Beute verlustig zu gehen . Deshalb die un -
glaublichen Willkürmaßrcgeln der letzten Tage : die Absetzung aller
der Beamten , die dazu beigetragen haben , daß Giolitli die Toku -
Meute erhielt , deshalb die Verleuwdungsklagen gegen Abgeordnete
und die Vorladungen der Fünferkommission , was alles den be-
stehenden Gesetzen hohnspricht , deshalb vor allem auch die un -
glaublichen Anstrengungen und wahnsinnigen Lügen der aus
Crispi ' s Tasche bezahlten römischen Journale , an ihrer Spitze
die edle „ Riforma " . In diesem Bestreben hat Crispi einen
Helfershelfer gefunden , auf den Berlin und Deutschland stolz
sein kann ; das ist der Postillon - Korrespondent des „ Ber -
liner Tageblattes " . Als ob jedes Wort , das dieser Korre -
spondent berichtet , von Crispi persönlich diklirt wäre , so
rührend stimmt es mit den Auslassungen von Crispi ' s
Leibblatt überein , so daß diese faustdicken Lügeuberichte
allgemein in Italien auffallen . — Tie wahnsinnige Steuerpolitik
Sonnino ' s hat es mit der furchtbaren Erhöhung der Schwefelholz -
steuer bewirkt , daß über MOV Arbeiter in ganz Italien plötzlich
brotlos geworden sind . Die Hauptfabrik von Wachsslreichhölzern
in Magenta schloß sofort aus die durch königliches Dekret ver -
ordnete Steuercrhöhung ihre Pforten und wars 25V0 Arbeiter aufs
Pflaster . Ein halbes Regiment Soldaten mußte hinmarschircn ,
um drohende Unruhen zu ersticken . Ein grenzenloses Elend steht
taufenden von Arbeiterfamilien insolgedesien zum Weihnachts -
feste bevor . Soeben konimt die Nachricht , daß auch in Pistoia
die älteste Zündholzfabrik Italiens geschlossen wurde .
Arbeiter und Zündhölzchenverkäufer mit ihren Familien
sind brotlos . Aus Empoli wird telegraphirt : Die
Lage der brotlos gewordenen Zündhölzchen - Arbeiter und
Händler ist trostlos . Ganze Scharen durchzogen gestern
Nachmittag die Straßen mir dem Rufe : Wir wollen arbeiten !
Nieder mit den Steuern ! Wir sterben vor Hunger ! Vor dem
Kominunalpalast staute sich die Menge und der Abgeordnete v. Empoli ,
Ridolsi , versuchte mit glatten heuchlerischen Worten vergebens die
Menge zum Fortgehen zu bewegen . Dieser Abgeordnete ist ein echtes
Beispiel crispinischer Charaktertrcue . Er hatte vor seiner Wahl
versprochen , gegen alle und jede neue Steuer zu stimmen und er
hat thatsächlich in der Kammer allem zugestimmt : der Salz -
steuer . der Lichtsteuer , der Brotsteuer . Er mußte sich unter
Pfeifen und Gezisch vor der Menge zurückziehen , die , als eine
Schaar Carabiniäre heraugaloppirte , sich auflöste .

Schwierigkeiten in seiner oft afrikanischen
Kolonie hat nun auch Crispi . Ein Telegranim der

wegen ihrer offiziösen Schönfärberei sattsam bekannten

„ Agenzia Stefani " meldet aus Massauah :
Major Toselli erhielt den Befehl , init sechs Kompagnien

die Unterwerfung des unzuverlässigen Häuptlings der Land -
schast Okule - Kusai , Batagos , zu sichern , der in Saganeili
Bewaffnete um sich versammelt hatte . Viele von den Anhängern
Batagos ' waren in den letzten Tagen von ihm abgefallen .
Batagos zog sich gestern von Saganeiti nach Halai zurück ;
hier wurde er von den italienischen Truppen angegriffen , besiegt
und getödtet . Seine Anhänger flohen und wurden verfolgt ; sie
hatten bedeutende Verluste an Todien und Verwundeten . Aus
feiten der Italiener wurden nur 19 Mann geiödtet und 22 ver -
wnndet ; sämmtliche Todle und Verwundete sind Eingeborene .
Durch diesen Sieg der italienischen Truppen wird etwaigen
Jntriguen der anderen abessinischen Häuptlinge vorgebeugt . Das
ganze Gebiet bis zum Sudan hin ist jetzt ruhig .

KriegSgräucl . Die „ New - Jork World " bringt eine Be -

schreibung von der Einnahme Port Arthurs . Tie Nieder -

metzelung der unbewaffneten Bewohner dauerte so lange , bis die

ganze Bevölkerung niedergemacht ivar . Bis zum Einzug in Port
Arthur war das Verhalten der Japaner dem Feinde gegenüber
großmüthig . Die Japaner hatten 78 Kanonen , darunter Feld¬
batterien und Belagerungsgeschütze . Der Brief beschreibt aus -

sührlich den Angriff auf die Forts und lobt die Haltung
der Vertheidiger . Das Thal war mit Minen gefüllt , welche
die Chinesen jedoch in der Hitze des Gefechtes zu
sprengen vergaßen . Die mit Männern , Frauen und Kindern ge °
füllten Dschunken wurden durch Torpedos zum Sinken gebracht .
Nachdem die nach der Stadt führende Brücke genonimen war ,
entflohen die Chinesen . Die in die Stadt einziehenden Japaner
fanden die Köpfe der erschlagenen Kameraden mit abgeschnittenen
Nasen und Ohren vor . Es folgte eine große Metzelei . Tie

wüthenden Soldaren tödteten jeden , der ihnen in den Weg kam
und plünderten die Stadt . In der Schlacht wurden nicht mehr
als 100 Chinesen getödtet . jedoch später wenigstens 2000 nieder¬

gemetzelt . —

Paefeluarfieijftfen .
Die Parteikonserenz von Friedeberg - Arnsw aide

findet nicht , wie wir gestern angegeben , am 27. . sondern am

30 . d. M. in A r n s w a l d e statt , da am ersteren Termin das

Lokal nicht zur Verfügung steht . � c
Für den Wahlkreis U e ck er m u n d e - U s e d o m -

Wollin findet am Sonntag , de » 23 . Dezember , in Ueckermünde

ein Parteitag statt . Die Unkosten der Delegirlen aus jedem Orte

werden vergütet . Tagesordnung : I - Entwickelung der Partei
im Kreise . Berichterstatter Genosse Gründe ! . 2. Wie organisiren
wir uns , um eine rege Agitation zu entfallen ? 3. Wahl von

Vertrauenspersonen . 4. Verfchiedencs .
�

Zum Rheinischen Parteitag wählte eine Parteiversamm -
lung in Köln drei Telegirte . Mehrere Iiedner traten für elne

gröpere Dezentralisaton ein , sie wünschten , daß besondere

Agitationskomitces gewählt würden für den Oberrhein , den

Niederrhein u. s. w. Bindende Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

Von der Landagitation . Aus Baden wird uns ge -

schrieben : Vom I. bis 16. Dezember wurden im ersten badischen

Reichstags - Wahlkreis neun öffentliche Versammlungen abgehalten .

In sechs davon waren ausschließlich Bauern anwesend . Genosse
T h. v. Wächter referirte in allen Versammlungen über das

Thema : „ Die Stellung der Sozialdemokratie zum Eigenthum ,

Königthum , Ehe und Religion " mit gutem Erfolge , ebenso

Geuoffs Dietrich in Steißlingen über daffelbe Thema . Da

die Veriammlungen alle gut besucht und die Bauern sich unseren

Ideen als zugänglich erwiesen , welches die Pfarrer nicht sonder
lief ) befriedigte , arrangirte Pfarrer Link von Gr . - Schönach und
Pfarrer Heer von Asbolderberg am 16. Dezember in Altheim
eine anti - sozialistische Versammlung , wobei der erstere über die
Theorie und der letztere über die Praxis des Sozialismus referirten . —
Mit den gröbsten Ausfällen und Verleumdungen suchten diese
Herren il r Aufgabe sich zu en ' lphjgxn . Im übrigen bekundeten
die Herren Pfarrer vollkommei Unkenntniß in sozialpolitischen
Tingen . Als die Gebetglocke läuiete , komniandirte Pfarrer Link
zum Beten und wurden mehrere Vaterunser heruntergeleiert ,
wovon das letzte ausschließlich zur Bekehrung der anwesenden
gotilosen Sozialdemokrale » vom Pfarrer Link bestimmt wurde .
Auch ließ L. den Großberzog und den Kaiser mitten in der Rede
ganz plötzlick hochleben . Später erklärte dieser würdige Nach -
solger Christi , die Hock ' s deshalb ausgebracht zu haben , um zu
sehen , was die anwesenden Sozialdemokraten wohl lbun wü- den .
Von lmsererSeite traten Genosse Th . v. W ä ch l e r - Stuttgart
und K r o h n - Konstanz den Pfarrern entgegen . Die Rede -
freiheil wurde aber dadurch illusorisch gemacht, ' daß , sobald unsere
Genossen einige Sätze gesprochen , die Herren Pfarrer soriwährend
dazwischen redeten und bewiesen , von parlamentarischer Ordnung
keine Ahnung zu haben .

Tie Redeschlacht dauerte über vier Stunden und können wir
mit dem Erfolg zufrieden sein , namentlich , da die Pfaffen durch
ihr taktloses Austreten ihre Sache selbst geschädigt haben . Ueber
diese Versammlung soll in bälde an den Usern des Bodensee ' s
ein Flugblatt verbreitet werden .

» »

Bei den Gewerbegerichtswahlen in Speyer siegte in
der Klasse der Arbeitnehmer die Liste des sozialdemokratischen
Arbeiterbildungsvereins gegen die des evangelischen und katho -
lischen Arbeitervereins .

In Zeitz siegle die sozialdemokratische Liste mit
809 Stimmen , während die Hirsch - Tuncker ' schen nur S3 Stimme »
erhielten .

» «
*

Das Zentral - Agitatiouökomitee sür das Königreich
Sachsen ist aus folgende » Genossen zusammengesetzt : Anton
Heilweck , Leopold Breslauer und Edmund Fischer . Laut Be¬
schluß der Landeskonferenz sind alle wichtigen Gerichtsurtheile ,
Verfügungen und Erlasse , welche auf die Partei bezug haben ,
Uebergriffe der Polizei und sonstiger Behörden , auch hinsichtlich
des Züchligungsrcchts in den Volksschulen k. , an das Zentral¬
komitee zu richten . Diese Sendungen , sowie alle Zuschriften ,
Anfragen , betr . Redner je . , sind zu richten an A n t o n H e i l w e ck,
Dresden , Jakobsgasse 16,2 Tr . l.

Parteiffnauzen . Nach dem Bericht des Vertrauensmannes
in Wandsbeck sind in dieser Stadt vom I. November 1893 bis
I . November 1894 4060,08 M. an Partcigeldern eingeflossen .
Davon wurden 897,86 M. an den Parteivorstand gesandt , IVVM .
erhielt die Refereuienkommission , 200 M. der Vertrauensmann
in Altona . Am 1. November 1894 betrug der Kasseubestaud
1420,41 Mark . — In einer Parteiversammlung in Hagen
berichtete der Vertrauensmann , daß im vergangenen Jahre die

Einnahme 666,64 M. , die Ausgabe 439,20 M. betragen habe ,
sodaß ein Bestand von 127,34 M. verbleibt . — Als Vertrauens¬
mann wurde einstimmig Genosse Spare wiedergewählt . — In
derselben Versammlung fand folgende Resolution einstimmig An¬
nahme : Die Versammlung spricht den oft wiederholten Wunsch
aus , daß für die Folge unser Kreis durch hervorragende Agita -
toren besser berücksichtigt werden möchie und bedauert , daß von
seite » des Parteivorslandes unser Kreis bisher vernachlässigt
worden ist . Es ist Aussicht vorhanden , den Kreis bei einer
event . Neuwahl zun » Reichstag sür unseren Kandidaten zu
erobern . Der Vertrauensmann wird verpflichtet , beim Partei -
vorstand ernstlich vorstellig zu werden und diese Resolution im
„ Vorwärts " zu veröffentlichen .

Parteipresse . Genosse Tr . D i e d r i ch übernimmt am
16. Januar die leitende Redaktion deö Bremer Partei - Orgaus ,
der „ Br . Bürgerzeitung " . Möge er in seinem neuen Wirkungs -
kreise ebenso unentwegt für die Rechte der Unterdrückten eintreten ,
wie er es bisher getHan�Hat .

Die slavische Kreisorgauisatiou des Brünne r Kreises
hielt am 8. und 9. Dezember eine Kreiskonscrenz ab . Anwesend
waren 31 Telegirte und eine große Anzahl von Gästen . Beim

Punkt Organisaiion wird die geringe Betheiligung der Frauen
am politischen Leben bedauert . Agilatiöns - und Gefängnißfonds
weifen Defizite auf . Auch die Parteiblättcr : „ Rovnost " ,

Cervänky " und „ Rasple " stehe » nicht i » glänzende » Verhält -
niffen . Beschlossen : die literarischen und administrativen Ar -
bciten beim „ SJensky List " werden unter die übrigen Redaklions -

Mitglieder so vertheilt , daß eine besondere Kraft bei diesem
Blatte überflüssig wird ; das Blatt . . Cervänky " wird von Brünn

nach einem Orte verlegt , in dem eine liberalere Justiz herrsche .
Bein » Punkt : „ Kleingewerbe und Bauernschaft " wird die deutsche
und französische Taktik empfohlen .

Die deutschen Parteigenossen in Paris nahmen in
einer Versammlung des sozialdemokratischen Leseklubs eine Re -
solution an , in welcher sie Stellung nehmen zu den Beschlüffen des
deutschen Parteitages . Da die Resolution außer der „ bayerischen
Frage " auch andere Punkte berührt , so glauben wir in diesem
Falle eine Ausnahme machen zu dürfen , und bringen die Resolution
zum Abdruck . Sie lautet : 1. In Erwägung , daß unsere Partei
eine Arbeiterpartei ist , verlaugt die heute am 17. Dezember
tagende Mitgliederversammlung des deutschen sozialdemokratischen
Leseklubs zu Paris , von den Vertretern in den Parlamenten in

erster Linie die Interessen der Arbeiter zu vertreten . Die
Arbeiter haben aber kein Juteresse daran , daß man einer Regie -
rung des „Klasseustaatcs " die Mittel zur Weilerexistenz des

letzteren gewährt . Infolge dessen kann sich die heutige Ver -

sammlung mit der Stellung des Parteitages betreffs der Budget -

frage nicht «inverstanden erklären , sondern sie hätte erwartet , daß
ein Beschluß im Sinne der Vebel ' schen Resolution gefaßt
worden wäre . 2. Betreffs der Maifeier hält die Versamm -
lung au der Arbeitsrube am 1. Mai fest ; sie ist der

Meinung , daß in dieser Hinsicht in Zukunft endlich einmal ei »

bestimmter Beschluß gefaßt werde . Den angeführten Grund von
der Schädigung der wirlhschasilichen Interessen hält sie nicht für
stichhaltig , da die Arbeiter Oesterreichs unter demselben ökonoini -

scheu Druck zu leiden haben , aber trotzdem die Maiseier durch
Arbeitsruhe begehen . 3. Nachdem die Versammlung Stellung zu
einige » Beschlüssen des Parteitages genommen hat , glaubt sie
der Hoffnung Ausdruck geben zu können , daß diejenigen Genossen .
welche eine gemäßigtere Taktik anempfohlen haben , wohl jetzt in

anbetracht der neuen drohenden reaktionären Maßnahmen das

Jrrthümliche ihres Beginnens einsehen werden , und jetzt gemein -
sam vor allem gegen den Gegner Front machen .

Todtenliste der Partei . *Vor wenigen Tagen verschied in

Hanau der Genosse Jakob Kreis . Seine Beerdigung ge -
staltete sich zu einer großartigen Demonstration . Trotzdem er
des Nachmittags während der Arbeitszeit begraben wurde ,
nahmen doch gegen 600 Personen daran theil . Eine große An -

zahl Kränze mit rothen Schleifen wurden von Hanauer und

Frankfurter Genoffen am Grabe niedergelegt .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— „ Die Zeugung des Menschen " war in einem Artikel

der „Schlesw. - Holst . Volks - Zeitung " besprochen worden . Di «

betreffende Nummer wurde konfiszirt und der Staatsanwalt

erhob Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften . Bei

der Verhandlung gegen den Redakteur , Genossen B r e c o u r .
wurde die Oeffentlichkeit theilweise ausgeschloffen . Das Gericht

' konnte i » dem Artikel , der einem wissenschaftlichen Werk ent «
nominell war , die Unterlage für eine Anklage nach § 184 des
Str . - G. - B. nicht finden , brachte aber den Unfugsparagrapben
zur Anwendung und vernrtheilte Genoffen Brecour zu 60 M.

Geldstrafe .
— Es geschehen Wunder in Sachsen . Frei «

gesprochen von der Berufungsinstanz wurde der Steinsetzer
Lemberg zu Dresden , der vom Schöffengericht zu einer Woche
Hast verurtheilt worden war , weil er einem Knaben zugerufen
hatte : Dein Vater ist schön dumm , daß er Waldschlößchen -
Bier trinkt .

— Politische Verfolgungen in Oesterreich .
Unser österreichischer Genosse Dr . Viktor Adler - Wien
wurde , wie wir dieser Tage mittheilien , zu einem Monat Ge -
fängniß veruriheilr . Jnkriminirt waren 14 Stellen einer
lliede , die Adler kurz nach den Vorgängen in den Ostrau -
Falkenauer Revieren in einer Wiener Versammlung gehalten hatte .
Unser Genosse , dessen Verhör drillhalb Stunden in Anspruch
nahm , erklärte sich nicktschuldig . Er habe , wie er auch eingangs
seiner Rede betont hatte , keinerlei Behörden beleidigen wollen ,
sondern nur die Thatsachen , wie fie damals vorlagen , einer
sachlichen Kritik unterzogen . Wolle man in seiner Rede
einen strafbaren Thaibesland erblicken , so könne es nur
ein Vergehen nach § 300 ( Ausreizung ) sein , in welchem Falle
aber nur das Schwurgericht kompetent sei , nicht aber das Be -
zirksgericht . Zu den einzelnen inkriminirten Stellen übergehend ,
giebt Dr . Adler die Richtigkeit der in der Relation der Polizei -
kommissäre enthaltenen Aeußerungen größlentheils zu, erklärt

jedoch , so weit er bestimmte That ' sachen in betreff der Ostrauer
Vorgänge angeführt habe , den Wahrheitsbeweis » ach jeder
Richtung hin zu bringen . Diesbezüglich stellt der Vertheidiger
Tr . Karl O r n st e i n eine llieihe von Anträgen , die jedoch alle
vom Richter abgelehnt werden . Ter staatsanwaltschaitliche
Funktionär hielt die Anklage in sämmtlichen Punkten aufcecht .
Dr . Ornstein plaidirte auf Freisprechung , da die Rede
Dr . Adler ' s allerdings eine scharfe Kritik , aber keineswegs eine

Beleidigung der Behörden oder des Parlaments enthalte . Ter
Richter sprach den Angeklagten rücksichtlich elf Stellen , in denen
bestimmte Thatsachen angeführt erscheinen , frei , fand ihn jedoch
schuldig , durch drei Stellen seiner Rede österreichische Behörden
beleidigt zu haben , und erkannte auf eine Arreftstrafe in der
Dauer eines Monats . Bei der Strafabmessung nahm der Richter
gegenüber mehrfachen Vorstrafen Dr . Adler ' s als mildernd an
dasGeständnißdcs Thatsächlichen , insbesondere aber dessen Stellung
„ als Tribun der Arbeiter , als welcher er mit

Leidenschaftlichkeit seiner Partei ergeben sei " .
Sowohl der Angeklagte , als auch der öffentliche Ankläger meldeten

Berufung an .
— Ein anderer Wiener Partetgenosse , Josef Rouschar ,

Redakteur einer czechischen Arbeiterzeitung , wurde zu 14 Tagen
Arrest verurtheilt , weil er in einer Rede über die Wahlrechts -
bcwegung die Arbeiter zum Verlaffen des gesetzlichen Weges auf -
gefordert haben sollte .

Sozisle UebersiAzt .
Eine Lohnrednktiou von 6, 0, 7 und 10 pCt . hat die

Direktion der „ Hermannshütte " bei Hörde eintreten lassen .

Sämmtliche fünfzehn KasinoS wurden von der Dort -
IN n n d e r Polizei plötzlich aufgehoben , Ausnahme wurde nur
mit einem ganz vornehmen gemacht . Die Kasinos , wie sie in
R h e i n l a n d - W e st s a l e n in ziemlich großer Anzahl be -

stehen , sind eine Art Konsumvereine , verbunden mir

Ausschank von Getränken . Vielen der gemaßregelten Bergleute
wurde auf diese Weise eine Existenz geschaffen . Nun wurden ,
wie oben angegeben , sämmtliche Kasinos geschlossen , ohne jegliche
Angabe des Grundes .

Neber die Ergebnisse der Rekrutenprüfungen
im Deutschen Reich enthält das 4. Heft des taufenden
Jahrganoes der Vierteljahrsheste zur Statistik des Deutschen
Reichs Nackweise sür das Erfatzjahr 1893/94 . Danach halten
von den 263 177 Rekruten , welche in die Armee und Marine

eingestellt wurden . 260 836 Schulbildung in deutscher Sprache ,
1726 Schulbildung nur in fremder Sprache und 617 waren ohne
Schulbildung , das heißt solche , welche in keiner Sprache genügend
lesen , oder ihren Vor - und Familiennamen nicht leserlich schreiben
konnten .

In Prozent der Gesammtzahl aller Eingestellten betrugen
diejenigen , welche weder lesen , noch ihren Namen schreiben
konnten ,
im Erjatzjahre 1883/84 1,27

1884/85 1. 21
1885/86 1,08
1886/37 0,72

1887/38
1838/89
1889/90
1890/91

0,71
0,60
0,61
0. 54

1891/92 0,46
1892/93 0,38
1893/94 0,24

Stellt man für die Bezirke , von welchen die meisten Mann -

schaften ohne Schulbildung gestellt wurden , das erste und

letzte der vorstehend genannten Jahre gegenüber , so kamen

Analphabeten aus je 100 eingestellte Rekruten in den Regieruugs -
bezirken

1883/84 1893/94
Marieuwerder . . , . 9 . 87 2,80
Posen . . . . . . . 10,86 1,62

Danzig . . . . . .3,86 1,38
Oppeln . . . . . .3,77 0. 88
Gumbinnen . . . . . 8,40 0,85
Königsberg . . . . . 5,42 0,70
Bromberg . . . . . 4,76 0,58

Wie man sieht , ist die Zahl der Analphabeten in den öst¬
lichen Provinzen am größte », dort , wo die Junker die Herr «
schast iiben . Das Resultat würde sich noch ganz bedeutend zu
Ungunsten jener Gegenden verschiebe », wenn nicht schon die

allergeringsten Leistungen ( leserliches Schreiben des Vor - und

Familiennamens und genügendes Lesen ) als „ Schulbildung "
bezeichnet würden .

N « f dem Vrannkohlen - Bergwerk „ Glück ans " in

Lichtenau i » Schlesien ist , wie der „ Neue Görlitzer Anzeiger "
meldet , das Maschinenhaus vollständig niedergebrannt , ebenso
der Förderthurm . Die Arbeiter sind zum größten Theil brotlos

geworden .

( Wolss ' S Telegravbeu - Burean . l
Göttingen , 20 . Dezember . Professor Georg Haussen , bekannt

als Nationalökonom und Agrarhistoriker , ist gestorben .

< Deveschcu - B « reau Herold . )

Ulm , 20 . Dezember . Das hiesige Schwurgericht hat heute
den Redakteur Engels von der „ Ulmer Zeitung " , welcher wegen
Majestätsbeleidigung in zwei Fällen angeklagt war , freigesprochen .
Rechtsanwalt Payer vertheidigte den Angeklagten . Redakteur

Engels war wegen des gleichen Artikels , wie Redakteur Ocle von
der „ Constanzer Abend - Zeituug " , welcher zu zehn Wochen Ge -
fängniß verurtheilt worden war . angeklagt .

Wien , 20. Dezember . Nach neueren Meldungen ist die
Demission Weckerle ' s noch nicht definitiv angenommen worden .
Der Kaiser will erst bei seinem Besuche in Budapest nach den

Feierlagen mit politischen Persönlichkeiten in dieser Angelegenheit
beralben .

Belgrad , 20 . Dezember . Der früher « Gesandte am Berliner
Hofe , Milan Christic . ist aus Serbien ausgewiesen worden , weil
bei Cebinac Aufzeichnungen vorgesunden wurden , nach welchen
sich Christic dem Prinzen Karagiorgievic zur Verfügung gestellt
haben soll .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dirrl ( isrnil mvland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in �. . üu SW. , Beulhslraße 2. Hierzu zwei Beilagen .
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Nomurunales .
Ttadtverordueteu - Verfammlung .

Oeffentliche Sitzung
vom Donnerstag , den 20 . T e z e m b e r . Nachm . 5 Uhr

Der Magistrat ist dem Beschlüsse der Versammlung in betreff
der akademisch gebildeten Lehrer an den Ee -
m c i n d e s ch u l en nicht beigetreten . Die Versanimlung hatte
daZ Dienstalter derselben nicht von der vokalionsmäßigen An -
stellnng , sondern von dem Zeitpunkt an berechnen mollen , wo
sie mir einer Remuneration von 1600 M. beschäftigt wurden .
Tcr Magii ' . rat bleibt seinem ursprünglichen Vorschlage , wonach
den Betreffenden je nach der Qualifikation ( Mittelschul - Examen ,
Lchrerzeugnifi , Oberiehrer - Zeugniß ) 4 resp . k> inid 6 Jahre zum
Vokaiions - Tienstalter hinzugerechnet werden sollen .

Ohne Debatte tritt diesmal die Versammlung dem Magistrats -
antrag bei .

Der Ankauf eines Grundstücks von Soll Quadratmetern in
der C h r i st b u r g e r st r a ß e für 214 229 M. zur Errichtung
einer G e m e i n d e - D o p p e l s ch u l e wird genehmigt .

Die Beantwortung der Aufrage des Stadlv . Schwalbe wegen
der Verhandlungen mit der Uraniasäule « - Gesellschaft
wird von der Tagesordnung abgesetzt .

Ohne Debatte wird die Vortage wegen Eröffnung einer
neuen Realschule in de » Räumen der 8I . /109 . Gemcindc -
schute , T i l s i t e r st r. 4/5 aus Antrag des niedergesetzten Aus -
schusses gutgeheißen .

Die vom Magistrat vorgelegten Projekte zu N e u b a u t e »
auf den Rieselfeldern beantragen die Sladtv . Hell -
r i e g e l und Wagner kommissarisch zu beralhen , da die Roth -
wendigkeit der Bauten nicht genügend begründet sei und man
auch die Hohen Zuschüsse mit in betracht ziehen müßte , die die
Rieselfelder fortdauernd ersorderten . Es wird nach dem Antrage
beschlossen .

Tie Versammlung hat s. Z. in die Abtretung von Rieselfeld
terrain in Friedrichsselde an den Eisenbahnsiskus unter der Be¬
dingung gewilligt , daß letzterer an dem Eingang zum Gemeinde -
f r i e d h o s eine H a l t e st e l l e errichte . Ter Fiskus hat indeß
zu versiehe » gegeben , daß er höchstens die Anlegung eines
Haltepunktes gestatten will , der nur für Personenverkehr , nicht
aber für Verkehr mit Gütern ( in diesem Falle mit eingesargten
Leichen ) benutzbar ist . Stadtv . F r e n tz e l beantragt Ablehnung
der Vorlage ; die Versanimlung entscheidet dagegen nach Befür -
wortung durch den Stadtrath S t r u v e für den Magmrat . der
de » Antrag gestellt hat , sich mit der Anlegung eines Haltepunktes
zu begnügen .

Die Zmvendimg einer einmaligen Schenkung von
10 000 M. an das A u g u sta - H o s p i t a l aus Anlaß des
25 jährigen Jubiläums der Anstalt wird beschlossen .

Die Frage des Neubaues eines Siechen haus es
ans dem Terrain an der Fröbelstraße hinter dem bestehenden
Sicchenhause , wofür der Magistrat die Skizze vorlegt , soll in
einem Ai . sschufse vorgeprüsl werden .

Tie Versetzung des S p r i » g b r u n „ e n s auf dem
Neuen Markte , die wegen der Errichtung des Luther -
denkmals erfolgen muß , wird zur Keuntniß genommen . Der

Magistrat behält sich vor , das Mittelstück , die Thurmspitze mit
den vier Hunden , anderweitig zu verwenden .

Von der Vorlage betreffend die Einrichtung von Tob -
n » d B a d e z e l l e n in der Anstalt für Epileptische , Wühl
garten , ist im Ausschüsse nicht viel übrig geblieben . Tie
zwölf geforderten Badezellen sind abgelehnt , von den
geforderten 12 Todzellen nur 6 genehmigt worden .

Sladtrath Straßmann versucht , wenigstens die 12 Tob -
zellen zu retten , wogegen Stadtv . S p i n o l a gellend macht , daß
Tobzellen in die Koloniehäuser , in denen sie nach dem Wunsch
des Direktors Hebold eingerichtet werden sollen , überhaupt nicht

gehören , Badezelle » aber gänzlich überflüssig seien , da ein sehr schönes
Badehaus mit Schwiinnibassiii iliinitten derKoloniehäuser vorhanden
sei . Tie sehr kostspielige Anstalt sei erst ein Jahr im Betriebe und
könne nicht jetzt schon in ihrem Organismus ganz und gar , »»-

gemodelt iverden .
Stadtrath Struve entgegnet , daß das Bedürfniß für die

geforderten Anlagen erst im Laufe des ersten Betriebsjahres zu
Tage getreten sei . Die Sorge für die Pfleglinge könne nicht
gerade da aufhören , wo sie am dringlichsten erfordert werde ,
während der Tobsuchtsparoxysmen und nach denselben .

Stadtv . Sachs ! hebt hervor , daß die Anstalt Wuhlgarten
völlig den Eindruck eines Irrenhauses mache und entgegen seiner
Besliminung nicht hauptsächlich mit Epileptischen belegt sei . Nun
solle man doch nicht auch noch die Landhäuser in Irren -
Pavillons umwandeln . Die irrsinnigen Tobsüchtigen seien nach
Dalldorf oder Herzberge abzuschieben und dajür Leichlkranke
nach Wuhlgarten zu übernehiuen .

Di « Ausschußantrnge werden angenomnien .
In Sachen der Errichtung eines zweiten Rathhauses

hat der Magistrat jetzt beantragt , zu genehiiiigen , daß die
Grundstücke Jndenstr . 35 , 3ö , . 37 für 615 000 M. und Jüden -
straße 33 , 39 für 955 000 M. für die Stadtgemeinde angekausl
iverden . Für diese Vorlage niacht der Magistrat geltend , daß
diese Grundstücke mit ihren zum Theil neuen . zum Theil recht
gut erhaltenen älteren Baulichkeiten sich zur Unterbringung von
Bureaus sehr gut eignen und die geforderten Preise im Ver -
hältniß zu den übrigen Forderunge » innerhalb dieses Blocks als
niäßige angesehen werden müssen , und daß die Eigenthümer sich
zu einer Verlängerung der bereits am 22 . Dezember d. I . ab -
laufenden Schlußscheine wahrscheinlich nicht entschließen könnte ».
Durch den Ankauf würde das dringendste Raumbedürfniß der
tinchsten Zeit gedeckt sein , während bei der Erbauung eines neuen
Verwaltungsgebäudes mindestens 5 Jahre vergehen würde » , bevor
dasselbe mit Bureaus w. belegt werden könnte . Die Frage der Errich -
tung eines neue » großen Verwaltungsgebäudes soll von dem
Ankauf der Grundstücke vollständig unabhängig bleiben , ins -
besondere soll mit diesem Ankauf der Entscheidung über die Wahl
des Bauplatzes in keiner Weise vorgegriffen werden .

Ter seil dem März für die damalige Vorlage des Magistrats
vorhandene Ausschuß hat den Magistratsantrag , der idi » schon
i » seiner Sitzung vom 12. Dezember vorlag , zur Annahme
enipfohlen . Sladtv . Meyer ! als Aiisschußresereut bemerkt .
daß der Ausschuß schon am 27 . März darüber einig war , daß
der Magistratsvorschlag , den Block Stralauer - , Jüden - , Kloster -
und Parvchialstraße zum Bau eines zweiten Ralhhauses anzu -
kaufen , keine besonderen Sympathien genoß , daß man vielmehr
die Platzfrage ganz allgemein z » prüfen habe . So sei beschlossen
und dem Magistrat mitgetheilt worden ; der Magistrat
habe seitdem nichts weiter gethan , bis vor wenigen
Tagen die neue Vorlage durch den Geh . Baurath Blanckeiistein
an den Ausschuß kain . Ter letztere habe es für seine Pflicht ge -
halten , dem Umstände Rechnung zu tragen , daß geiviffe Schluß -

scheine am 22 . Dezeniber ablaufen . Diese Berathung habe zur
Annahme des Magistratsvorschlages aus den angeführten fach -
lichen Gründen geführt ; die eigentliche Aufgabe , die dem
Ausschüsse gestellt sei, werde er nach wie vor noch erst zu löse »
haben . Im eigenen Namen stellt der Referent den Antrag ,
die jetzige Vorlage dem Magistrat zur Vervollständigung zurück -
zugeben .

Stadtv . Sachs II : DeriKnlrag , den der Referent im eigenen
Namen stellt , beweist allein schon , daß der Magistratsvorschlag ab -
gelehnt werden muß . Für den Bau eines völlig neuen zweite »
Verwaltungsgebäudes an der bewußten Stelle ist keine Steigung
vorhanden ; wir braucheufRäume von 12 000 Quadratmetern und
die Häuser bieten nur 4500 Quadratmeter ; also wird das Be -
dürfniß nicht gedeckt . Provisorien aber werden doch nur durch
provisorische Mittel geschaffen , also durch Miethsverträge , nicht
aber durch das Desinilivum eines Hauslauss von mehr als
IVs Millionen .

Stadtrath N a m s l a u : Der Preis sei sehr mäßig , und die

Befürchtung , daß die anstoßenden Grundstücke , wenn erst einmal
die „ Zwangslage " da sei , enorm thener gekauft werden müßten ,
hinfällig .

Sladtv . Es in an u : Hätte der Magistrat die Bewilligung
von Miethsräuuie » für städtische Bureaus nachgesucht , nie -
mand hätte das beanstandet . Daß die Räume der zu lausenden
Häuser sich ohne weiteres zu Bureaus eignen , kann kein Bau -
sachverständiger behauptet haben ; es sind zum Theil Pferdeställe ,
Baracken , in welche unsere Beamten sich auf keinen Fall hinein -
stecke » lassen werden . Jedenfalls sind dieHäuserJüdeustr . 35 —37

dazu unbrauchbar . Bei der Vorlage muß also wohl ein Hinter -
gedanke obwalten , wenn er auch erst im nächste » Jahre greisbare
Formen annehinen möchte .

Stadtbaurath B l a n ck e n st e i n : Die Vorlage ist gar nicht
vom Magistrat ausgegangen , sonder » dieser hat sich nur einen

Vorschlag zu eigen gemacht , der ans der Mille des Ausschusses kam .
Wir brauchen dringend neue Bureauränme ; ivir müssen demnächst
auch aus dem Kölnischen RatbbauS weichen und in » nserem Rathbause
haben auch die jetzt darin besindlichen Bureaus keinen genügenden
Raum »>ehr . Auch am Molkeiimarkr , wo Herr Pincussohn
baue » will , würden wir Platz einbüßen und nicht genug Fläche
übrig behalten .

Stadlv . Pincussohn : Redner bemängelt ebenfalls die
hohen Preise für die Grundstücke und fragt , was denn werde »
solle , wenn das zweite Ralhhaus nicht auf den Block käme ?
Man erzähle sich , daß die Schlußscheine der übrigen Häuser
des Blocks prolongirt worden seien . ( Hört , hört !)

Stadtv . Bergmann tritt unter lebhafter Unruhe der

Versainmlung für de » Ankauf in Uebereinstiinmung mit den
Magistratskonunissarien ei » ; Stadtv . S ch e i d i » g weiß zwar
nichr sicher , ob der Zug »ach der Einverleibung dahin gehen
wird , zu zeiitralisiren , möchte aber in diesem Falle die hier ge -
bolcne günstige Gelegenheit nicht vorbeilasse ».

Stadtv . Sachs II fragt , ob denn dem Magistrat nicht ge-
nügende Miethsräume augebole » seien und ob er event . dem
Ausschuß davon Mittheiluug gemacht habe . In der Roseiistraßc
habe man Miethsräume vir gvo * dem Magistrat auf
5 - 10 Jahre in den neu fertig zu stelleiiden Häuser » zur Ver -

fügiing gestellt .
Nach einer kurzen Berichtigung des Bauralhs B l a n ck e n -

st e i n schließt die Debatte . Aus de » nnchsolgenben persönlichen
Venierkungen ergiebt sich , daß nach der Behauptung verschiedener
Mitglieder es der Stadtralh Namslau gewesen ist , der den

Vorschlag wegen des Ankaufs im Ausschuß gemacht hat . ( Hört ,
hört !)

Der Autrag Meyer 1, die Vorlage dem Magistrat zurück -
zugebe » wird abgelehnt , ebenso die Vorlage selb st ,
die nur wenige Stimmen sindet .

Der Koiiiniission zur Prüfung und Untersuchung von Rauch -
v e r b r e >, n u n g s - V o r r i ch t u n g e n soll zur Deckung der
Kosten für die Fortsetzung der betreffenden Versuche und sonstigen
Ausgaben eine nochmalige Beihilfe von 2000 M. gewährt werden .
Die Beivilligung soll jedoch nur unter der Bedingung erfolge »,
daß auch aus der Staatskasse weitere Beiträge hergegeben iverden .

Stadtv . K y l l m a n n begründet einen Antrag aus Bildung
einer ständigen Deputation für Verkehrsangelegen -
Helten . Der Antrag wird mit großer Mehrheit angenommeii .

Für das Verzeichniß der im Jahre 1895/96 neu - bczw . um -

zupflasternden Straße » und Plätze wird ei » besonderer Pflaster -
ausschuß eingesetzt .

Schluß nach Uhr .

Die Gelverbedepntatio » des Magistrats hat in ihrer
gestrigen Sitzung den Aulrag des Vereins deutscher Maschinen -
Ingenieure auf statistische Feststellung über die Verbreitung
von Kleinmotoren abgelehnt und die Antragsteller
an das Polizeipräsidiuni gewiesen . Die Geivcrbedeputation hält
sich nicht für zuständig . Nur die Polizei kann alles !

Abgelehnt wurde auch ein Antrag des Petitions -
ausschusses , Erhebungen über die Ausbreitung des
Straßen Handels anzustellen .

Dasselbe Schicksal batte ei » Antrag des Bundes für
Bodenbesitz - Reform auf Ausstellung einer S t a t i st i k über
die in den letzten vier Jahren im Bauhandwerk
eingetretenen Verl » st e. Die bei der Berathung ge -
pflogene Debatte zeigte , welche wunderlichen Idee » i » den Köpfe »
der Anhänger und Fürsprecher des Antrages spuken . Zum
Beispiel die Forderung , eine schwarze Liste anzulegen , in welche
alle diejenigen eingetragen iwden sollen , welche im Baugeschäfl
Konkurs und sonstige Kunststückcheu gemacht haben , bei welchen die
Kleinhandwerker das leere Nachseheu gehabt haben . Diese Liste soll ,
sobald der sogenanute „Bauschwindler " seinen Wohnsitz ivechselt ,
au die betreffende Ortsbehörde weiter gegeben werde » . Tie also
Geächteten sollen auch nicht früher wieder die Erlaubniß erhalten ,
im Baugeschäft thätig zu sein , bis sie ihre Schulden bezahlt
habe ». Dieser Wunschzettel erzielte nur einen Heiterkeitserfolg .

Leule mit solchen Anschauunge » wisse » eben nicht oder wollen

nicht wissen , daß der Bauschwindel nur ein Theil des auf allen
Gebieten des Wirthschaftslebens vorhandenen eingefressenen
Schwindels ist , der nur beseitigt werde » kann , wen » man das

System beseitigt .
Dem von der S ch u h »i a ch c r - I n u u n g aufgestellte »

Haushaltsplan wurde die G e n e h m i g u n g ver -
sagt , weil derselbe so künstlich aufgestellt war , daß
die Jnnungsmitglieder zu den Wohlsahrts - Einrichtungen
der Innung nichts , die Nicht - Jiinungsmitglieder 1,20 M. be¬

zahlen sollten .
Wie sehr der Innung die Wohlfahrt ihres Gewerbes am

Herzen liegt , erhellt zur Genüge daraus , daß sie jährlich
1000 M. für Einschreiben und Ausschreiben der Lehrlinge erhebt ,
zur Fachschule aber nur 600 M. Beitrag leistet ' .

Seinerzeit wurde dieser Innung auch das Recht gewährt ,

ihre » Bezirk auf 7' /s Kilometer im Umkreis von Berlin auszu -
dehnen ; das hat sie denn auch gethan , d. h. so. daß sie die dort
wohnenden Schuhmacher zu den Lasten der Innung heranzog .
ohne aber die übernommene Verpflichtung zu erfüllen , für sog .
Wohlfahrtseiurichtungen ( Herbergen ) zu sorgen .

Die Geiverbedeputatio » hat denn auch beschlossen , der Innung
dieses Recht wieder zu entziehen .

Man kann wohl sagen , die größten Feinde der Innungen
sind die Innungen selber .

Zum Schluß entspann sich »och eine lebhafte Debatte über
die Maßnahmen der Gewerbedeputation gegenüber denjenigen
Krankenkassen , welche beabsichtigen , die freie Aerztewahl ein -
zusühren .

Dabei wurde zunächst festgestellt , daß die eigentliche Ge -
iverbedeputation mit den Krankenkassen gar nichts zu thun hat ,
sondern nur der Vorsitzende und sein juristischer Beirath .

Diese beiden sind nun der Meinung , »iid wie mitgetheilt
wurde , stimmt der Oberpräsident und der Minister mit ihnen
überein . daß es gesetzlich unzulässig sei , daß die Kassen anstatt
mit den Aerzten direkt , d. h. mit jedem einzeln , mit einem Verein
der Aerzte Abkommen behufs Behandlung der erkrankten Mit -
glieder treffen .

Hierbei ivurde ein Brief des bekannten Interpreten des
Kraukenversichcruugs - Gesetzes Geheimrath Woedlke verlesen , der
aus einem anderen Standpunkt steht als die Aufsichtsbehörde .

Allein Anschein nach wird über diese Streitfrage in nächster
Zeit ei » lebhafter Kampf entbrennen . Nur wenn die Aerzte so
laut schreien , wie die Herren Agrarier , iverden sie wechl auch
recht belomme » .

Lolmles .
Die ListeZ der boykottfreie » Gasttvirthe und Restau »

rateure wird der am Sonnabend erscheinenden Nununer des

„ Vorwärts " wieder beigelegt iverden . Veränderungen in der Liste

müsseii von den hierzu beaustragten Kontrolleuren bis spätestens

Freitag Vouuittog 10 Uhr in der Druckerei von Max Babing ,

Veulhstraße 2, Hof 3 Treppen , abgeliefert iverden .

Paar Geld scheint für die kleinen Ringbrauereien ein sehr
rarer Artikel geworden sein , denn eine , durch die bürgerlichen
Blätter gehende Notiz giebt folgendes kund :

„ Die sogenannte » , R i n g b r a u e r e i e n " habe »
beschlossen , zur iveiteren Unterstützung der kleineren weniger
kapilalkräsiigen Brauereien bei einem hiesigen Bankinstitut einen
Kredit bis zur Höhe von einer Million Mark zu er -
öffnen . Tie znin Verein gehörige » Brauereien leisten für diesen
Betrag gemeinsam Garantie , während eine Beschluß -
fassung über die Höhe der den einzelnen Brauereien zu ge -
währenden Kreditsumme vorbehalten bleibt . Zu diesem
Zweck ist mir der Dresdener Bank ein Vertrag aus die Dauer
von drei Jahren vereinbart worden . "

Jeder Einsichtige iveiß . daß mit derartiger Millionenhilfe die
kleinen Brauereien zwar fester von den großen Ringbrauern gefesselt
aber nimmermehr aus ihren Krallen heransbugsirl werden . Groß
wird die Freude bei den kleinen Riugbrauern ob dieses pro -
blematische » Weihnachtsgeschenks gerade nicht sein .

Wie anders die Arbeiter , die nach wie vor rückhaltlos und
in b a a r den gemaßregelten Genossen gegenüber ihre Pflicht
thun , ohne daran zu denken , den Hilfsbedürftigen eines Tages
mit Wechseln die Kehle zuzuschnüren .

Die Verliner Presse behandelt im allgemeinen den Bier -
b o y k o t t gegenwärtig mit einer gewissen Zurückhaltung , die
sich zunächst daraus erklärt , daß die nahenden Festtage den Raum
der Blätter absorbiren . Nicht zu einem geringe » Grade läßt sich
dieses Schiveigen aber auch herleiten aus einer Art unbequemen
Gefühls , das sich in manchen bürgerlichen Kreisen bei Er -
örterung der „ leidigen Bierfrage " ostmals Ausdruck verschafft .
Man ist mit einem Worte verstimmt , daß der „ alberneBierkrieg "
ivie man sich schon mehrfach geäußert hat , „ so lange dauert " .
Es wird de » nicht direkt dabei Jnteressirten allmälig auffällig ,
daß das große „ zu Kreuze kriechen " von seite » der Sozi ' s noch
immer nicht eintritt . Wie oft hat gerade dieses Argument helfen
müssen , das widerhaarige Gemüth eines „ Geldmenschen " weich
und den Beutel leicht zu machen , wenn ein Abgesandter der
nothleidende » Saalbeherrscher in der Rolle eines armen Reisenden
sich präsentirte ! Jetzt zieht die Resignation ein in jene Kreise
und an die Stelle der vollen Jubeltöue tritt die elegische Klage .

Die paar Berliner Blätter , die sich mit der reinen Juden -
sresseret in dieser schweren Zeit schlecht und recht durchschlagen ,
haben natürlich auch den Bierboykolt , wo der Judenbazillus für
sie obenauf schwamm , nach allen Regeln der Kunst ausgeschlachtet ,
und ganz besonders freut es sie, wenn sie die Nachricht eines
Berichterstatters verbreiten dürfen ( wie das in der letzten Woche
wieder geschah ) , daß die Ringbicrritter mit ihren Knappen ,
de » frnniben Saalverweigerern , eines schönen Tages den
großartigen Einfall bekomme » haben zu beschließen , daß sie
mit der Berliner Arbeiterschaft überhaupt nie wieder etwas zu
thun haben wollen , und es feierlichst verschworen haben , sich
auf Verhandlungen zur Beilegung des Boykotts einzulassen . —

„ Daß die Saalbesitzer fest bleiben , freut uns aufrichtig, " bemefu

dazu das Antisemitenblättchen , das den stolzen Namen „ Frei -
Deutschland " trägt , und es schließt nach einem krampshasten
Versuch , seinen Lesern einzureden , daß die gefürchleten
ringbiergegnerischen Arbeiter zum „ weitaus größten Theile "
ihren Slandpuukt verlassen haben , mit der in diesem
Falle sehr sonderbar klingenden fatalistischen Phrase :

„. . . die wenigen , die noch der Leitung folgen , ja ,
denen ist eben nicht zu helfen . — So liegt unseres Erachtens die

Sache . "
Der Schluß macht „ unseres Erachtens " die ganze Freude

an dem problematischen Festbleiben der Saalbesitzer zu nicht «.
Wenn „ eben nicht zu Helsen " ist , steht die Sache für die letzteren
trotzdem sehr faul , auch wenn das kleine Blättchen in
seiner Harmlosigkeit von wenigen spricht , die de »
Boykott halten . Wir sind in der Lage , einen ganz unverdächtigen
Zeugen zu stellen . Die Nummer ( 309 ) der „ Deutschen
Warte " , die dem Ringe entschieden freundlich gegenübersteht ,
schreibt in ihrem lokalen Theil unter der Rubrik „ Arbeiter -
bewegung " :

„ . . . Selbst der Bierboykott ist in den Hintergrund ge -
trete » ( vor dem Weihnachlsfest ) ; man täuscht sich aber
sehr , wenn man glaubt , daß er nur lässig
von der Arbeiterschaft beobachtet wird . Am
meisten leiden darunter die Saalbesitzer in den Arbeitervierteln ,
die im Gegensatz zum vorigen Winter noch für viele Sonnabende
und Sonntage ihr Lokal frei haben . " —

W i r könne » zufrieden sein .



Iul königlichen Schloß spielen jetzt zur holden
Welhnnchrszeit Arbeiterentlnssnngcn , ivie auch
M a jz r e g e l u n g e u cine nickt unbetiächlliche Rolle . Während
unsere Darlegungen der Jlrbcitsverhäliiiisse am Schloßbau den
Äergoldern einige immerhin in betracht kommendeVorlheile gebracht
haben , sckcint es . da ß beiden Maur e rn und Zimmerern , die noch
bei den Renovationsarbeiten thälig sind , die alten , aus unseren
Schilderungen her bekannten Mißstände im vollen Maße be-
stehen . Die am Schloß beschäftigten Maurer haben Tag für
Tag kl e b c�r st u n d e n , die geivähnlich bis acht Uhr dauerten .
machen müssen . Trotzdem sind am letzten Sonnabend neun -
zehn Mann auf die Straße gesetzt morden , an -
gcblich , weil keine Arbeit niehr für sie vorhanden mar . Bei
alledem mar es mit den Ucberstunden auch für die noch in Be -
schäftignng gebliebenen Maurer nicht zu Ende — es wird auch
in dieser Woche lustig bis acht Uhr Abends geschufter .
Den M a g i st r a t einer königlichen Haupt - und Residenz .
stndt . der vor kurzem die Bekanntmachung erlassen hat .
daß er keine auswärtigen Arbeiter beschäftigen wolle ,
wird die Mittheilung interessiren , daß die am letzten Sonnabend
entlassenen 19 Mann wesentlich Berliner Einwohner sind
und daß von den jetzt noch in Beschäftigung gebliebenen Maurern
etwa die Hälfte außerhalb Berlins ihre Wohnstätte haben .

Bon den Zimmerern am Schloßbau sind am Sonnabend .
den 8. Dezeniber 39 Mann entlassen worden . Trotzdem
haben die in Beschäftigung gebliebenen 30 Mann ebenfalls in
der verflossenen Woche jeden zweiten Tag Ueberftnnden abreißen
müssen . Am Montag dieser Woche dauerte die Arbeitszeil für
einen Theil der Zimmerleute von Morgens secks Uhr
bis Abends sieben Uhr , nachdem diese Arbeiterkategorie
theilmeise nicht allein die Nacht zum Sonntag
bis Morgens nenn Uhr und auch die Nacht zum
Montag bis Mittags zwölf Uhr gearbeitet Halle . Am Montag
Abend wurde wiederum an die Zimmerer das Verlangen gestellt .
die Nacht hindurch zu arbeiten . Dies geschah auch in über -
reichem Maße . Denn die Arbeit dauerte nicht allein die Nacht
über , sondern auch den nächstfolgenden Tag und die Nacht
zum Mittwoch — also 36 Stunden einschließlich der Üblichen
karg bemessenen Pausen . Ein Theil der Zimmerer kam am
Mittwoch Mittag wieder an die Arbeit . Am Dienstag Abend
erging an andere Zimmerer , die sich in der vorhergegangenen
Wechselschicht ähnlicher unmenschlicher Ausbeulung
unterworfen hatten , das Verlangen , wieder Ueberstunden zu
anachen und „erforderlichenfalles " die Nacht hindurch zu arbeiten .
Einige dieser Arbeiter fühlten sich aber nach so langer
Qual z u a b g e s p a n n t und gingen daher rechtzeitig nach
Hause . Am Mittwoch Morgen wurde diesen Handwerkern er -
klärt , daß sie entlassen seien . Warum ? Weil sie das
ergangene Gebot mißachtet und Bedenken getragen
halten , das einzige Gut , das sie ihr eigen nannten , ihre
Arbeitskraft in einer Weise zu vergeuden , die
sie ihrer Familie gegenüber . welche auch noch in
späterer Zeit auf sie angewiesen ist , nimmermehr hätten
verantworten können . Zwar sind diese Leute , zwanzig an der
Zahl , wieder eingestellt worden , nachdem sie am Mittwoch Abend
mit dem Hof - Baninspektor Geyer Rücksprache ge -
nommen hatten . Aber bezeichnend bleibt dieser Fall
doch für die Manier , in der man in dem vor -
n e h m st e n Gebäude des christlichen Musterstaates
Preußen mit Arbeitern umzugehen beliebt . Es sei noch bemerkt .
daß die Zimmerer am Schloßbau dem Leiter , Herrn O e r t c l ,
einen sehr wesentlichen Theil der Schuld an der ihnen zugefügten
Behandlung zuschreiben . Ob noch weitere Entlastungen in
nächster Zeit erfolgen werden , ist nicht bekannt ; aber das
eine scheint sicher zu sein . daß die unmenschliche
Arbcitsbatz , die unverantwortliche Anspannung auch fortan weiter
gehen wird . Und warum das alles ? Tie Arbeiten im königlichen
Schloß sollen , wie wir gehört haben , zu der Zeit beendet sein ,
in der die großen H o s s e st l i ch k e i t e n ihren Beginn
nehmen . Zur Zeit der großen Hoffe st lichkeiten
werden dem Herkommen gemäß auch die großen Ar -
beitslosen - Versamnilungcn abgehalten werden .
Es ist dann recht wahrscheinlich , daß unter den am
königlichen Schloß beschäftigt gewesenen Arbeitern mehr als
einer erzählen wird , wie er sich hat abplagen müssen , um zur
Zeit der großen Hof feste mit Weib und Kind der Ar -
beitslosigkeit und dem Elend überantwortet zu sein .

Einen ganz unbegreiflichen Eingriff in die Rechte der

Ortskrankenkaffe leistet sich eine Verfügung der Gewerbe -
Deputation , die mehreren Ortskrankenkassen zugegangen ist . Das
Schriftstück enthält die Ausnahme einer Verhandlung , bei der
Vertreter aus der Ortskrankenkasse der Bildhauer , Goldschmiede ,
Graveure , Drechsler , Klempner , Gürtler und Töpfer zugegen
waren . Es heißt in dem Protokoll :

Herr Assessor Meyer eröffnet den Herren im Austrage
des Herrn Vorsitzenden , daß die Gewerbe - Deputation als
Aufsichtsbehörde der Krankenkasse den erschienenen Vertretern
unter Androhung einer Ordnungsstrafe von 100 M. für den

einzelnen die Erneuerung der Verträge mit dem „ Verein der
freigewählten Kassenärzte " als solchen untersagt , sosern nickt die
dem Verein angehörenden Aerzte sich bereit erklären ,
einen Sonderoertrag mit der Kasse abzuschließen , während
der Vorstand seinerseits nicht die Verpflichtung hat , jeden
beliebigen Arzt , welcher dem Vorstande als Vereinsmitglied vor -
gestellt wird , auch als Kassenarzt zu akzeptiren .

Im übrigen weist der Vertreter der Aufsichtsbehörde aus -
drücklich darauf hin , daß , falls die Verträge ungeachtet in
bindender Form mit dem Verein abgeschlossen werden , die Auf -
sichl - behörde sich gezwungen sehen würde , die Anstellung dem

Gesetz entsprechender Kassenärzte zu erzwingen und für die durch
etwa nolbwendige Zahlung der Honorare an den „ Verein frei -
gewählter Kassenärzte " enistandenen Kosten dem Vorstand persön -
lich regreßpflichtig zu machen .

Tie Kassenvorslände haben bisher ihren Vertrag mit dem

Vorstand des „ Vereins der freigewähtten Kassenärzte " abgeschlossen .
damit standen den Kassemnitgliedern alle zu diesem Verein ge -
hörenden Aerzte zur Verfügung . Eine Einrichtung , die den

Mitgliedern dieser Kassen äußerst angenehm war . weil

ihnen eine weit bessere Behandlung zu theil wurde , als
unter der Zugehörigkeit zu dem Gewerks - Krankcnverein .
Mißständen , die sich , wie das ja bei jeder Neueinrichtung vor -
kommt , bemerkbar gemacht haben , ist in den Kreisen der Aerzte
und der Kassenvorstände soweit wie möglich abgeholfen worden .
Es ist gnrnicht zu ersehen , aus welchem Grunde die
Gewerbe - Deputation den Abschluß dieser Verträge hin -
dern will . Ihr Vorgehen ist geradezu ungesetzlich . Im

„ Krankenversichernngs - Gesetz " befindet sich kein Anball iür die

Berechtigung eines solchen Vorgehens . Sollte aber die Absicht
bestehen , zu einem Hieb gegen die „ freie Arztwahl " auszuholen ,
so werden die Mitglieder dieser Kasten alle Veranlassung haben ,

auf das entschiedenste gegen dieses Vorhaben Front zu machen ,
und die Gewerbedeputation mit ihrer allzu „ peinlichen " Sorg -

sali für die Kassen ans die ihr zustehenden Befugnisse verweisen .

In den Organe » der Edelste » und Besten , die zu
Caprwi ' s Zeiten um der 1 M. 50 Pf . willen sozialdemokratisch
werden wollten , und die nun , da sie begründete Aussicht auf

reichliche Abfütterung haben . bis auf weiteres ihre Geschästckes
in Kö» igstreue machen , in den Organen dieser Profitpoliriker
also findet sich das folgende , gevorsamst aus der Korrespondenz
des Herrn Schweinburg abgedruckte Denunziatiönchen :

„ In den Erörterungen , welche über das Sitzenbleiben
sozialdemokratischer . Abgeordneter bei dem im

Neichslage auf den Kaiser ausgebrachten . Hoch angestellt
werden , wird vielfach nach ähnlichen Vorgängen in der V er -

gangenheit gesucht . Einer der nächstliegenden Fälle

jedoch wird , wenigstens so weit aus unserer Verfolgung der

Erörterungen festgestellt werden kann , übersehen . Es wird uns

auf das bestimmteste versichert , daß in der V e r l i n e r Stadt -
v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g die Sozialdemokraten b e i
jedem Hoch auf den Kaiser ruhig sitzenbleiben
und daß sie , auch wenn bei Verlesung kaiserlicher Antwort -
schreiben auf Glückwünsche der Stadlverordneten der größte Theil
der Versammlung sich erhebt , auf ihren Plätzen ver -
bleiben . Es sei das , so wird uns ferner mitgeiheilt , ein ,
wenn auch höchst unschöner , doch so alter „ Brauch " , daß er
in den Sitzungen der Berliner Stadtverordneten garnicht mehr
auffalle . "

Tie gewiß begründete Hoffnung , daß der agrarische Futter -
lrog bis zum Ueberlausen auf Kosten des arbeitende » Volkes an -
gefüllt werde , ändert bekanntlich nichts an der Wahrheit des
Spruchreims : Der g r ö ß t e S ch u f t im ganzen Land , das ist
und bleibt der Denunziant !

Und nochmals das Denunziautenthum in der
agrarischen Presse . In dem Organ des Bundes der Land -
wirthe , der „ Deutschen Tages - Zeitung " steht folgende Brief -
kastennotiz zu lesen :

„ A. N. in Br . Verbindlichsten Dank für die Zuschrift , die
wir diskret verwerthen . Daß ein Hojlieferant in einem sozial¬
demokratischen Parteiblatte annoncirt , ist geradezu Unfug . Wir
werden übrigens die Sache an zuständiger Stelle zur Sprache
bringen . "

Es ist schade , daß die deutsche Sprache keine kräftigeren
Worte hat . als die . welche Bebel kürzlich im Reichstag gebrauckte ,
um die ekelhafte Bedienten - und Denunziantennatur des schofelsten
Theils der „ deutschen Nation " zu kennzeichnen .

Muff das eine Frende gewesen sein ! Die Direktion der
Munitionsfabrik in Spandan hat am Mittwoch eine Weihnachts -
bescheerung veranstaltet . Durch Umfrage bei den Meistern war
festgestellt worden , welche Leute von dem über 4000 Arbeitern
und Arbeiterinnen starken Personal , sei es durch Krankheit in
der Familie oder durch sonstiges Ungemach , sich in bedürsliaer
Lage befänden . Es waren gegen 900 Personen ermittelt worden .
Diese Leute erhielten Geldgeschenke im Betrage von sage und
sckreibe fünf bis zehn Mark ! ! ! Aehnlich sind die in diesem
Institut arbeilenden Mädchen bedacht worden . Wenn die Ar -
deiler nun nicht , aller Qual lcdig , der bösen Sozialdemokratie

abhold geworden sind , dann sind sie überhaupt nicht mehr zu
retten !

Um Erweiterung dcö ViktoriaparkeS am Krenzberg
durch Hinzunahme des sogenannlen „ Aufmarsch - Terrains "
pelitioniren verschiedene bürgerliche Vereine an den Magistrat ,
der mit dem Kriegsministerium Verhandlungen anknüpfen soll .
Die betreffenden Vereine weisen in der Pelilion , der ein voller
Erfolg zu wünschen wäre , auf die unhnllbaren Zustände hin .
welche durch die längere Belastung jenes Terrains in seinem
jetzigen Zustande in sittlicher und sanitärer Beziehung herbei -
gesllhrt werden . Was es mit den sittlichen Bebenken des
gegenwärtigen Zustandes auf sich hat , ist aus dem Auszug
aus der Petition , der der Oesfenllichleit vorliegt , nicht klar er -
sichtlich .

Ein Eisenbahnnugliick von nicht sehr bedeutendem

Umfange hat sich am Donnerstag Morgen gleich nach 7 Uhr
ans dem Potsdamer Ringbahuhofe zugetragen . Ein vom
Scklesischen Bahnhofe abgelassener Sonderzug fuhr auf einen
Prellbock auf . Als Grund dafür wird das Platzen eines
Schlauches auf der Maschine bezeichnet . Da der Prell bock
pneumatisch eingerichtet ist , hat der Zug keinen Schaden erlitten .
Der Ruck , den ' das Zusammenfahren hervorbrachte , war indeß
derart stark , daß ein Theil der Fahrgäste mit den Köpfen gegen
die Wandung der Abtheilungen schlug und kleine Verletzungen
davontrug . Beamte sind , wie nrngelheilt wird , nicht zu Schaden
gekommen .

Eine regelrechte Holzerei entstand in der Nacht zum
Donnerstag um 3>/s Uhr vor dem Cafe Bauer . Ein Edelster und
Bester , Namens v. Bülow , hatte in Gesellichaft von Seinesgleichen
mit einein Manne der Wissenschait . der sich in Begleitmig einiger
„ Damen " amüsirte , irgendwie Streit bekomnien . Die Radau -
wacher wurden zum größten Theil auf die Straße huians -
komplimeiilirt , doch kehrten sie nach kurzer Frist wieder

zurück , um sich jedoch abermals bald zu entfernen .
Kaum war der Mann der Wissenschaft auf die

Straße getreten , so erhielt er von dem Edelsten
und Besten einen bösartigen Hieb mit dem Schirm über den

Kopf . Der Angegriffene wehrte sich seiner Haut , und nun ent -

stand unter großem Menschenzulauf eine so wuchtige Keilerei ,
wie man sie selbst in den Sluiidqnartieren der Gebildeten selten

zu schauen bekonimt . Ein herbeigeeilter Schutzmann packte die
Beiden beim Kragen und brachte die Ruhestörer unter

zahlreicher Begleitung nach der Polizeiwache in der Bau -

hofstraße . Hier gaben die hohen Herrschaften ihre feudalen
Karten ab , um sich dann mit gehörigem Brummschädel bofsentlich
nach Hause zu begeben . Wahrscheinlich wird die Sache für die

Radaumacher noch ein Nachspiel haben .

Zur Warnung vor Nadauszeuen der vorhin beschriebenen
Art erläßt der Polizeipräsident bezüglich der Sylvesternacki die

übliche Warnung und fügt Hinz », daß Exzedenten nicht in Polizei -
strafe genommen , sonrern der Staatsauwallschasr überwiesen
werden sollen . Aus der Sylvesternacht 1893,94 sind 103 Per¬
sonen zu Geldstrafen im Einzelfalle bis zu 80 M. event . 1ö Tage »
Haft , und 23 Personen zu Haftstrafen , im Einzelsalle bis zu
10 Tagen , verurtheilt worden .

Die Oberfcuerwerksschiiler sind vorgestern aus ihrer

Haft in der Magdeburger Zitatelle entlassen worden mit • - oben
mit den Mittags - und Nachmitlagszügen die Fahrt nach den

Garnisonen ihrer Regimenler angelreien . Die Beireffenden be-

fanden sich zweinndachtzig Tage in Haft - über die Art nnb

Höhe der über sie verhängien Strafe » können sie keine Mit -

ldeilung machen , l >a das Nrtdeil ihnen nicht verkündet worden .

Tie erfolgte vorläusige Entlassung läßt jedoch erkennen , daß mit

ihnen nicht allzustreng verjähren worden ist .

Neber die letzte Hochfahrt des „ Phönix " am 4. d. M

wird mitpetheilt . baß dieser Ballon die bisher noch nicht

regiilrirte Höhe von 91S0 Metern erreicht bat , welche nach der
in ähnlichen Fällen gewöhnlich angewendeten Berechnungsweise
9600 Meiern entspricht . Mit dieser Fahrt ist das Unternehmen
der Erforschung höherer Luftschichten durch Ballonjahrteii zum
Abschluß gekommen .

Die Eltern eines aufgefundenen entführten
Kindes werden gesucht . Bei einer Händlersamilie Klöppel . die

ganz Teutschland bereits durchstreift hat , wurde gelegenilich deren

Verhaftung in Wusterhausen ein etwa 7 Jahre altes Mädchen

ausgesunden , aus dessen Angaben hervorgeht , daß es von den

Klöppel ' schen Eheleuten geraubt oder gewaltsam mitgeführl
worden ist . Die Kleine ist nach dem Geständniß des inhattirlen
Ehepaares elwa 4 Jahre bei demselben und soll den K. ' schen
Eheleuten von seinen eigenen Eltern in der Nähe von Hamburg
geschenkt worden sein . Da aber dringende Verdachtsmomente
eines Kindesraubes vorliegen , so werden Personen , die zu dieser
Sache Interesse haben und etwaige Auskunft geben können ,

dringend gebeten , etwaige Mittdeilungeii an daS Stadthaus in

Hanwnrg , Zimmer Nr . 90 . machen zu wollen .

Ein ausländischer Offizier , der sich in Berlin zur Ans -

bildnng befindet , soll , wie mitgeiheilt wird , von der Staats -

anwallschafl verfolgt werden , weil er sich an der Frau seines
Wirldes , eines in der Lutherstraße wohnenden Obersten v. E ,
unsittlich vergangen hat .

Selbstmord in einem Hotel der Friedrichstraste . In
der Nacht zum Mitlwock kehrre in den Gasthof ein Herr eui .
der sich als der am 7. November 1861 zu Elberfeld geborene
Reisende Albert Krüger in das Fremdenbuch eintrug . Er hatte

einen Reisekorb bei sich , in dem sich Stoffproben cesnadcn , sodaß
anzunehmen ist , der Reisende wollte mit KonsekliouSgesckä ' len in

Verbindung treten . Am Donnerstag Morgen ließ er sich nickt
sehen . Der Wirlh ließ das Zimmer öffnen ' und fand seiiien Gast
am Fensterkreuz an einer wollenen Schnur bangend ladt vor .
Es wurden weder Geldmittel noch Ausweispapiere vorgefunden .
Man weiß daher nicht , ob der angegebene Name richtig ist . Tie
Leiche ist gegen Mittag dem Schauhause zugeführt worden .

Kurz vor der Seirath vergiftet hat sich mittels Kohlen -
oxydgases die 33 Jahre alte Auffvärterin Karoline Lettner , die
in dem Haufe Stralfunderstraße 5 bei den Gerlach ' fchen Ehe -
leuten eine einfenstrige Siube bewohnte . Sie war mit dem

Schiffer Paul M. verlobt , und die Hochzeit war auf den
29 . d. M. festgesetzt worden . Aus Aeußerungen der Leitner geht
hervor , daß sie fürchtete , die Verbindung möchte seitens der An -

gehörigen vereitelt werden .

Geviifcts�BeLttmg .
Tie Vestrasuiig von Verstösten gegen den Anstand ,

die in den Zügen der Stadtbahn noch immer recht zahlreich be -
gangen werden sollen , hat ihre Schwierigkeilen , wie die ver -
schiedenen gerichtlichen Verhandlungen beweisen . Tie Anklagen
scheitern meist daran , daß es nicht gelingt , den erforderlichen Be -
griff der Oeffentlichkeit sestzusielleu . Nur in wenigen Fällen ist
es bis jetzt gelungen , Personen , die in der angedeuteien Weise
sich vergangen haben , zur Bestrafung zu bringen . Am Dienstag
stand wieder ein noch recht junges Pärchen , in dieser Art ange -
klagt , vor der dritten Strafkaminer des Landgerichts l . Ter
Staatsanwalt beantragte je eine Woche Gcfängniß , der Gerichts -
hos mußte aber auf Freisprechung erkennen , da der „ Exzeß " auf
einer häuserleeren Strecke vorgenommen und das Moment der
Oeffentlichkeit nicht gegeben war .

Wie aus den bis "jetzt bekannt gewordenen Verhandlungen
hervorgeht , waren es zumeist „gebildete " Herren im Koupee
zwetter Klasse , die der Parlnerschast an den „ Exzessen " bezicht gt
worden sind .

Verjährung von Schuldfordernngen . Mit dem Ablauf
des Kalenderjahres geht in bezug auf cine Anzahl Forderungen
die Möglichkeit , dieselben auf gerichtlichem Wege geltend zu
machen , zu Ende . Nachstehende Zusamnienstellung der gesetzlichen
Bestimmungen über die Verjährung dürfte daher von allgemeinem
Interesse sein . Aus dem Jahre 1892 verjähren die Foroernngen
I. der Fabrikunternehmer , Kanfleute , Krämer , Künstler und Hand -
werker für Waare und Arbeiten , sowie der Apotheker für Arznei -
mittel , mit Ausnahme solcher Forderungen , welche in bezug ans
den Gewerbebetrieb des Empiängers entstanden sind ; 2. der¬
selben Kategorie wegen der an ihre " Arbeiter gegebenen Vorschüsse ;
3. der Schul - und Erziehungsanstalten aller Art für Unterricht .
Erziehung und Unterballung ; 4. der Lehrer für Honorar ; 3. der
Fabrikarbeiter , Gesellen u. Handarbeiter wegen rückständigen Lohnes ;
6. der Fuhrleute und Schiffer wegen Fnhrlohnes und Fracht -
geldes , sowie ihrer Auslagen ; 7. der Gast - und Speisewirlhe
für Wohnung und Beköstigung .

Aus dem Jahre 1890 verjähren die Forderungen I . der
Kirchen , Geistlicken und Kirchenbeaniten wegen Gebühren und

kirchlichen Handlungen ; 2. der Kommissare von öffentlichen Be -

Hörden , Anwälten und Notaren , Medizinalpersonen ic . , der

Zeugen und Sachverständigen wegen ihrer Gebühren und Aus -

lagen ; 3. der Haus - und Wirthschaftsosfizianten , der Handlnngs -
gehilsen und des Gesindes an Gehalt , Lohn und anderen Be -
zügen ; 4. der Lehrherren wegen des Lehrgeldes ; 3. der Rück -
stände an vorbednngenen Zinsen , an Mieths - und Pachtgeldern ,
Pensionen , Besoldungen , Alimenten , Renten ic. ; 6. wegen Rück -

stände und Abgaben , die infolge einer vom Staate besonders ver -
liehenen Verechtigung an Privatpersonen zu entrichten sind , als Wege - ,
Brückengelder ic. ; 7. aus Erstallimg ausgelegter Prozeßkosten von
dem dazu verpflichteten Gegner ; 8. auf Nachzahlung der von
den Gerichten , Generalkommissionen gar nicht oder zu wenig
eingeforderten oder auf Erstattung der an dieselben zu viel

gezahlten Kosten mit Einschluß der Stempel - und Porlogefälle
ansgenoinmen bleiben jedoch die Werthstempel , welche mehr als
1 pCl . betragen oder zu Verträgen oder Schuldverschreibungen
zu verwenden sind . Zur Unterbrechung der Verjährung genügt
nicht ein vor dem LI . Dezember d. I . eingereichler Klage - Antrag ,
es muß vielmehr die Klage resp . der Zahlungsbefehl dem
Schuldner vor dem 31 . Dezember d. I . zugestellt werben .

Mangelhafte Intelligenz hat sich gestern bei einem wegen
fahrlässigen Meineides vor der zweiten Strafkammer
stehuideu Angellagten als eine nicht zu unterschätzenbe Charakter -
eigenschafl erwiesen . Auf dem Grundstücke des Eigenlhümers
Nietze in Reinickendorf wurde eines Tages geschoffen und ein

Schrotkorn durchbohrte den Hut des auf dem Nachbnrgrundstück
arbeilenden Gärtners Daum . Derselbe kletterte die Grundstücks -
mauer empor , sab auf das N. ' sche Grundstück hinüber und sein

Arbeilgeber demmzirle nun Nietze wegen des Schießens . Nietze
wurde auch in erster Instanz bin verurtheilt , nachdem Daum

beschworen hatte , daß Nieye das Gewehr in der Hand ge¬
habt habe nnv der Schießende gewesen sei . In zweiter Instanz
wurde N. jedoch freigesprochen , denn er brachte den Eisenbändler
Schmidt mit zur Stelle , der bekundete , daß er selbst und nicht

Herr Rietze geschossen habe und der Zeuge Daum dadurch
wohl in Jrrthum versetzt worden sei , daß Rietze und er

dicht bei einander und das Gewehr zwischen Ihnen
stand . Daum gab dies in der zweiten Instanz ganz
ruhig als möglich zu. Tie Folge war die Anklage

wegen fahrlässigen Meineides . Der Staatsanwalt be-

aulragte zwei Monate Gesängniß . Rechlsanivalt
Dr . F l a t a n glaubt dagegen , daß die Jnlelligenz des Angeklagten
nicht so groß sei . um ihn den Unterschied klarzumachen zwischen
dem . was er selbst wahrgenoimnen und was nur Schlußfolge -
rungen waren . Ter Gerichtshof kam auf grnnd des ganzen Ver -
Haltens des Angeklagten zu derselben Auffassung und sprach
ihn frei .

In der BernsiingSinstanz wurde gestern gegen den Handels -
mann Hermann Linke verhandelt , der vom Schöffengericht wegen
D i e b st a h l s zu drei Monaten Gesängniß verurtheilt worden

war . Im August ds . Js . halte die Willwe G. eine Heiralhs -
annonce veröffentlicht . Als Bewerber meldete sich ver Angeklagte .
Am 2. September er . begab er sich mit ihr nach dem Schweizer
Garten , wo sie einige Glas Bier genossen . Nach mehrstündigem

Znsammenseiii trenitten sie sich vor der Wohnung der Wiltive G.

Die letzlere hatte kaum ihre Stube betreten , als sie

entdeckte , daß ihr Portemonnaie mit 64 M. Inhalt ans

ihrer Tasche verschwunden war . Ihrer Ueberzeugiing nach konnte

nur ihr Bewerber es ihr gestohlen haben . Es kam ihr jetzt in

Erinnerung , daß der Angeklagte sich stets , der Höflichkeit ent -

geaen , an ihrer rechten Seite gehalten habe und ihr Verbackt

erhielt noch neue Nahrung , als der Angeklagle sich

nicht wieder blicken ließ . Da sich in der Verhandlung
vor dem Schöffengerichte herausstellte , daß der An -

geklagte schon mehrere Monate zuvor sich um eine andere

Dame beworben hatte , obgleich er Frau und Kind besaß ,

so wurde angenommev , daß er nur dem Hciratdssckwindel ob -

liege , um seine Opfer auszubeuten . In der zueilen Instanz
wiederholte der Angeklagte feine Unschnldsbeihenerungen . Ii »
Schweizer Garten seien sie mehrmals ins Gedränge gerathen und
dabei müsse ein anderer den Diebstahl begangen haben . Die

Zeugin G. müsse bekundtn , daß er ihr an demselben Tage sein

eigenes Portemonnaie gezeigt habe , welches viele Goldstücke ent -

hielt . Nach derVernehninng der Zeugin führte dcrVeriheidi „ er . R. - A.

Leonhard Friedmann aus , daß die Belastuiigsmoniente keines -

wegs ausreichten , um den Angeklagten zu verurtheilen . „ Tie
Blondine mit voller Miltelsigur " , als welche die heiralhslnslige
Wiktwe sich in den Annoncen bezeichnet habe , sei gegen den An -

gellagieii «ingenoniiiien , weil sie «in Herz gesucht und ihr



Portemonnaie dabei verloren habe . Der Gericbtshos schloß sich
diesen Aussührnngen au und sprach den Angeklagken frei .

Im Prozeß Senß gestand Fran Schnntz am Tonnerstag ,
mit dem Angeklagten miederholt intim verkehrt zu
Kaden . In Halle sei jedoch kein geschlechtlicher Verkehr erfolgt .
Le! ß soll nach diesem Geständniß völlig fassungslos gewesen sein .
Ein Telegramm aus Hannover vom Nachmittag meldet , daß
Reichstags - Abgeordneter L e u ß . der sein Mandat am Mittwoch
Niedergelegt haben soll , zu drei Jahren Znchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt worden ist .

GetvevltschoMirsrcs .
Ter Zuzug vou Drechsler » nach der Slriegauer Stuhl -

fabrik ist streng fernzuhalten .

Die Abrechnung des Streikkomitees vom
Bürger Schuh macher st reik ergiebt , daß 32 192,21 M.
Einnahme erzielt worden sind . 29 000 M. davon entnadm man
dem Unterstntzungsfonds . nur 9000 M. kamen durch Sammel¬
listen ein . Davon erhielten die Ausständigen 28 962,63 M. , gegen
400 M. wurden an abgereiste und fremde Kollegen gezahlt , an
Gerichtskosten , Papier , Porto u. s. w. wurden 900 M. veraus¬
gabt . Ein zurückgezahltes Darleh » betrug 1900 M. Ter liebet -
schuß von 18,20 M. wurde der Filiale Burg des Schuhmacher -
Verbandes überwiesen .

Für die Metallarbeiter der Provinz Westfalen findet
am 6. Januar 139S eine Konferenz in Dort m u n d statt .

Tie Keneralversammliing des Verbandes der in Holz -
bearbcitung - fabriken und auf Holzplätzen beschäftigten Arbeiter
und Arbeilerinnen findet am 25. und 26 . Dezember d. I . in
Bremen statt . Auf der Tagesordnung steht die Bespiechung
innerer Verband - angelegenheiten und event . Anschluß an den
Holzarbeiter - Verband .

Die Zersetzung der alten englischen Gewerk -
schatten durch den Sozialismus macht immer schnellere
Fortschritte . Ter Generalsekretär der Gewerkschaft der Kessel -
schmiede und Eisenschifsbauer hat auf Antrag verschiedener
Branchen ( Zweigvereine ) den Mitgliedern folgende Resolution
unterbreilet : „ In anbctracht der veränderten Zusammensetzung
und Ziele des Trade Union - Kongresses in den letzten Jahren ,
häll es die Gesellschaft für werthlos , noch länger ihre Ansichten
dort vertreten zu lassen . " — Znglerch ivird darauf hingewiesen ,
daß die Generkschasten der „ gelernten Arbeiter " aus dem letzten
Kongreß nur über 21 Telegirte verfügten , währenddem die
sogcnani ten „ neuen " Unionen durch etwa 100 Telegirte ver -
trilell waren .

VerreumnUmgen .
Reichötags - Abgeordueter Singer vor seinen Wählern .

Eine Demoustration von zweifacher Wirkung war die große
Volksversammlung , die am Millwoch Abend nach dem neu -
erbauten Keller ' schen Festsaale in der Koppenstraße einberufen
war : zunächst gerichtet gegen die Umsturzvorlage , und dann
aber auch unmittelbar wirkend s ü r den Bierboykolt . Das sprach
auch der Genosse Singer eingangs seiner Rede aus ; der stürmische
Beifall bei dieser Wendung zeigte aufs deutlichste , wie die An -
wesenten auch in diesem Punkte mit ihm fympathisirlen .
Gewallig war der Andrang zu der Versammlung . Zwei Stunden
vor der Eröffnung derselben trat schon die polizeiliche Absper -
rung ein ; selbst die Berichterstatter vermochten erst nach längerem
Parlameniiren in das Innere des Gebäudes zu gelangen . Da
die Gallerien trotz mehrfacher Vorstellungen nicht freigegeben
wurden , so blieb Tausenden der Eingang in das Lokal ver -
schlössen .

Bezugnehmend ans die nemsten Vorgänge im Reichstage
besprach der Redner das Tebnt des „ neuesten Kurses " und das
Wülben der liebedienerische » Junker gegen die spärlichen Rechte
der Volksvertreter . Unter dem lauten Beifall der Versammelten
führte der Referent aus , daß die Immunität nicht gegeben sei
als persönliches und Vorzugsrecht der Abgeordnete » , sondern sie
sei bestimmt , den gewählten Vertretern des Volles zu ermöglichen ,
ihren Pflichten nackzukommen . Der gesunde Sinn des Volkes
lasse sich deshalb auch durch keinerlei spitzfindige Deduktion ver -
wirren : Die Wähler sind mit ihren Abgeordneten zusruden .
( Beifall . ) Schon die ersten Tage der gegenwärtigen Session hätten
den Beweis erbracht , daß man bemüht sei , das Slaatsschiff ins

agrarische Fahrwasser einzulenken ; befriedigt vor allem könnten
die Junker in die Wuhnachisserie » gehen , wußten sie doch , daß
die Regierung den lebhaftesten Antheil an ihrer „ Nothlage "
nehme ; die Beralhung der Zuckersieuer - Juterpellaliv » zeige , wie
der Wind wehe . ( Sehr richtig !) Die Thronrede spreche
von der Sorge der Regierung für die wirthichastlick
Schwachen ; die Tabaksteuer und die Umsturz - Vorlage ,
der wesentlichste Inhalt derselben , seien demnach die

Heilmittel der Firma Hohcnlohe Köller . ( Stürmische Zustimmung . )
In großen Zügen schildert der Redner die verderbliche Mrknng ,
die eine Annahme der Tabalstcuer - Vorlage in dieser oder ahn -
licher Gestalt für das Volk bedeute und geht bann ans die

Cinzclheiten der Vorlage mit dem lange » Namen , des Heil¬
serums gegen den Umsturz ( lebhaftes Bravo »rrd Heiter¬
keit ) ein . — Die Heuchelei der fanatisirtcn „ Schützer der Kultur "

sei in ihrer ganze » Nacktheit aufgedeckt , als die Beralhung be-
ginneu sollte . Nicht einmal ein beschlußfähiges Haus war zu -
sammen . Während nian in der Presse svrmlich raste gegen die
wer weiß wie schrecklichen Sozialdemokraten , waren gerade diese
eS, welche den Patrioten zeigten , daß man iveniastens zur Stelle
sein nmß , wenn der große Kamps für Religion , Sitle und
Orduui g beginnen soll . Wer daS Henkeramt bei diesem Attentat
aus die Rede - und PußfreiKeit vollziehen will , darf nicht den

Drückeberger spielen . ( Stürmtscher Beifall . ) Eine cinpeheude
und vernichtend « Kritik » idmel der Vortragende der Nieber -

diua ' schen Rede . Er zetgt au der Hand der Alieti -
stücke , die im Reichstage vor mehreu » Jahren ickiou
eine so große Rolle spielun , die Thätigteit der mit

preußischem Geld, - unterstützten Lcckipitzel und die Ver -

wendung gleicher Mittel bei Herstellung der „Freibeit " . Und
mit Zitaten aus diesem Blatte und solchen ähnlichen Kaliders
wollt « »tau ein « Borlage gegen die Sozialdemokratie tegrün ' en ?
Tie V«»stch «ruiig des Regierungsverlreters , die Vorlage richte
sich nicht gegen diese . glaube kein Mensch . Nichts anderes aie
ein Angstprodukt der herrschenden Gewalt , gerichtet gegen das
in der Eozialtentolratie organisirle Proletariat , stellt diese
Vorlage dar . ( Beifall . ) Redner beleuchtet nun die einzelnen
Paragtaphen der Vorloge mit bezug auf ihre Wirksamkeit und

aus ihre uugeheuerlicheu ' Konsequenzen und weist eingehend nach ,
daß unter allen Utustäuden eine Vermehrung und Verschärsuitg
der Etrasgesetze bei uns in Teutschland nicht notbwendig sei . —

Di « Gesellschait . die auf solche Weise der freien Meimings -
äußerung das Grab bereite , spreche sich damit ihr eigenes Urlheil ,

so schließt der Redner , hstfa ; rann llstch diese Vorlage nicht gegen
die immer mehr erstarkende Partei tst ' s arbeitenden Volles , die

Eozialdemokralie . Die Situation se ! ernst , doch niemals
würde sich die Partei vo , dem WW « abdrängen lassen ,
den sie sich vorgeschrieben . Möglich , daß der Reichstag ,
wenn vi « Regierung ihre Zioecfe : Knebelung der Arbeiter und

Ii augurirung einer Schntzzoll - Aera iiichi
"

erK' che . ausgelöst
werde . Die Neuwahlen auch unter dem schärffteü behördlichen
Druck — Köller . vor 10 Jabren sei » ( Redner ) Gegeti�ndidal im
4. Wahlkreise , verstehe den Rummel — würden den Beiokss er -

dringen , daß die Sozialdemokraten an jeder Stelle innerhalb >die

außerhalb des Reichstages — ihre Pflicht lhun .
Mir stürmischem Beifall begleiteten die Anwesenden dt ?

Schlußsätze der Rede . Aus eine Diskussioii wird allseitia verzichtet ; '

die Versammlung wurde nach Annahme nachstehender Resolution
unter wiederholten Hochrufen auf die revoluttonäre Sozialdemokratie
geschloffen .

Resolution : „ Die am 19. Dezember im Keller ' schen
Lokale Versammelten drücken ihr vollstes Einverständniß mit
der Kritik des Reichstags - Abgeordneten Singer aus . Tie
entschiedene Ueberzeugung der Versammelten gehl dahin , daß der
„neueste Kurs " nichts anderes plant , als eine bis ins Aenßerste
durchgefübrte Knebelung des arbeitenden Volkes .

Die Versammlung verspricht , dieser volksfeindlichen Politik
mit allen gesetzlichen Mitteln Widerstand zu leisten , und immer -
dar , allen Verfolgungen zum Trotz , für die erhabenen Ziele der
Sozialdemokratie mit ganzer Energie einzutreten . "

In der Freien Vereinig , uig aller in der chmiraitchen
Branche Beschäftigten sprach am 11. Dezember Genosse Hofs -
mann über dos Thema : „ Das moderne Raubritterthum " . Die
nachfolgenden Verhandlungen drehten sich um die Stellung der

Vereinigung zur Nachfeierabend - Arbeit . Die Versammlung er -
neuerte in dieser Angelegenheit den von ihr am 9. Oktober ge -
faßten Beschluß .

Vor der Filiale Moabit des Frauen - und
Mädchen - Bildungsvereins sprach am 14. d. M. in
Reichert ' s Festsälen , Müllerstr . 7, Genosün Müsch über das
Thema : „ Ter Kapitalisutus und die Frauen . " Im Verlauf des
Vortrags veranschaulichte Reserentin an einem Beispiel , ans wie

leichtfertige Weise Unternehmergelder verschleudert und infolge
dessen die Löhne der arbeilenden Männer herabgedrückt
werden . Vor Beginn des Baues der Kaiser - Wilhelms -
brücke verband sich eine auswärtige Firma mit einem
Berliner Steinmetz - Meister , um die Steinarbeiten für
die Brücke zu erhalten . Die dem Letzteren zugeschlagene
Lieferiiug erwarb jene Firma für eine entsprechende Eni -

schädigung . Da ihr jedoch die nöthigen Steinbrüche fehlten ,
verkaufle sie den Auftrag einem bayerischen Unternehmer . Dem
letzteren fehlten wieder die geeigneten Arbeitskräfte und
so kebrte endlich die Lieferung an ibren Ausgangsort ,
nach Berlin , aber an eine andere Firma Zurück . Selbst -
verständlich mußten die hiesigen „ geeigneten Arbeitskräfte "
die Manderkosten zahlen , und so kam es infolge niedriger
Löhne zum bekannten Streik während des Baues . Dem mit

großem Beifall aufgenommenen Referat folgte eine Neuwahl
des Vorstandes der Filiale Moabit . Zur Vorsitzenden wurde

Frau Lewandowsky , als Schriftsnhrerin Frau Liesecke , als
Kassirerin Frau Hüttel gewählt . — Zu „ Verschiedenem " gab
Genosse Prntz eine kurze Stalistik der gegenwärtigen Arbeits -

augcbole bei den Vermiethnngsbureaus für weibliche Dienstboten .

Der deutsche Holzarbciter - Verband ( Bezirk Südost ) hatte
am 17. Dezember eine Versammlung einberufen , in der Genosse
R ohrlack einen recht beiiäNig aufgenommenen Vortrag hielt .
Nach Beendigung der Diskussion gelangten einige Vereins -

angelegenheilen zur Besprechung .

Freie Vreinlonng der Burrau - AnsrNeltten Herlin » n » d Am -
argend . Kreitalt . de » si . Dezember , Abends 8Zz Uh>- , bei viöllta . Neue
Friedrichgr . 4«: «ortrag des Kollegen Zaddach über : ?d. . Ibschafiltche Eni -
wlckelung .

Ärd «Itrr - 0itd »»o»M,l >tr . Freilag , Abends oo » Zi ; —>or Uhr : Nord -
Schule , Müllernrabe noa und Südon - Tchute . Waldcinarkir . u ,
Deutsch tLogik und Nelhoril ) . Bei allen UnrerrlchtskSchern werden neue
Theitnefmier . Domen und Herren , leder gett aufgenommen .

Arbeiter - vorgert » » d Hrrtitt » » » d zinigegeud . Vorftyendcr
Ad. Nenmann , Pafelrgtferkirabe s. — AN« Aenderungen im Vereins -
tötender sind zu richrin an Fried . Korlum , Manleuffettlr . v. «Dr. Freiing .
Nebungsbnnd « Aberd » S- Ii ubr . Aufnabme von Mitgliedern . Co t tegia ,
Manteuffelslr . g bei Nowglk . - Kail er ' icker M a nner chor , Echönhauier
Allee IS. bei Kell«. — ArbeNsr - wciongverein Nord . Kastanien - Allee II , bei
Augusti ». — Ku in n: e : ' tch er Sefangvereiu , Langeilrabs Si bei Tepivel . —
Arbeiler - Eeiangverein Sp a n d a u in Spandau , Neunmetsterfir . ll, bei Radiis .
- B u ch b i n d c r - M ä n n crch o r. Holzmarklstr . 3, bei Tcler . — Verein >e
Sangssbrüder Moabit , Sircmstrabe es bei Lange . — Kefangveretn
Waiglvelche » I. Qochstr . : . sa, bei Witte . — Krcuzbero , Schön -
leinstr . o bei Kraad . - S e m ü l b t i ch I e t l . Neue Frledrichstr 44, bei Röllig .
Deu lfche Liederiafcl , Biumentlr . zs, bei Wiedemann . — Tnvo -
g r a v h i a , Tetanguerein Berliner Vuäldiiuker u>: d Schriftgieber , Armin -
hallen . Kc» >: ai da, lenstiase so. — Ee! o»averei » L or b e c r z w > i g . Swine -
mürd. istr . so bei Hübner . — lK. sangverein Mhetngold , Büschingstr . 7,
I . i Folob . - Sänger chor der Diäter , Annenftr . 9 bei Alb rl Pro «. -
Sleia , gverein Mc lodia . Nirdorf , Bergstr . >42 bei Schimkäte . - Iris -
Naui ' unstrabe b» bei Fr ! » ZubeU . Brandenburger Münnerc
Iftefa n g r>e r e i » in B and . nburg a. H. . Mengerls Boltsgarlen , Bergstraße .
— Eclangoercin Freya II fgcm. Ehor ) , Rixdorf , He. inannstrohe 140,
bei Tautet Böttcher . — Apollo , Wninstr . 21 bei Sommer . — >L e ! a Ii g -
verein M o a b i i , Havclbergerstr . ZI. — Freie Liedertafel . Lichten -
bergerstr . is bei E. Botzmann . - N ordwa chl , Müllerstr 7. bei Reicher ! . —
FreieSänger , Schmargendorf . Warnemünderslr . b. Friedrich . A bciler -
Nelangv . T ä II g e r k r c i s IWeißensee ) . Rölkestr . iss bei Plah . — L o r e l e y ,
Erünibalersir . 4 bei Hämmerling . — Lustige Sänger . VolSdam , Brau -
denburger 5ion »n»nttalton is bei Etafer . — Bieber ' scher Männer -
chor , Rosc: Ibalerstr . s? bei Werna « . - - Aeselligteir . Hennigsdorf ,
Bölnnerfs Sa ' haus . - Cr ante , Weißcnsce , Königs - Ehaufsec is. -
I o h a II » i , Rüdersdvrfelstr . ,r>, Sefelllchgflsbgus Ostend . — Sängerverein
Sorgenfrei , Admiralnr . isc , Mäi lisch, r Hos. — San g e s fr e und ,
Drogoi ersir . Z2 bei iiamlowsky . — Sefangverein S ä n g er ke 1 1 e , Urban -
siraße 84 bei Schriet . — Gesangverein Weich l auf I , Wöriherstr . 19 b«l
Schmidt . — Sefangverein Hand t II Hand l , Reichenbergerstraße 24 bei
DoiNchke. — ( Wang - und Oichester nee verein S Iva lauer Lieder¬
tafel , Rumn. elsburp , Hanplstr . SZ bei Vowinkel iSefangi . — Sefanavereln
Treu und S i n t g k e i l , Nixdorf , Prinz Haiidjerystr . >'.« bei Reden . —
Sefangverein Frohsinn . Rninmeisbnrg , Sölhcstraß - , Sek? Kanlnraßc , bei
Mertens . — S esan g v c r ein d e r M e i a ! iar b o t t e r (Oii) , Bluinenfir . 4».
— Morgenroih 2, Chartoltcnburg , Bismarckstr . 74 bei Kraust .

Hund der grsrUigc » Arbeihrmerri » « Herein » » » d ziinge� . no ,
Alle Zei' chrisien find zu sende, : an P. gl « n 1 , Adalbcnsir . «S. Freitag :
Skaillub Kairo , Abends S Uhr bei Flick, Zimeonstr . 2Z.

sirsaiig - . ? » » » - u » b grstltig « hlerriue . Freitag . Quartettverein
Weddtng , Abends Ssj Ubr , bei Schäfer , Neue Hochstraße 49. — Privai -
Tbeaicrverein Crescendo , Abends 9 Uhr, bei Schulz , Pniebnierstr . Sö. —
«ergnüplwgSvercin Tbusnetda , Freitag , Abends «!i Uhr, bei Zubeil ,
Linder strabe 10». — Mustkvercin Hoffnung ( Ost ) Frcilags Abends von
9- 11 Uhr. Uebnngsstund « En. Frai . kfu . terstr . ' gz bei Sold .

Bei tiner Turiigen osfenschafl . Die erste Aännerabtheiiung
Uirni Frcirag und Dienstag Atend von >oj Uhr in der Turnhalle des
Leisen o- Gvmnastums Pankiir . 9—10 . — Turnverein S e s u n b b r u II n « n
die ! . Männcr - Abiheilung lurnl hcule Abend von Sil —10!. Uhr in der Turn -
halle d. S Leifing ' Snmn. aflums . Vankiir . » —10. — Krall - und A r i t fl e » ,
tiub Veröl in a jeden Diensl . eg und Fre lag Nebungsftunde bei (Srüstner ,
Waldiwarftr . 42. — Turnverein Germania ( Mtlglieo de« deutsche i Ar-
beiler - TuinerlundeS ) lurnl Dienstags und Freilags Sibends von dl —ioZ Uhr
Acleestr . s?. - Turnverein Fichte (Aiitgtied des Aebeiier - TurnerbundeS
Dculichlands . ) Die zweite Aiänner - Abihetlung wrnl jeden Dienieag und
Freilag Abends von S —>o Uh. in der Sk giiver >ir . ' "S(do. — Kraft . Turnveiein
Hofjnu ng üb! ,cdrn Freitag Abend von «- II Uhr bei Schnimacher .
PüSlerstr . 49 — Musilverei » Hoffnung , Abend » von 9 —Ii Udr Uebungs -
stanle Proslauerstrabe ZS- Z? bei Schneider . - Zityerllub Waldrvse ,
Av. nds 9 Ubr, Manicufstlstr . so, Parterre - Restaurant — Verein « rüne
Tanne , Abends » U Hr. bei Kaiser , Markusstraße d.

S I a l k l Ii b S lb » i I t . «bei . d« 9 Udr , det Dr itlelwiy . Falkensteiuftl . 7.
— Tai zlehrer - Berein Solidarität , Restaurant Schneider , Annenstrobe is ,
Abende 8Ü Uhr, Siyung .

Fest - >c»d Plvtilitirlilub ». Freiing . Karl Marx , Abend « «z Udr ,
bei Sruber . Mari - ndvrferstr . ö. — Westen , bei H. Werner , Bülowstr . S9.
— Lese- und Tistulirllub „ A » sktärun g", jeden Freilag Abend 7?j Uhr bei
L. Feiger , Sebast anstr . 72, Sitzung .

S>ll >- ro »rri » . . F- eiinntl ' vktäng »" . Uebnnpsftunde jeden Freitag At- end.
sj. Uhr im Restaurant Nowat . Mantruffelstrabs 9.

F»«ir H- l - ixignug ttt Inhal - » nd st » aßeuhändter »>>d
Ilrinne ». Jcden Fic . lag noch dem t. des Monais Acte str. I4S, bei Witzel .
- Jcdcn Jreiiag nach dein l(>. des Monats bei N est, Weberstr . >7, Abends
S Uhr.

2 IIP tidl » 4 >>»v>. ri >i >ii »»ni « ! »>> KI, »! »«! ,,, »»»- ». Meeting every
Fndnj - at 9 p. rn. at Uehems Reslaurant , Ktinigatr . 62. Leclurer Mr. J. Bliest .
Gue » u are welcome .

Eiiiqelaitfcne Druckschriften .
ffir Ko>ialdr »' ol, »at , Zentrai - Wochenblau der lozialdemokraUfchen Partei

Teulfchlai ds ( Srpedilio » in Berlin . 1VV. , Beuthiiraße 2>. gu beziehen
durch olle Zeiuninsspeditrure . Tos Abonnement beträgt durch dte Post
oder in Berlin durch die Zeilungsspediteure pro Quartal t . 20 M. Kreuz-
band i . so M.

Dir 9lr . 47 vom 20. Dezember hat folgende » Inhalt : Wochenschau . —
Ter Großbetrieb in der Landwirlhfchaft . — Aus Oesterreich . — Ter Kanips
um d>e Londoner Bollsschule . — Ter loziatiftilche Akademiler . — Partei -
Nachrichten . — Wie man uns bebandelt .

Die »ehälter der Parleibeamten — Tie belgischen Arbeiter -
Assozwiionen . — Bonsoii von Oben . - Erfahrungen aus der aewerklchast -
ticken Agitation . — Brief aus England . — Die Auftölung der (ozial -
demol: a>i «chcn Partei de « 19. sachstichen Retchsiags - Wahttceise «. — Ein
Won I . Kaufs . — Tie einjig mogUche und wahre Lösung der sozialen
Frag «. — Sewcrfschaftl . che». - Todlentisle — Vermischtes . — LiterarticheS .

von der . . Ztenrn ?»it " tSiuttgarl . I . H W. Tieg ' Verlag ) ist soeben da «
12. Heft des 13. Iah , ganges erschienen Aus dem Inhalt hebe » wir hervor :
Hohenlohe ' « Ansänge . - Dte Landfrage auf den «vngresfen der Jnier -
nationale . (Et> e Reminiszenz . ) — Der »rltle Band des „Kapital ", vo «
Ed. Bernstein . ( Zortsetzung . ) — Der Jahresbericht de » englischen Arbeit «-

anitei . Von M. Beer . — Die Landtags - Wahlen in Sachsen . Von Edmund
Filchen - Dresden . — Literarische Rundschau . — Nolizen . — Feuilleton : Die
Leute von Jungenhof . Ein Bettiag zur Volkskunde von Ludwig Schiert .
fForlsenung )

Koiiate SUeehruf *, Fritz ftunert . Volksbuchhandlung Halle a. $. 96 Seilen
IL 6». Preis 40 Pf .

The Redemption Of Labour . By Caleb Tüley , London .
zri >I,Ii »g«- Feft »i >»rsch für Wännerchor . Von Mar v. Weinzierl . Ham -

bürg , Verlag von Diedrich . Preis 2,so M.
syrnft de » Vesangene » . Lied für Bariton . Bon Franz Diedrich . PreiS

> Mark .
Witlagofonn » . Roman von Leo Hildeck. Dresden und Leipzig , Verlag von

H. Minden . 192 Seilen . Preis 2 Mark .
N- » tkchIa » d» Vertretung in Jentrat - Amerista , H. Prowe . Druck von

Naumann , Leipzig , a» Seiten .
Ktädlestuch , Siomke und Dtederich , Bielefeld . Verlag von (S. Slomie .

3. 79 Seiten , Preis 1,60 M.
Ahtioniir und Kufsichtdrallj . Berlin . Verlag Hermann Bricger . Prei «

So Pf. sz Seiten .
Martin Fehnhnrdt , Cäsar Flaischlen . Ein Kampf um Sott . Fünf Szenen .

Verlag von F. Fontane u. Co. , Berlin . Preis t . so M.
Auel ) lind jinnflausstettn , Ige », August v. Heyden . Berlin , F. Fontane u. Eo,

PreiS so Pf .
Kovschtag inr Lösung der sojialen Frage . Zürich , I . Konten .

Vevmifckzkes :
Knrz und erbaulich und ein Muster für unsere

Reaktionäre ist eine weimarische Regierungsverordnung vom

Jahre 1736 , welche lautet : „ Das vielfache Räsoniren
derUnterthanen wird hier in it bei halbjähriger
Zuchthaus st rase verboten und haben die Beamten
solches anzuzeigen . Maßen das Regiment von Uns und nicht
von den Bauern abhängt und wir keine Räsoneurs zu Unter -

thanen haben wollen . " Vielleicht schlägt die „ Kreuz - Zeitung "
demnächst eine ähnliche Bestimmung für ganz Teutschland vor .

Den Züricher Schützen widmet ein Schützenbruder in der

„ Schweizer Schützen - Zeitung " nachstehenden Spruch zum Schnell -
sprechen : Daß die Schützen Schützenleben schätzen — Das ist ganz
am Platz — Dock sie schätzen auch daneben — Ihren treuen

Schützen - Schatz — Schätzen Schützen ihre Schätze , — Jeder Schutz
den Schatz beschützt — Hoch der Schatz den Schützen schätze , —

Schützen - Schatz schätzt seinen Schütz .

DviektiaKen Äsv Vrdttsfkion .
Wir bitten bei jeder Auflage «ine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erthetti werden soll.
Tie juristische Sprechstunde wird heute von 7 bis

8 Ubr iilbendö abgehalten .
A. F . 4 . Wenden Sie sich an das Polizeipräsidium .
Thusnelda Herzog . Uns nicht bekannt .

F . W. 7 <>a . Im Falle einer nothwendigen gerichtlichen
Veräußerung steht dem Miether das giecht der Kündigung nicht

ztt , wohl aber muß er sich eine solche gefallen lassen .
A. Winkel . Diese Fragen kann Ihnen nur ein schweize -

rischer Rechtsanwalt beantworten .
F . Zt . Sie tönncn erst zum 1. April 1395 ausziehen und

müssen spätestens am 28 . Dezember d. I . kündigen .
A . B . ttt T . Es ist Ihnen zu rathen , nicht in der genannteii

Lotterte zu spielen .
Hüttmann . Reichstags - Abgeordneter Molkcnbuhr , Hamburg ,

Gr . Tbeatcrsir . 44 .
W . L. , Hascnhaide . Für die Pflege der Mutter kann

von dem Sohn und seiner Frau nichts beansprucht werden ,
wenn es sich um einen in Preußen gelegenen Ort handelt .

Löbbert . Im Falle einer unrechtmäßigen Entlassung
bleibt nur der Klageiveg übrig .

B . R . 30 . Eine solche Firma ist z. B. die von Siemens
und Haleke . Englische Arbeitszeit ist in hiesigen Bankgeschäften
übrigens nicht selten vorhanden .

O. Biesel . Ter Ehemann ist berechtigt , seine Einwilligung
zu versagen .

H. Lei 17 . Ihre Fragen ergebe » den Sachverhalt nicht klar .

I . B. , Bredow . Sie müssen den Weg der Privalklage
beschreiten . Der Strafantrag ist innerbalb 3 Monaten seit
Kenntniß der Thal und des Thäters zu stellen .

M. Beantragen Sie beim Gericht Erlaß eines

Koslenfestsetzungs - Beschlusses und lassen Sie daraufhin die

Zwangsvollstreckui g durch einen Gerichtsvollzieher bewirken .
N. 100 , Liibbciterftraße . Von dem Eintritt in eine

Innung können diejenigen ausgeschlossen werden , denen die

bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen sind . Sind sie bereits Mit -
gließer , so können sie des Rechts der Mitgliedschaft nicht beraubt
werden . Handelt es sich dagegen um eine der sogenannten neuen

Innungen , so kann das Slaint über die Ausschließung der Mit -

giieder nbiveichende Anordnunge » treffen . Das Statut ist mithin
für Ihre Frage maßgebend .

H. D. 90 . Es kommt ganz darauf an , um welche Art
von Forderungen es sich handelt . Danach richtet sich die Vcr -
jährungsfrist .

I . A . £ 5 . Nein . Die der Schuldnerin gehörenden Sachen
haften nach wie vor den Gläubigern .

A. V. E . Die Liquidation des Nechtsamvalis ist ganz
richtig . Die Verhandlniigsgcbnhr , die er jetzt noch fordert , be -
zieht sich aus die nach der Beweisausiiahme staltgehabte Ver -

Handlung .
F . N. Bei derartigen Verträgen ist nteisteus ausdrücklich

vereinbart , daß der Käufer dem Einwände der Verjährung ent -

sagt Anderenfalls scheint die Forderung verjährt zu sein .
Köpenick A. Zu 1 : Ein Ossenbarungseid verjährt über -

banpl nicht . Zu 2 : Nein .
Nr . 481 M O. Wenn Sie noch für zwei Monate die

Miethe schuldig sind , hat der Vermiether allerdings das

Retentionsrechl an Ihren Sachen . Tie Frage zu S ist nicht
verständlich .

P . L. D. 1. Der Strafantrag ist gegen den Kassirer zu
richten .

Z. 150 . Zu 1: ja ; zu 2 bis 4 lassen sich die Fragen ohne
genaue Tarlegnng des Sachverhalts nicht beantworten .

A. P . Ter Wirth ist nicht berechtigt , seine kontralllich
üvernommenen Verpflichtungen zu verweigern .

B . Of. Dazu sind Sie nicht verpflichtet .
<5. H. 58 . Söhne bedürfen bis zur Vollendung des 25. ,

Töchter bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres der Einwilligung
des Vaters und wenn dieser verstorben ist , der Einwilligung d" r
Mntter .

Cter » . Sie müssen das Kind ans dessen richtigen Namen
anmelden .

Der Beauftragte von Siemens «. Halöke . Nennen Sie
uue vorerst Ihren Namen .

( y. H. 13 . 1. Sie müssen für die volle » zwei Jahre die

Miethe bezahlen . Ein Gesetz , wie es Ihnen vorschwebt , giebt es
nicht . 2. Das wäre nicht blos ungilng , sondern zugleich eine
mir Gesängmß bedrohte strafbare Handlung . 3. Sie müssen den
Swuldner bei dem Gericht des Ortes verklagen , in dem er seinen
Wohnsitz dat .

93 . Beantragen Sie Bewilligung des Armenrechts . Dann
wird Ihnen ein Rechleanwatt beigeordnet , dem Sie Ihre Fragen
vorlegen wollen .

I . S . 100 . Die Forderung iß berechtigt .
W. K. T . 2 . Ihre Frage ist nicht verständlich .
B . F . 10 . Ja .
E . M. tzt9 . Erheben Sie Anspruch auf die Jnvaliditäts -

renke .
L. N. Nr . 199 . Hier kommt das preußische Vereinsgesetz

vom I1 . /3 . 1850 in Frage .
M M. Nein , sosern Sie überhaupt Steuern zu bezahlen

haben .
W. S . 19 . Machen Sie eine Eingabe an die Berufs -

genossenschast .
C. S . 1. Ja .
A. I . Die Frage , wie sie gestellt ist, ist nicht verständlich -



Für de » Inhalt der Inserate über
uimmtdie Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freit ag , den 21 . Dezember .
Gpernhans . Orpheus und Eurydile .
H lanspirlhan » . Halali .
Deutsches Theater . Hamlet .
Lrsstng - Ttieater . Zwei Wappen .
Krrliner Theater . Der Psarrer von

Kirchfeld .
Friedrich . Mtthelmstädt . Theater .

Geschlossen .
Zirstden ; » Theater . Der Unter -

präfekl . Vorher : Villa Vielliebchen .
Schiller Theater . Krieg im Frieden .
Arnes Theater . Der kleine Mann .
Theater Unter de » Linde » . Der

lustige Krieg . Tanz - Divertissement .
Kelleallianrr - Theater . Das Wunder -

Horn .
Eentral Theater . O ! diese Berliner .
Adolph Gr » st » Theater . Keine Vor -

stellung .
Alrranderplah > Theater . Ein

Modell . Vorher : MonsienrZllsons .
National - Theater . Die Wucherer

von Berlin .
R e I chohallentheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Amerira » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kanfmann ' « Uarists . Spezialitäten »

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

treie Volksdüliue
im Central - Theater . Alte Jakobstr . 30 .
Mittwoch , 26, Dez . , II . Ablh . 2' /2 Uhr :

Schlimme Saat
von Otto Bischer : Regie Emil Lesfing .

Malional - Iheater .
Grone Franksnrterslrave 132 .

Novität ! Uovität !

nie Nelieses V. Win .
Volksstück mit Gesang aus dem

modernen Berliner Leben in 4 Akten
von Ernst Cleield . Musik v. Adolph
Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöffnnng L' /e Uhr . Ans . 7 >,' 2 Uhr .

Morgen : Gastspiel des Frl . Lertda
kvther : Ei » Modell . Vorher : Di »
Mucherer von Kerli » . _

Gentrai - Theater
Alte Jakob straft - U r . 3v .

Zum 113 . Male :

O. diese Derliiltt !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Ansang V- 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 23 . Dezember :

Erstes Wiederanftreten von

Emil Thomas .
Zum 115 . Male :

0 | diese Berliner !

( Bielefeld —Emil Thomas ) . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Thealer . )

Walln er - Theater Strasse .

Freitag , den 21 . Dezember , Abends
8 Uhr : Krieg im Frieden .

K- nnabend , den 22. Dezember : Zum
I. Male : Urin ? Friedrich von

Homburg . Schauspiel in S Akten

von Heinrich von Kleist .

Honntag , den 23 . Dezember . Nach -

mittags 3 Uhr , Vorstellung für
die städtischen Volksschulen : Der
Menonit . Abends 8 Uhr : Krieg
im Frieden .

Montag , den 24 . Dezember : Keine
Vorstellung . _

_ _

Adolph Ernst - Theater
Wegen Vorbereitung :

Keine Vorstellung .
Am 1 . Weihnuchtsfeiertage :

Zum 1. Male :

Ein fideles Corps .
Große Gesangsposse mit Tanz . Nach

dem englischen „ A Gaiety Girl " von

Jonas Sidney , frei bearbeitet von
Eduard Jacobson und Jean Kren .

tftf Der Vorverkauf zu den drei

Feiertage » findet vom Sonnlag , den
22 . d. M. ab an der Theaterkasse von
12 - 2 Ubr statt . _

Passage - Panoptim.
Kl «ildc Wnitt

Iiihkstxschulel ,
neueste Illusion .

Lss�sn ' s
Panoptikum .

Englische Marionetten .

Illusions - Caroussel .

Stettiner Sänger
an allen BWeihnaclits -

Feiertagen ;
in

„ Sanssouci "
Cotttmserstr . 4a .

Anfang 7 ülir .

Entree 50 Pf .

Jede »
Abend

neues

Prs-
M! l ! N.

Circus Renz
Carlstrasse .

Freitag , de » 21 . Dezember er . ,
Abends 7] /2 Zlhr :

Gr. miiicroriifiitl. MKellnug.
Tjo Ni En .

( Beim Jahreswechsel in Peking ) .
MN " Neue Musikeinlage » , Poa rna ,
( großes Ponnyspringen ) , neue über -
raschende Lichtessekle .

Außerdem : 6 trakehn . Rapphengste ,
in Freiheil dressirt , vorgei . v. Herrn
R. Renz . Das Schulpferd vyd , hieraus :
der Steiger Selon , ger . v. Frau Renz -
Stark . Mr . Jules Reiter , »»erreich -
barer Handequilibrist . Major Rnrk ,
amerikan . Origiual - Militär - Exercitien .
Colmar , schwarzbr . Hengst in d. hohe »
Schule , geritten von Hrn . Ernst Renz .
Mr . Clark , Jockey . Frl . Mathilde Renz
und Mlle . Eola , Rcitkünstlerinnen .
Mr . Lavater Lee , Gebr . Villand jc .

Morgen , Sonnabcud , u. folgende
Tage : Tjo Ni En .

Sonntag , den 23 . Dezember :
Eine Vorstellung Abends VVe Uhr :
Tjo Ni En.

Montag , den 24. Dez . , Nachm . 2 Uhr :
Große Matinee bei ermäßigten Preisen .
Tjo Ni En. Die Abendvorstellung sällt
aus . Pr . Renz , Kommissionsrath .

Circus C. Schumann .
Friedrich Karl - Ufer .

Täglich Abends 7' /e Uhr :

7exas Jack ' s American

Prairie Life - Show .
Illnstrationen ans dem amerikanisch .

Plantagen - nnd Frairieleben .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Säle uuü Btttiiisziiiniier
— von 20 —600 Uerjonrn . l »

Säle
am Sonnahend nachWeihnacht
und am Sylvester noch frei . 1637b

Arminhallen .

Friedrichshagen .

Sehulze ' s Bierhallen
Friedriclistrasse 135

» eben dem Brauerei - Ausschankslokal
d. Brauerei Müggelschlößchen Empfehle
den geehrten Vereinen u. Gesellschaften ,
sowie einem Friedrichshagen besuche»-
den Publikum mein reizend gelegenes
Lokal , Saal mit Pianino , Gesellichasls -
zimmer , Billard , gr . Ausspannung zc.
Ein vorzügliches Glas Lagerbier , eine

ff . Weiße , sowie eine vorzügliche Tasse
Kaffee stets vorrälhig . Außerdem
empfehle meinen reichhaltigen Früh¬
stücks - und Mittagstisch , iowie eine

reichhaltige Abend - Speisenkarts in be-
kannter Güte zu soliden Preisen . Be¬
merke außerdem noch , daß den geehrten
Damen meine Katteküche auch während
der Wintermonate zur Verfügung steht .

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

l3i3i,j Fr . Schulze .

Herrn . Ramlow ' s

Weiss - n . Bairisch - Bierlokal .
Zimmer ( 60 —86 Person . ) für Vereine

und Festlichkeiten . 1091L '
135 Schönhanfer Allee 135 .

Freie llolksbühne .
Am Sonntag , den 23 . Dezember . Nachm . 2�2 Uhr :

III . Serie . ( Lessing » Theater . ) VI . Abtheilung .

Die Stützen der Gesellschaft .
IV . Serie . ( Natienal » Theater . ) III . Abtheilung .

Hildegard Scholl . Vorher : Ehrenschulden .
Dieirnige » Mitglieder der 1. Abtheilung , die der Vorstellung

am dritte » Feiertag ( 27 . Dezember ) aus bernflichen Gründe »

nicht beiwohne » können , habe » das Uewt , die Vorstellung ,rgr » d
einer anderen Abtheilung zn besuchen . Indessen werden die Mit¬
glieder dringend gebeten , wenn « » ihnen irgendwie möglich ist , die

Vorstellung am 27 . Dezember zu besuchen .

0er Vorstand der Freien Volhshiihne .
294/10 I . A. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Restaurant Vorwärts
Frankfurt a . 0 . , Breitestrasse 33

( Eigenthum und Verlehrslokal der Frankfurter Parteigenossen )
empfiehlt den Answärligen bei ihrer Berührung Frankfurts seine

auf das Sauberste eingerichteten Lokalitäten .
Reichhaltige Parteiliteratur , ff. Bier , vorzügliche Küche .

Danksagung .
Für die überaus rege Betheiligung ,

sowie für die herrlichen Kranzspenden
bei der Beerdigung »ueines lieben
Mannes sage ich allen Bekannten und
Kollegen meinen herzlichste » Dank .
1671b Wwe . Clara Bnsemann .

Orts - Kraukenkasse
für Handlungsgehilfen - und

- Lehrlinge .
Nach tz 48 des Statuts find für das

Jahr 1395 die Neuwahlen der Dele -
girlen zur Generalversammlung vor -
zunehmen .

Zu wählen sind durch die der Kasse
zugehörigen 154/12

Arbeitgeber 76 Delegirte ,
durch die Kassen - Mitglieder
aus ihrer Mitte 105 männ -

liche u . 51 weibl . Delegirte .
Wahlberechtigt sind diejenigen Ar -

beitgeber , welche Beiträge für Kassen -
Mitglieder zurkiaffe einzahlen und die -

jenigen Arbeitnehmer , welche zur Zeit
das Recht der Kassen - Milgliedschasl be -
sitzen .

Die Arbeltgeber sind nach § 38a
des Krankenverstcherungs - Gesetzes be-

rechligt , ihr Stimmrecht durch ihre
Geschästssührer oder Betriebsbeamle »
ausübe » zu lassen , sofern sie hiervon
dem Kasseuvorstande vor Beginn der
Versaminlnug schriftlich Anzeige machen .

Die von den Arbeitgebern zu wählen -
den Delegirte » müssen der . Kasse zu -
gehörige Arbeilgeber bezw . Geschäfts -
führer oder Betriebsbeamle von solchen
sein .

Die von den Kassen - Mitgliedern zu
wählenden Delegirte » müssen die Kassen -
Btiigliedschaft besitzen .

Die Wähler und Gewählten müssen
außerdem großjährig und im Besitz der

bürgerlichen Ehrenrechte sein .
Wir lade » desbalb dieWahlberechtigten

zur Vornahme der Delegirlenwahlen
nach dem

Bürgersaal des Rathhauses
und zwar die Kasscnmitgliedrr für

Freitag , deu 38 . Dezember ,
Abends 9 Nhr ,

die Arbeitgeber für

Sonnabend , 39 . Dezember ,
Abends 8 Nhr ,

ein , mit dem Bemerken , daß der Wahl -
akt eine Stunde nach Beginn der Wahl -

Versammlung geschlossen werden wird .
Die Zulassung zur Wahl geschieht

nur auf Grund von Legitimatious -
karten , welche Arbeitgeber und Kassen -
Mitglieder nucntgeltlich aus unserem
Kassenlokal beziehen können .

Berlin , den 20 . Dezember 1894 .

Für den Vorstand
der Grtv - Krankenllasse fürKand -

tungvgehilfrn nnd - Fehrlingr .
Der Magistrats - Kommissar .

Triepac . _

Verband derKattler .
Bersamml u n g

am Sonnabend , den 22 . Dezember cr . ,
Abends 8>/2 Uhr ,

bei W i e n e ck e , Alte Jakobstraße 85 .

Tagesordnung : 214/3
1. Vorlesung . 2. Diskussion . 3. Ver¬

schiedenes . _ Der Vorstand .

Neu eröffnet .

Louis Keller ' s Festsäle ,
29 , Koppenstrasse 29 .

Grosser Festsaal booo Pers .

kleiner Festsaal 600 „
mit großen behaglichen Nebenräumen .

Im Tunnel :
Vereins » Saal S00 Personen .
3 vorz . Kegelbahnen . Tagesrestanratton .

Empfehle mein Restaurant als

angenehmen Familirnanfenthalt .
2 große Vereinszimmer , 50 —80 Per -

sonen , Winler - Kegelbah » noch einige
Tage frei . Kestaurant Seissert ,
1673b 121 . Oranienstr . 121 .

I . A. : Oswald Grauer .

Arbeiter-Billiiiiigsschille.
Weibnachtsferien

vom 22 . De » , bis inkl . 3 . Jan . 95 .

Näheres erfolgt durch später ver -

öffentlichten Lehrplan . 55/19

_
Der Vorstand .

Uhren - u . Goldwaaren ,
gut u. billig , da ich Ladeumiethe erspare ,
jede Uhr zu repariren ». reinige », Feder
unter Garantie 1,25 M. Hirschfeld ,
Uhrmacher , Rosenthalerstr . 57 v. 2 Tr

II Billige Offerte ! !
Ich offerire , so lange der Vorralh

reicht

1 piieil Well Teppiche
plüschartiges , dauerhaftes Gewebe ,
mit kleinen Farbenfehlern , in
Blnmen - Stil u. altdeutsch . Mustern ,
auf roihem , schwarzem , blanem
oder hellem Grnnd

ca . 135 cm breit , 200 cm lang Ml . 7,50
„ 170 „ .. 240 „ „ . 13 . 50

„ 200 .. , 300 „ „ „ 22,50

„ 270 „ „ 350 „ „ „ 35 ,
dazu passende Bettvorlagen
85/45 cm Mk . 1,50 , 115/60 cm Mk . 2,50 .

Ferner :

1 P0ltcN TWtlktll GobS' und
Plüsch für halben Preis .

1 » n iortieten » Ät
ohne Fehler , in verschieb . ILf 1 7K
Farben , per Shawl nur 1) • "

1 Posten schwere kardinen,
cremo und weiss , per Fenster
von Mk. 2,50 an ,

l zr. Pche« Zirpsde
i; jljtM . 4,60

sowie

1 Posten reinwollene TtejiBtlken
in blau , roth und grün , 160 cm
breit , 200 cm lang , per Stück

nur Mk . 5,75 .

J. Adler, W
Berlin C. , Spandauerstr . 30

vis - k- viB dem Rathbanse .

Billigste , älteste und beste

Bezugsquelle Berlins .

Besichtigung her Waaren , ohne
jeden Kaufzwang , jederzeit gern ge -
stattet . 236Z1

Nähmaschinen aller Systeme
billig . G. Datfte , Berlin : Acker -

straße 64 ; Köpenick : Grünstr . 34 .

Pelerinen , Oapes , als Muster -

vorläge , vom Kouseklionsschneider , leih -
weise gegen Entgelt gesucht. Off . an

Krause , Exp . d. Bl . 1670b

Jackets , TapeS , Räder billig zu
haben bei D r e s ch e r , Schneidermeister ,
Sebastianstr . 9, 3 Tr . 1677b

siir Kiickr !
Figuren - Malerei durch Schablone

( a Dtzd . sortirt 1 Mark )

zur Herstellung von Bilderbogen in

beliebiger Anzahl , Zusammenstellung
und Farbenwahl .

Für Mädchen : Schablonenkästen

zur Wäschestickerei und Monogramme
von 25 Pf . an bis 3. 50 . Stickrahmen io.

Für Herren : Siempel - Medaillh «�
Selbitfärber - und Kastenstempel nnt
Namen , Stand . Wohnung vo� 1 M.
an bis 5 M.

Gravir - Älnstalt H. Gu + tmann ,

Brvnnenstrlijie D, a, ' a

B Versandt ge�,' Nachnahme . »

Kerlin SW. , Kenthstrafte 2 .

Achtung !
Voraussichtlich gelangt die

Nummer 220

Der mlire Ialoli
am Konnabend , den 22 . De¬

zember . früh 8 Uhr ,
zur Ausgabe .

U- DeMio»K' . ' M. 7. stÄ
die Frau krank u. der Mann feste Stellg .

hat . Näh . Steihe , Beusselstr . 15. 1661b

Wer eine wirklich gute Uhr braucht ,
kauft sie am billigsten beim

Uhrmacher Morits Kluge ,
Kergstrafte 6 .

Auch werden daselbst kranke Uhren
vollständig wieder gesund gemacht .

Gebrauchte Uhren spottbillig . 1681b

MilMiilul Kannen , Satten , Maße .
Allllllliotl , Siebe . Tafelwaagen .
Lampen . Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterkneter , Drehrollen .

. Jordan , Kl . Markusstr . 23 .

Aquarium , Harmonika , silberne Uhr

zu verk . bei Groß . Gitschinerstr . 61 .

Restauration
wegen Uebernahme ein . größ . billig

zu verk . Reichenbergerstr . 40/41 .

Vereinszimmer m. Piano empf . Bek .

u. Genoffen Kurth , Wrangelstr . 109 .

D. b. Herren , w. a. Sonnabend ,
13. b. | M. , im Restaurant Beyer ,
Jakobstr . 137 , zw. 6 und l/s7 anwesend

w. , w. geb . ihre w. Adressen unter
H. B, in der Exped . d. Bl . abzugeben .

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Schuh - und Ktiefel - F - ger .

G. Kordel , F 0 r st e r st r. 5.

W. Noack ' s Kouzert -

u . Gesellschafts - Säle ,
Brunnenstraße 16,

Empfehle meine hocheleganten Säle
mit elektrischer Beleuchtung bis zu
6c >0Personeu fassend zuVersammlungen ,
sowie für Vereine und Privat - Feitlich -
leiten zu den koulantesten Bedingungen .

Vi , Noack .

Karl Hörschlein,
101 . Kloster - Straße 101 ,

Frllhstlick « , Mittag - und
Abendtisch .

Ringfreies gier . Clubzimmer .

Leistungsfähige ringfreie Brauerei
in nächster Nähe Berlins sucht »inen
Vertreter . Offerten unter E. B Ivo

bitte in der Expedition des „ Vor -
wärts " , Benthstr . 2, niederzulege ».

Kanarienhähne v. 4 M. an . Baum .

Ehorinerstr . 53 . Auch Abends . 1643b

{ Vanimon H» rzer Roller , gr . u. ff
Zllllllltllll/Ausw . Berlin , Zimmerst . 33

Billige Waldvögel .
Stieglitze , Hänflinge , Zeijige , Staar » ,

Finken , Kreuzschnäbel , Eichkatzen bei
1624b Lorenz , Skalitzerstr . 132 .

Wohnungen , kleine freundl . , sofort
od. später . Grünauerstr . 25 . 1666b *

Gneisenauslr . 28 sind Hoswohn , und
Kell , per sof . z. v. mit 1 Mon . Mictbe

zu vergüt . 1672b

Freundlich möblirte Schlasstelle bei
Wwe . Schröder , Reichenbergerstr . KZa.

Arbeitsmkt .
Mnsikinßrnmtnttn-Urbcittr-

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Gäro & Kallmann

haben infolge Maßregelungen und

Lohnforderungen die Arbeit nieder -

gelegt . Inzng ist strengsten » fern -
znhalte « .
198/13 VI » I - ohnkommlssion .

Leere � verlauft billig
Leduierur 1682b

Achtung. Mltr !
Zuzug n. d Küchenwöbel - Fabrik von

Vsksr Lpringer ,
Generalstraße 8 » Wrißenfe » ,

ist unbedingt fern zu halten . 143/13

Die Kontrollkommission .

Tücht . Magaziuverwalter für eine

Maschinensabrik per 1. Jan . 1895 gei .

Jänicke u. Co . . A. d . Michaelbrücke 1.

Geübte Kurbelstepper und Kurbel -

sievperinnen finden anhaltende Be -

scyäftigUNg 1679b

Oberwasseeftr . 10 , 2 Tr .

Veranuvorittser Revatieur : I . Dierl ( Emil Roland ) ui Berum Druck uno Verlag von ®a # tua tu Berun . öW . Beuibstraße



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Volikottsreies Bier lieseru:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Neichenkron , Char -

l o t t e u b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Müuchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Niiiggclschlöszchc » , Friedrichshage n.

Siordstrrn - Brauerei , Berlin .

Rache » ower Exportbrauerci - Niederlage . Juh . Max
Dcunhardt , di . W. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloftbrauerei , F ü r st e u >v a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Licsenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f nrt a. O. Niederlage Greifswaldcrstr . 228 .

Phöuix - Braucrei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöfzchcu , Ebers >va lde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Sivincmünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Brauerei

Lonisenstadt , Alte Jakobstraße 9.

Loniscn - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Königs - Wusterhausen , Niederlage Reichen -

bergcrstraße 33 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Garlenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gnst . S p i e k e r m a n n , Krautstr . 48 , Tel . VII , 1487 .

Export - Braucrci Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

tage M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Brauhaus Hohen - Schönhauseu bei Berlin .

Der
„ Dem « für Kinder Aolkskiichrn "
versendet mit der Bitte um Abdruck folgenden Ausruf an die

gesamml « Presse ohne Unterschied der Parleirichtung :
Welches Menschenherz erbebt nicht bei dem Gedanken , daß

es hungernde Kinder giebt ! Leider wird dieser Gedanke zur
Thalsache , sobald Arbeitslosigkeit oder Krankheit in die Häuser
unserer armen Mitbürger einziehen , dann sind es die Kinder , die
diese Noch schwer empfinden müssen . Um diesem Uebel nach
Kräften z»! steuern , sind die Kinder - Volksküchen errichtet . Tansendc

Mütter , die außerhalb des Hauses arbeile » , segnen
diese Stelle wahrer Menschenliebe , wo ihre Kinder , die sonst
Mittags entweder ein Stückchen Brot zu Hause vorsanden ,
oter sogar sich dasselbe erst erbetteln mußten , nun
unter Aussicht und Fürsorge edler Frauen unentgeltlich
gesättigt werden . Kinder » von Witlwen , Arbeitslosen und Ehe -
verlassenen wendet der Verein für Kinder - Volksküchen seine Hilie
zu , und in seinen 8 Anstalten erhalten täglich acht bis zehn
Tausend Kinder ein kräftiges Mittagessen . Diese Kinder
werden von den Rektoren der Schulen , von Armen - Aerzten und
von wohlthätigen Vereinen als nothleidcnd recherchirl und uns

zugewiesen ; es sind dies aus 180 Schulen mit 130 Tansend
Kindern die Aermsten der Armen . Die Menschenpflicht erheischt
es , diese Kinder zu sättigen , wozu große Mittel erforderlich sind .
Darum wenden wir uns an unsere Mitbürger mit der herzlichen
Bitte , uns Spenden zukommen zu lassen . Es werde zur Wahr -
heit , daß es in Berlin keine hungernden Kinder gebe . Es mögen
die Eltern dadurch , daß wir ihnen in der schweren Sorge der

Ernährung ihrer Kinder beistehen , Mulh und Kraft finden , den

Lebenskampf niit Eiier fortzuführen . Wir hoffen , daß jedes Haus eine
Sammelstelle für unser edles Werk werde . Bei fröhlichen und auch bei

ernsten Gelegenheiten wird es gewiß vielen eine Herzensfreude
sein , durch eine Spende oder eine veranstalteie Sammlung mit

dazu beizutragen , die armen ' Kinderchen zu beglücken . Wir bitten ,
uns Beiträge anweisen und dieselben an unseren Schatzmerster
Herrn Stadtverordnelen Otto Lüben , Köpnickerstr . 153 , senden zu
wollen .

Wir können diesen Aussührungen , soweit es sich um die darin
angeführten Tbatsache » handelt , um so eher beistimmen , da , wie
unsere Leser wissen , die Roth der Proletaricrkinder von uns lange
vor Begründung der „ Kinder - Volksküchen " , und zwar damals
ausschließlich von uns , wiedetholt in ihrem ganzen
Umfange geschildert und an zahllosen Einzelbeispielen »ach -
gewiesen worden ist . Wir habe » damit freilich damals bei der
bürgerlichen Klasse wenig Glück gehabt . Die Schilderungen
wurden als starke Uebertreibung bezeichnet , und wer in Wort
oder Schrift den Sah vertrat , daß es Pflicht der Gesell -
s ch a f t sei , hier helfend einzutreten , der wurde einfach aus -

gelacht . Wenn jetzt der erwähnte Verein mit beinahe derselben
RückHaltlosigkeit von der Roth der Proletonerkinder spricht und

sie wenigstens durch Privatwohlthäl » gkeit nach Kräften
lindern will , so ist das zwar in , Prinzip das Gegeniyeil
von dem , was wir für richtig ballen , aber es läge zunächst
noch kein Grund vor , diese » Bestrebungen direkt feindlich
entgegegcnzutrelen . Wir machen es nicht wie gewisse Berliner

Sladlveroronete , die einem auf Besserung der Lage
der besitzlosen Klasse abzielenden Antrage schon deshalb entgegen -
treten zu müssen glauben , weil er von sozialdemokratischer Seite
kommt und dem sozialistischen Prinzip einige Geltung in der

Kommuneverwaltung verhelfen würde . Bekanntlich wirb auch
manches Unternehmen der Privatwohlthäligkeil , dessen Leiter

nach ihrem bisherigen Verhalten frei von unehrlichen Neben -

absichle » scheinen , von Sozialdemokraten unterstützt . Aber diese
sind sich darüber klar , daß es sich hierbei nur um eine augenblick -
liche und daher unzureichende Hilfe handeln kann , und sie ver -

pcssen darüber nicht die größere Aufgabe , eine dauernde

Besserung der Lage des arbeitenden Voltes zu erreichen . Tie

Leiter der meisten andere » Woblthätigkeils - Unternehmen

ivollen , obwohl auch sie sich über die Unzulänglichkeit einer nur

augenblicklichen Hilfe klar sein müssen , doch das genaue Gegen -
theil Sie wollen dadurch den auf dauernde Besserung der Lage
des Proletariates gerichteten Bestrebungen der Sozialdemokraiic
den Bode » abgraben . Das ist ei » fundamentaler Unterschied ,
und aus diesem Unterschied ergiebt sich denn auch die Ver -

schiedeuheit der Stellung , die wir den erwähnten Unternehmungen
gegenüber einzunehmen haben . Wie wir uns zum „ Berein für

Kinder - Volkskuchen " stellen , wissen unsere Leser zur Eenüge .
Wir haben uns wiederHoll darüber geäußert ( und ver -

weisen dazu besonders auf die Nummern IIS und 250 ) . Ueber

die Beweggrunde und eigentlichen Absichten der Leiter

des Vereins ein vollkownien znverlässiges Urlhell zu gewinnen ,

ist saft unmöglich . Der Ausruf sührt eine sehr entschiedene

Sprache , aber im Vorstands sitzen sünf Stadtverordnete , die bei
anderen Gelegenheiten durch ihre Abstimmungen den Anschein
erweckt haben , daß ihr Herz keineswegs bei dem Gedanken erbebt ,
daß es in Berlin hungernde Menschen , Kinder und Erwachsene ,
giebt . Unter den anderen , die den Aufruf mitunterzeichnet haben ,
sind neun weitere Stadtverordnete , von deiieii dasselbe gilt . Sie

gehören samnit und sonders zu der „ kompakten Majorität " ,
die alle arbeiierfreundlichen Anträge linserer Genossen im „ rothen
Hanse " kalllächelnd ablehnt . Noch kürzlich haben sie durch die
Bank den Antrag , die Verpflegiing aller in Berliner Kostpflege
untergebrachten städtischen Waisenkinder unter einem Jahr durch
Erhöhung des Kostgeldes zu bessern , verworfen . Handelle es sich
da nicht um eine Menschenpflicht ? Auch wir wünschen , daß es
dem Verein gelinge , recht viele hungernde Kinder zu sättigen .
Aber die Mitwirkung einer so großen Zahl von Stadtverordnelcn
der bezeichneten Ricktung legt doch die Vermuthnng nahe , daß sie
weniger von Menschenfrellndlichkeit als von dem Wunsche be-
seelr sind , den Verein als Mittel zum Zweck der finanziellen und
nioralischcn Eiillastung der Kommunalverivaltung zu benutzen , um
später etwaigen hieraus bezüglichen Anträgen von sozialdeniokra -
lischer Seite vo » vornherein die Spitze abbrechen zu können . Die Vor -

gütige in der letzten Generalversammlung des Vereins ( vgl . Nr . 250 )
sprechen gleichfalls für diese Vermurhung . Ueber die Erfolge
des Vereins geben ivir uns keiner Täuschung hin . Aus wohl -
thätigen Spenden allein werden die Miltel , die er braucht , nicht
ausgebracht werden , und das Wort : „ Es werde zur Wahrheit , daß
es in Verlin keine hungernden Kinder gebe !" wird so lange ein

schöner Traum bleiben , al ? der Leiter des Vereins , seiner eigenen
Zlussage nach , das Heil hauptfäckilich von der Privaiwohllhätig -
keil erwartet . Die Zahl der hungernden Kinder wird sich als
immer größer herausstellen , je mehr Küchen eröffnet werden .

Im Frühjahr wurden 4 —5000 taglich gespeist , jetzt im Herbst
sind es bereits 8 —10 000 , wenn 8 weitere Küchen eröffnet werden
können , weiden es 20 000 seiu , und so fort . Kommen die Mittel

dazu nicht zusammen , so müssen die anderen weitcrhnngerii .
Was die bürgerliche 5Aasse auch zu gunsten des Proletariats
unternehme , sie wird selbst in dem besten Falle einer wirklich
ehrlichen Absicht immer auf halbem Wege stehen
bleiben . Oder sie mlißte eben die Grundlagen antasten ,
denen sie idre Macht und ibre » Bestand verdankt , und so sich
selber vernichten — wozu sie sich gutwillig natürlich niemals

bequemen wird .

Vevrmmttlunsen .
Ter deutsche Metallarbeiter - Verband hielt am 12. De -

zeinber in Schöneberg eine Versammlung ab . in der Genosse
Kasper über das Thema : Cäsarismus im alten Rom , reserine .
Tie Versammlung erledigte hierauf , nachdem von einer Diskussion
über den Vorlrag Abstand genommen war , einige geschäftliche
Angelegenbeilen . Der Jahresbericht über die Thätigkeit der

Ortsverwaltung wurde in zufriedenstellender Weise aufgenommen
und erfolgte sodann die Wahl des Vorstandes , die nachstehendes
Resultat ergab : Kleinschmidt , Bevollmächtigter ; Teichert , Knssirer ;
Worby , Schaarmann und Groß , Revisoren . Wie nütgetheiU
murde . beabsichtigt der Verein eine Statistik über die Löhne und

Anzahl der Arbeiter aufzunehmen . Die Kollegen werden deshalb
vom Vorsitzenden ersucht , die dahingehende » Angaben recht bald
und gewissenhast zu übermitteln . Die nächste Versammlung
findet am 9. Januar statt , und für de » 2. Weihnachts - Feiertag
will der Verein bei Kcßner , Gruncwaldstr . 110 , ein Vergnügen
arrangiren .

Die Dekateure der Filiale III des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes hielten am 13. Dezember eine gut besuchte Versamm -
lung ab , in der Kollege Hübsch über die wirthschastlicke Lage
im vorbenannten Gewerbe rcferirte . Den treffliche » Anssührungen
des Redners folgte eine längere Diskussion , an der sich die
Ztollegcn Franz L e tz i e n , Braun und Ak i ch a e l i s be -
Iheiligtcn und die Mißstände in den meisten Werkstätten lriti -
strten . Allseitig wurde den Anwesenden der Anschluß an die
Organisation empfohlen , um der ausgedehuten Arbeitszeit endlich
eine » Damni entgegenzusetzen .

Tie össcutlickie Vcrsammlulig der Lederarbeiter ( Weiß -
gerber , Lederzurichter : c. ) , welche am lö . d. Mts . im Viktoria -
Salon ( Badstraße ) tagte , Hörle mit regstem Interesse einen vor -
trefflichen Vorlrag des Reichstags - Abgeordncten Legten über
das Thema : „ Sind die Kämpfe der Arbeiter Klassenkämpfe ?"
Dem Vortrage folgte eine animirte Diskussion , die zur Annahme
einer Resolution führte , die sich , der Ouinteffenz des Vortrages
entsprechend , für festen Zusammenschluß in gewerkschaftlicher
Organisation ausspricht . Hierauf legte der Verlrauensnmim
Arndt den Kassenbericht vom lokalen öffentlichen Unterstlltzungs -
fonds vor . Derselbe » msaßt die Zeit voin 2. Juni bis
24 . November d. I . lind ergab neben einem vorhandenen
Bestände von 145 Bk. 7 Pf . , eine Einnahme von 901 M. 45 Pf . ,
eine Ausgabe von 739,33 M. , und eine » verbleibenden Bestand
von 307,19 M. Der Vertrauensmann wurde cinstinimig eutlastel .
Derselbe legte sodann ein interessantes statistisches Material über
die einzelnen Fabriken vor , aus dem ersichtlich , daß die Or <
ganisalio » trotz ihrer verdältnißmäßigen Stärke dock bei weitem
noch rncht alle Lederarbeiter umfaßt . Da die Geschästskonjunktur
jetzt eine bessere ist , wurde die Frage einer Lohnbewegung an -
geregt , um die früheren Löhne wieder zu erziele ». Ter Vertrauens -
mann wurde beauslragt , diese Frage nül den Vertrauensmäuner »
der einzelne » Fabriken reiflichst zu bcralhen und über das Re -
sultat in einer im Januar n. I . statlzuhabendcn öffentliche »
Versamlung Bericht zu erstatte ».

Eine Vcrsammlnug der Steiusehergeselleu hatte der
Gesellenansschuß zum 16. d. Mls «inberufen beirnfs Bericht -
crstallung über den Beschluß der Innung , die Löhne für das
Jahr 1895 betreffend . Es war dies die erste Versammlung ,
welche derselbe in seiner Amtsperiode einberufen Halle und war
dieselbe namentlich von organisirten Verbandsgesellcn besticht ,
dre denn auch eine Bureauwahl durchsetzten . Tie Bestrebungen
der organisirten Gesellen geheil bekanntlich dahin , die nenn -
stündige Arbeitszeit einzuführen . Der Beschluß der Innung will ,
daß die bisherigen Löhne ( 55 —00 Pf . pro Stunde bei zehn -
stundigcr Arbeitszeit ) auch fernerhin gelten sollen , wie überhaupt
der ganze Tarif . Der Altgeselle W e l I e r erllärte persönlich , aus
dem Boden der ncunstündigen Arbeilszeitzu stehen , jedoch nurzu einem
Stundenlohn von 65 Pf . , um sich vor zu großem Schaden zu be-
wahren . K n o l l widerlegte die Ansicht der Lohnschädigung durch
die nennstündige Arbeitszeit , die Nothwendigkeil der Einsühriing
derselben erläuternd In der folgenden lebhaften Debatte kam es
zu interessanten Ause » laudersetzu » gen zivischen Verbands - und
Gewerkvereinsgesellen , in welchen das von den letzteren ver -
tretene „ Hariiionieprinzip " arg zerzaust wurde . ' Auch ivurde dem

gegen den Willen der Gesellenschaft von den Meistern ernannten
' Gejellenausschuffe ein langes Sündenregister vorgehalten und

darauf verwiesen , daß die Meister im verflossenen Jahre den
Tarif gar vielfach ignorirt habe » , ohne daß der
Gesellenansschuß sich veranlaßt gesehe » hätte , dagegen etwas
zu thun . Auch wurde darauf hingewiesen , daß keinerlei Garantie
vorbanden sei , daß der Tarif fernerhin bezahlt werden würde .
Beantragt wurde folgende Resolution ;

„ Tie Versammlung nimmt Kenntniß von den Beschlüssen
der Innung bezüglich der Lohnfrage und erklärt : Zur Aufrecht -
erhaltung der einzelnen Punkte des Tarifs ist es erforderlich .
einen neuen Gesellenansschuß zu wählen , da sie den jetzigen Aus -
schuß hierzu nicht für sähig hält und beauftragt denselben , zu
diesem Zwecke die nölhigen Schritte zur baldigen Einberufung
einer diesbeziiglicheu Wahlversammlung zu thun . " Diese von
Knoll beantragte Resolution wurde durch Stimmengleichheit
abgelehnt .

Der Zcntralvcrband deutscher Maurer hielt am
16. Dezember eine Versammlung ab . Da der Referent , Genosse
K a » l i ch, nicht erschienen ivar , mußte von einem Vorlrag Ab -
stand genommen werden , und ging die Versammlung sogleich zur
Erledigimg von geschäftlichen Angelegenheiten über . Unter an -
dereni wurde über die Anregung zu einer Statistik beralhen .
Gegen diesen Vorschlag wendeten sich mehrere Redner mit der
Begründung , daß bei der imregelniäßigen Arbeitsweise es kaum
möglich sein wird , zuverlässiges Material zusammen zu bringen .
Demgemäß sah man von der Belheiligung an der Statistik ab .

Der Verein der Ziiiituercr tagte am 16. Dezember . Be -
schlössen ivird zunächst , die Broschüre über Submisstonswesen den
Verkinsmitgliedern zu verabfolgen . Hierauf tritt die
Versammlung in die Diskussion des am 13. November
gehörten Vortrages „ Kapital und Arbeit " ein . Päsler
verwarf den Parlamentarismus , die Motive desselben führen
zur Versumpfung . Genosse W u r m widerlegte diese Aus -
führungen glänzend , indem er die ganzen nichtigen Gründe des
Gegners zerpflückte . Aus dem reichen Beifall , der dem Genossen
Wurm gezollt wurde , ersah mau , daß die Versammlung sich mit
seinen Ausführungen einverstanden erklärte . Der vorgerückten
Zeit halber nahm man von einer weiteren Diskussion Abstand .
Ter Vorsitzende schloß daher die Versammlung mit der Bitte ,
recht rege für die nächste General - Versammlung zu agitircn .

Einen Vortrag über : Die wirthschaftlichen
Krisen und ihre Wirkung , hielt der Stadtverordnete
Bruns an , 17. Dezember vor den Möbelp o lirern , die
sich im Wilke ' schen Lokal versammelt hatten . Die Anwesenden
dankten dem Vortragenden durch reichen Beifall für die fesselnde
Schilderung des wirthschafilichen Lebens . — Da in mehreren Werk »
stäticn des Ostens wiederholt Verstöße gegen das Prinzip derOrgani »
satio » insoiveit vorgekonniien sind , daß nach Feierabend und Sonn »
tags gearbeitet wurde , so halte man die in diesen Betrieben be -
schästigten Arbeiter speziell zu der Bersaminlung eingeladen ; wenige
lvare » jedoch nur erschienen . Die bei K ü h n e , Fruchlstraße 25 ,
und Wiese , Adalbertstr . 82 , beschäsligten Polirer waren trotz
der dringendsten Aufforderung ebenfalls ausgeblieben . Weber
tadelte das Verhalten dieser Auchkollegen mit scharfen Worten .
Lederhaus und Ri e s e , ebenso wie Kluge und W o l s
erörterten in längeren Ausfübrungen , wie den Indifferenten
gegenüber die Agitation zu betreiben sei . Am 3. Weihnachts -
Feiertage findet eine Agilations - Versammlung für den Norden
im Gründel ' schen Lokale statt .

Der Verband der in Bnchbiudereieii , der Papier -
und Ledergala Ii terieivaare n - Industrie be -
schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt
am 17. d. M. eine Versammlung ab , in der Herr Schulz über
das Thema : „ Die Dichtkunst ini gegenwärtigen Kampfe zwischen
Kapitalismus und Sozialismus " , referirte . Zur Verhandlung
standen sodann Vereinsangelegeuheiten . Die Abrechnung
vom Herbstvergnügen ergab einen Ueberschuß von 237,20 M.
Em Antrag , den arbeitsloscii Mitgliedern , welche 13 Wochen
Beiträge bezahlt habe », 3 M. zu bewilligen , wird angenommen .
Das Benehmen des Kasseubote » Meyer , von dem behauptet
wird , daß er gegen den Verband und den Arbeitsnachweis auf -
tritt , fand allgemeine Mißbilligung . Wie ferner mitaetheilt
wird , sind bei der Firma Langer u. Co . 3 Kollegen gemaßregelt ,
die Stellen sind durch Leipziger Kollegen besetzt .

Eine öffeutliche Versammlung der Tapezircr tagte am
18. Dezember in den . Arminhallen " . Genosse Mattutat
rcferirte über den Bierboykoit . Redner behandelte hierbei ein »
gehend die Wichtigkeit desselben für die Gewerkschaften . Aller .
seits wurde in der Diskussion zur ferneren euergischen Mithilfe
bei der Weiterführung des Boykotts aufgefordert . Hierauf gab
der Kollege Menzel die Viertcljahrs - Abrechnung der Agilations »
konmussion . Die Einnahmen aus Markenverkauf und Teller -
saminlungen betrugen 129,35 M. , hierzu wurden von der Spar -
kasse20vM . abgedoben , so daß dieGesammtsunime 329,35 M. betrug .
An Ausgaben sind 263,34 M. zu verzeichnen , sonach blieb ein
Bestand von 61 . 01 M. Die Abrechnung vom Streik soll zwischen
Weihnachten und Neiijahr angenommen werden . Die Tis »
knssionsrcdner zu diesem Punkt verlangten , daß diejenigen , die
bis zur festgesetzten Zeit ihrer Pflicht nicht nachgekommen sind ,
bekannt gegeben werden .

Der Arbeiter - Vildnngövcrei » zu Schöneberg hielt am
17. d. Mls . seine regelmäßige Mitglicderversamnilung ab . De »
erste » Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Referat des Ge -
nossen Jäckel über das Thema : „ Der Diebstahl in der Heuligen
Gesellschaft . " Treffend beleuchtete Redner in seinem Vortrage
die wirihichaftliche Misere und wies statistisch nach , daß mit
dem steligen Steigen der Lebensmittelpreise , auch das Ver -
gehen au fremdes Eigenlhum gleichen Schritt hält ;
mithin ein enger Zusammenhang besteht zwischen den materiellen
Verhältnissen und de » sittlichen Zuständen in der menschlichen
Gesellschast . Hierauf folgte eine längere Diskussion im Sinne
des Referats . Unter Vercinsaugelegenheiten theilte der Vorsitzende
mir , daß das Mitglied , Gastwirth Schütze , vom Verein ans -
geschlossen sei . Mit einem Hinweis auf die nächste General -
Versammlung , die am 7. Januar 1895 stattfindet , ersolgre der
Schluß der gut besuchten Versammlung .

Nixdorf . In einer öffentlichen Versammlung der Maurer ,
die hier am 12. Dezember tagte , rcferirte Genosse Schulz über
die wirthschaftlichen Verhältnisse im Maurergeiverbe . Die ' Aus -
führungen des Redners fanden in der Versammlung allseilige
ZnstiinmllNg und wurde von einer Distussion Abstand genommen .
Hieraus erfolgte die Abrechnung des Vertrauensmannes , die aber
von der Versammlung zur abermaligen Berrchlerstallung zurück -
gewiesen wurde , weil bei der Revision nur ein Revisor zugegen
war . Das Amt des VerlraiiensiuaniiS wurde dem Kollegen
G a d e g a st übertragen . In die Geiverkschasls - Kominissio » dele -
girte die Versammlung den Kollegen E h I e r t. Nach einem
kräsligen Apell an die Anwesenden » um Anschluß an die Orga -
nijation , erfolgte der Schluß der Versammlung .



Zu Weihllchtsgeslhellkea
für Kinder von 7- 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

Märchtiibulh
fiir dieKiiidcr des Proletariats .
160 Seiten mit 5 Bumbilder » ,
elegant gebunden Preis 1 Mark .

Zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure und
Zeitmige - Speditenre , sowie vom
Berlag Hans öaalto . Cily - Passage .

i CIZl WdC & i Cli 1 aMi ifty Einzelverh z. Fabrikpreisen .
iRM " UerlranfsKelle » » direkt in der Fabrik " WVV

Stsllseki - eiber - Sti - ssse Xo S0 S>, I ( Ecke Alexandrinenstraße ) und
�ee - usslemen - Strssse SS ( Laden , an der Kirche ) .

Säinmtliche Waaren sind aus besten Winterselle » unter unserer eigenen
fachmännischen Leitung hergestellt . Telephon Amt IV 9730 .

Mehl
1 Pfd . 1 1 Pf ., 1 Pfd . 13, 1 Pf i>. 15, 1 Pfd . 18
5 .. 50 „ 5 .. 60,5 „ 70,5 „ 85
Gr . Siosinen 1 Pfd . 30 Pf . , Sullana
Rosinen 1 Pfd . 25 Ps . . Korinthen 1 Pfd
20 Pf. , 2 Pfd . 35 Pf . , säße Mandeln
1 Pfd . 70 Ps . , Citronat 1 Pfd . 70 Pf ,
Zucker ff . nnd grob 2 Pfd . 45 Pf ,
große Eier Mdl . 75 Pf . , feinste Butter
I Psd . 1,00 , 1,10 , 1. 20 M. , B. Sckmalz
Pfd . 50 Pf . , Erbsen , grüne 2 Pfd . 25 Pf
kleine 2 Pfd . 25 , gr . 2 Pfd . 25 , geschälte
2 Psd . 35 Pf . , Linsen 1 Pfd . 10 Pf
mittel 2 Pfd . 25 , große 2 Pfd . 35 Pf

Bohnen 10 Pf . , 15 Pf . pro Pfund .

Petroleum , der volle Liter 14 Pf .
Salon „ ., .. 16 „

Neu ! Rofenpctroleuin , d. v. L. 20 Pf . Neu !
Hl . W. Walter ,

Hochmeisterstr . 1, Ecke Wörtherstraße .

gute
denn dies sind die

billigsten Uhren
empfiehlt die

Uhren - Fabrik
von

G. Jägermann
Nachfolger

Berlin W. ,

Friedrich -

str . 77,
nahe Jägerstraße .

H. Ä. C. Wockernhren , Ttfl , o QA
best . dontseh . Fabrik . " Ali . ei�vyr ,

Solide , gute Nickel Q ia
Rementoir - Uhren . . j , i » 11/ .

Silberne la . Rem . m. Gold - MI , o A
rand , Marke Teutonia iulv - Älf .

Silberne do . do . mit Goldrand

Marke Jügermaiin „
25 .

Goldene , gute Damennhren , OK
10 Steine

. . . . . . . . .

»

MfS ' . 3. 1" ! " Mk. 36 - 50 .

Eegulateure
14 Tage gehend , in
Nnssdaumgeh . i. 100
versch . Ausführung .

Jede Uhr ist sorgfältig abgezogen
und gut regulirt und wird für guten
Gang 3 Jahre schriftlich garantirt .

Es wird freundlichst gebeten , die
Preise in meinem Schaufenster zu
beachten ! !

1)
12 - 35 .

Chemische Waschanstalt

und Färberei .
Reinigung von Damen - und

Herren - Kleidern cfc .
Ganze Wohnungs - Einrichtungen
werden zur Reinigung übernommen .

jpy Spezialität für Gardinen ,
echte Spitzen . Atelier für Ans -

besserung von Damen - und Herreu -
garderobe . Glanzentsernnng blank -

getragener Kammgarnstoffe . " NL
Billige Preise . Aufm . Bedienung . ,
Hauptgesch . : Kaiser Wilhelmstr . lSf .

Fabrik : Alexandersir . 11.
M. Knerich & J . Nährig .

'

27 Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkaufs - Quelle des

SUd - Oetens für

GoEdi - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eg. Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalky

Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

Haus - « nd Küchengeräthe
PHUL KREBS

Nr. 42 ßrfiiier Weg. Berlin 0 . GrönerWeg Nr. 42.
Als praktische nnd nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :

Z Fieischhack - und Ulri > ' gmaschi » en , Hrotschneide - und bleibe » »
iu Ittakchine », KiichenMaage » . Schirmlkänder Gfcnvorseker , Z
s Kupfer - u . Rlefstugkrjfet , Hauvapotkeken , Gen - ürz schränke , Z
� Krrvirbretter mit u . ohne Einlage . Zlichrlplattirtr Kasfee - »
L u . Tkeeseruice Theekessel in Zlichel u . Emaille . Uichelplatt .

"

» Tablettes «. Krotkörbe . Krlilitten - n. Hchlittfchnhe . Kinder -

s Kobelbänke , Laubfägekällen , Solinger Stahliuaarr » .

I Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu ! �
1 Weihnachtsbaumfnss mit Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeidet 9

_ das Umfallen des Baumes , d. Fenersgeiahr sow . das Abfallen der Nadeln . „

1 Neu ! WeihuackMaillll-Ärailbseuliiter! Neu !WeihNlhtsblüiiü-Zlhrlliiblcillhter !
Lochmaschinen , Wei ' hssnghastsn , Zinnsoldaten .

zu Fab�ikpfeisen .

Berliner Kche- MUnng
Pfund 40 Pf . , empfiehlt

Ed . Schreiber , Weinmelsterstr . 3

Meine Frau
) < ann nicht genug

tiayfifl feshgmrrgnj ,

Weihnachten
ohne

Halb und jlalb
Mampe mit

Pomeranzen

' ls,iiiireiiiliaIbesW8jfinaclitBii
ijxChampagner Flasche wird überall

für M ark i , 25 verkauft .

Künstl . Zälmc 2 M. Tollst , schmerzl . Zahnziehen 1 51. Plomben 1,50 M. Keparat .
sofort . Thcilzahlung . Zahnarzt Wolf , Lcipzigerstr . 22 . Spr . 8 - 7Uhr . [ 1475b

Auf 3 Mark � 3

i MarkRMtt ! i Mark Rabatt !
billig und gut ! billig und gut !

GOula - w Honigkuchen - , Ghocoladen - und Confiiuren -
• wJyBBwJEj Fabrik , Dresdenerstr . 24 . Telephon IV , 1296 .

MmifSlMfir s: i * T Fr " ? �ch » rafke SST .
Komm andante » straffe 67 .

Spezial - Geschäft
Gauert� N. , Oderbergerstrasse

für Mehl und Hülsenfrüchte , sämmlliche
Kolonial - und Backwaareu , Vogelfutter .

7.

W16S0beihnschtsgesodsllke
Eü

g . oße Auswahl in

Ivz Bildern , Haus -
fegen , Jugendschr . ,

Mära . enbnchern ,
Gedichtbücher » ee

? h. Mayhefer Nfl .
Soz alrei ». Buchhandl .

V- . li » X. ,
Uteittderoowcg lSb .

Einzelne Einsehen frei Usus Berlin .

Hym
t gut , Literflasche ii 1,10 , 1,00 , ä,10 . bei 5 Flaschen ä 10 Pf . billiger .
: in - Extrakt , Hochfein , Literflasche 1 30 , 5 Liter 5,50 .
tonsdorfer Likör ü Liter l . äO , 5 Liter 5,50 10 Liter 10, —.

anerkannt
Glühwein
Echt Stonsdorfcr
ingber - Likör , magenftärkend , Literflasche ä 1,10 , 1,60 , Ä,
Himbeer - Kirsch - Johannisbeersaft , vorzügl . . Liierflasche k 1,30 .

Eugen Neumann & Co . , 6a , Belle - Allianeeplatz 6a .

81 , Nene Friedrichstr . 81 . 8 , Oranienstr . 8 . 29 , GeniHiiiersir . 29 .

In

ffl o b -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

' Alexanderstr . 22 .

Streng reelle Bedienung

Creditgwälinwig
nacli Uebereiiikunft ! !
Ein Joder mache den Versuch .

Iltf Stiefel
Zjungr , Reiaienbergerstr . 173 . sl678b

W. Flade , Jö' L,
113 VruuuenstraßellZ

üliren , Ketten , ( üolil - und

SilberiTaarcu . hsol *

Neparatur - Werkstott .

Gardinen - Fabrik

M

Großes Lager gestickter und dngl .
Tüllgardinen . Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in So vha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . z . den billigst . Fabrikpreisen .
E. Knape aus Eutsch i. Sachsen

Berlin N. , Briiiiiie >istr . 2l , pt ,

äiiiii billige!! Kleibtr-Plirilbies
125. Mihttßr 125, LaÄ. . .
WinterpaletolS . . . . ivt . S . —
Kammgar na » , ziige , neu n. alt „ 8, —
Hofe » , schönste Muster . . u 2,50
Einzelne Jackets spoltoillig .
Bitte genau auf Tkalitzcrstraste 1 i ) ?

zu achten ! 1 . �»

für Brantlente : Im Möbelspeicher
Nene Königstr . 59 , vorn I. , sollen über
100 Wirihschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewescne u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12. Sopbas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Mätratzen
18, Niißbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Mnschelkeidersvinden
40 , Plüschgarniruren 60 Mark , Herren -
schreidtische , Damenfchreibtische 30 .
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeans 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spolt -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be-

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und ausgestellt .

Roh - Tabak I
A. ßoldschiniQt,4135L *

cm bieügen Plane wie oekannt

grossie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigst :
Preise ! Sämmtliche im Handel
öenndl . tlioiilaoake sind am' Lager .

A. Goiüschmidi ,

jOranieiiburgerstr . 2.

Unatrdtlg beste u. billigste Bezugsquelle

äcm� Silbern
Kerrenremontalruhr .

2 Jahro Garantie ,
kein Risiko , da
Umtausch gern ge¬
sielt . Geg. Nachn.

Hl . SO. 50 :
Verl. gfUPr«l »U8te.

ic »oi rem v. 5,-
Regulateur v. 6,.

Louis Lehrfeld , Pforzheim , ibb

>» « > « « und alle 1242L *

Meill Backzuthaten
liefert in anerkannt vor¬

züglicher Güte jetzt ganz besond . preisw .

r . Henngutk ,
Berlin , Nüllerstr . 180 ( Weddingpkatz ) .

Viodorvork . besond Vorzugspreise .

Musik-
zuilriiiimite.

Rio »Größtes Lager in Zitliern ,
linen , Kuitarre » u. s. w.

Larmonikao in allen Größen .

Musikwerke zum Drehen u. selbst »
spielend . Leierkasten » gebrauchte ,
verkaufe billig

Äug. Kessler ,
Lansitzerstr . 52 u. Skalitzerstr . 46 A.

Meine Hute mit Konlroll
marke , sowie alle Sorten
Mützen , Schirme u Stöcke
bringe den Genossen und
sonstigen Bekannten in em<

plehlende Erinnerung .

Wv & m Polvogtf
Gleditzschnr . 52 , Mitte Winteneldplatz

Beste

Bezugsquelle
für

Me,Me ! isrWette u .

ß Extra - Kaiser - Auszug
Käiser - Auszug . .
Best . Weizenmehl ( 2 Pfd . ) 25

Z Gutes Weizenmebl . . 11
Bestes Roggenmehl . . 12
Zucket » f. Rafiinade 22

b Linsen

. . . . . .

9
= Weiße Bohnen . . .

® Schälerbsen , exlra groß ,
« groß ( 2 Psd . ) . 35 -

S Hartgries
« Weizengrii

per Psd
18 Pf .
14 -

Zeizengries I , II 16 -

«»
o

iK »

2C. JC.

10 -

33 .
20 .
13 -
1439b

Lust & Co. ,
1 14, Brunn enstr . H.

Das altbekannte
waaren -

Geschäft von
immer

Afh e » - « . Vold -

P««l Rdr ,
: Sg(iiIi6tti (tJ .

teuren , JU nd - « . Taschen Zlhre » ,
Gold » n. Silbenvaaren . Große Nlustk -
merke , optische Waaren in la . Qual .
zu den billigst . Preisen . Die Uhren iv .
sauber abgez it. 2 I . garant . Außerdem
macht jede Repar . a . Wand - u. Taschen -
uhren nirg . bill . mehr , alsUhrm . F. Lahr .

Bitte lese» Sie !
Jedem Genofsen . der seinen Bedarf an

Winter-Pstletots ,
sowie Foloriueu - Läntsln , doppon , An¬
zögen , einzelnen Röcken , Jaquels ,
Hosen , Westen u. s. w. , serner Stiefeln ,
Hüten , . ' Wäsche , Kette » , goldenen
und silbernen Herren - u. Tameii - Uhren ,
Waschkesteln , Reise - und Holzkoffern
u. s. iv . billig und gut kaufen will ,
empfehle mein bekanntes reichhaltiges
Lager in Alt und Neu .

A . Wersjien ,
Schneidermeister und Parthiewaaren -

Häudler , 923L '

127Skalitzerstraße1Z7 .
Kestelinnge » nach Maaff werde »

gnt und billig anogeführt .
Bitte sehr , recht genau ans Namen

und Hansnui » Iiier zu achten .

Kn ' nllsnte
4 Fk . - Uigarro ist No. 32 . Vor -

züglicher Brand , Geruch und

Geschmack .

Ewald Nittel *, Berlin 0. ,

Audreasstr . 67 , a. d. Langestr .
Fräsont - Uigarren von 25 , 50 u.
100 Stück in großer Auswahl .

Möbel .
GelegenheitsKanf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - n. Maha -
goni - Kleideripinden u. Verlikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstelle » mit

Malratze LOM . ; Waschtoiletten . Küchen -
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Sänlen - Trnmeanx
65 ? N. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -

schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreiäre , Zylinder - Burcanx , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer

gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu desichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei ausbe -
wahrt , transporlirt und aufgestellt .

Schittizenstc . 2 , Möbelfabrik .

Sophastoff - ÜH
in liipo , Zamast . ( Crepe , Fantasie ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Morgnetii spottbillig !
Proben franko ! 51501 . *

Emil Lefevre ,
Bg�aaanMRai 15s .

_

VelhmAS - AMtcklls . wäge"
Puppenwagen , Kinder - Sportwagen .
Halbe Fabrikpreise . INsllst » - . IS .

Msilc - Iustrumeute
in allen Preislagen . Fantasio - Gogen -
stände , Kinder - Instrumente billig bei

J . Howe & Co . ,
1656b S Andreas st raöc 3.

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 86 , park .
Eingang vom Flur . _

Empfehle
25 Stck . Cigarren i M. , loO von 3,50 M.
an , «ig . Fibrikal , rein amerik . Tabak .
Rippen a Pfd . 35 Pf . , 2 Pfd . 65 Pf .

v . WoEsdonf ,
Wasserthor - Ttrasie Nr . 20 .

Der billigste und zuverlässigste Uhren »
Einkauk sowie Reparatur ist unzweifel¬
haft bei 2541 /

Albin Krüger , WiiiiWr ,
Oranienstr . l,Btrlii ! 80 .
Niokel - U/lind . Rernont . von 5M . an .
Silberne „ „ „ 12 „ „
Goldene Damen - Remont . „ 22 „ „
Goldeue Horren - Remont . „ 36 „ „
Getr . silv . Cyliuderuhreu „ 8 „ „
Regulateure in . Schlagw . „ 16 „ „
Wanduhren , Hickel - Weeker , Katleu

BcrzugShaiber : l4480

Kleiderspinden 18, Muschelspinden 28 ,
Kommoden 15 , Bettstellen mit Feder -
boden 26 , Sophas 23 . Plüschgarnitur .
Truiucau . Küchenmöbel spottbillig
Noikstr . 75 , Laden .

_ _ _

Soiinen - und Regenschirme
empfiehlt . 1493b
Gustav Fritz , 6. , Fllrstenstr . II , park .

Reparaturen schnell und billig .

Erfindungen , lOgOd
Ideen werden ausgearbeitet resp . ver -
bessert , streng reell und verschwiegen
Erdmaniistr . 7. Hos r. 4 Tr .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Aiax Bading in Berlin . LäV. . Beuthstraße 2.
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